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Wm iDftD «llg^eiD«iii nnter alldeotsober fpniehe lasani- 

wen fafdt, ist, streng gesctkicileii 

1) if0thiseh — früh erloscheo, 

2) an$elMäehn$eh woraus nnfer romanliobem mAflois 

das ENGLLSCHE hervorgegangen i«t. 

3) allnordisch — schwedisch, oÄNiacUr 

4) altfrienseh — daa FnrBSiscHB jetst niobl mehr achrifl* ' 
«prache. 

6) alUächsiMch (aliniederdeuisch); miUehiiederdeutsch 
(Saohaeii, Wcailalen) — plattdeutsch, keine aohriftapraehe 
mehr; fniilelmederiändiseh (Brabaiil, Flandern, Rolland) — 

HOLLÄNDISCH. 

6). aUhochdeuttchi milieihochdeuiscä ^ msuhooh- 
DBirrscH, die jetnlige dsutsohb aohriftapraehe. 

Unter diesen ligt uns das mittelhoehdeotscbe schon nach 
heimat und zeit, in die en gehört (Schwaben, Oesterreich, 
Baiern » die Sebweia und Franiien ; lezte deeennien dea XU* 
1ms so den ersten des XIV. , oder wenn man die ftbergangs- 
periodcD dazu nimmt, vom XII. —XV. jnhrhundert) atu näch- 
sten* Doob vor allem ist ihm daduroh eine aiehtbar flberwie«- 
gende teilnähme geworden , dafs wir hier unsere ftltere lite- 
rntur am reichsten und uUt^eitigsten entfaltet seiicn , dafn, 
während andere dialectc zum teil nicht, viel mehr als pro- 
aaisebe nbersetsungen darbieten, in dem mtttelboebdentsohen 
uns meist lebendige poesie entgegen tritt* Hier, wenn wir 
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IV 

naeh inaerm gehalt und dauerndem wert fragen , lafcen sieh 

werke nennen, denen die öbrigen der genannten dialecte 
nichts gleiches oder höheres entgegen zu stellen vermögen. 
Gedichte wie die Nibeliinge und Kudrun, Parxival und Tristan, 
oder die lieder Walthers von der Vogfelweide sind die achön- 
sten Zierden altdeutscher poesie, und noch lange nicht, wie 
aie ea verdienen, unter una verbreitet. Die beiden eratern 
zumal, teuere zeugniese dea ächten nationalepoe, dessen wir 
uns allein nach den Grieehen rühmen, muf.s der gebildete be- 
denken tragen als zu fern ligende curiositäten von sich zu 
weisen, Aueh die althochdeutsche rhapaodie. von Hildebrand 
ist höchst wichtig und wertvoll, kann uns aber als abge- 
rifi^enc» stück doch nicht in gleicher niafse fefseln und be- 
friedigen. Üie daratellung der mhd. dichter ist meist gewant 
und zierlich, voll w&rme und gemfits , auch naiv zwar, wie 
man sie gerne nennt, doch öfter ebensQ aaugcdacht und be- 
rechnet. Dazu kommt eine gebildete, im ausdruck höchst 
mannigfaltige Schriftsprache , die zwar an volltdnigkeit der 
endungen und ableittingcn und wnn dergleichen sinnliche 
vorzöge sind, Altern mundartcn natürlich weit nach steht, 
allein indem aie gerade absichtlieh das altertümliche sowie 
auch das zu provinzielle möglichst zu meiden sucht , Indem 
sie in manches bisher schwankende mehr consequenz herein 
bringt, gewinnt sie ein reineres , festeres geprfige , als z. b. 
das althochdeutsche. Ebenso mflgen ihr in syntactischer hin- 
sieht durch abschieiiung der flexioneii manche constructionen 
verloren gegangen sein, die sind aber leichter zu verschmer- 
zen , wo so viel geschick und eleganz harscht. Diejenigen 
unter uns besonders, welche »ich mit allerlei Vorurteilen die- 
sen (ienkmälern nähern, mufsen sich wunderbar betroffen 
fühlen durch den günstigen eindruck einer so culti vierten 
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«prache. Was endlich den vcrs betrifft, so sehen wir ihn 
festen regeln unter u'orfen und mit so g^enaaem reime verbun- 
den , dafs frohere und sp&tere nnvollkomroenheit and rohbeit 
bei einem vergleiche nacfiteilija; »b^^teohen. 

Seitdem in unserm Jahrhundert der deutschen Philologie 
eine aireng wiaeenachaftliche pflege zo teil geivorden iaC, 
erfrent sich namentlich das mittelhochdentsehe einer regen ' 
teilnähme, doch von selten des ()ubli( iiius immer noeh nicht 
einer aolchen wie ea verdient. Mir hat immer geschienen, 
daf« diefa nicht vQn einer gleichgiltigkeit ^efi:en die aacbOi 
sondern von einem niangel an geeigneten hilf8bächern her- 
röhlrte* Aach worde mir diese ansieht von manchem bestätigt« 
Unter Bolchen hilfsbdchern habe jch eine gramibatik fOr das 
* erste und nllgemcinste bediirfnis ^.ehalten nnd, um zur gros- 
sem Verbreitung der mhd. ütcratur das meinige beizutragen, 
mich vergangenes jähr zn einer solchen arbeit entscMofaen, 
Indem ich sie jetzt dem leser ttbcrgebe, will ich nor hoffen» 
dafs er die muhe, die ich dnraut gewant habe» nicht für ver- 
loren halte« 

Da mein bach för anfünger bestimmt ist, so habe ich ge* 

glaubt, dm einfache und praotische stets vorzugsweise bc- 
rticksiehtigen,^a müfsen. Ich habe daher die mhd. spräche 
unabhüngig, also nicht im vergleich zn &ltern dialecten lar- 
gestellt. Denn wenn ich letzteres getan hätte, so hatte ich 
zwar für mich den vorteil gehabt» überall die gcschichtliehe 
enlwieklong. der apraebe nachza weisen » allein die aufgäbe 
des anflingers wäre viel amstSndlicher und mQhaamer ge- 
worden, indem es sich dann um mehrere sprachen zugleich, 
statt am die eine gehandelt hätte. Jedoch wo meinem plane 

w 

die znziehnng anderer dialeote beaondera dienlich war, habe 

ich ihre vergleichung durchaus nicht von mir gewiesen. 
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Mftnelier vielleicht, lier die nntibhiingißfe behfiiiiilniiigr der 
nütii. NpFHche billigt, hätte erwartet, dttfK ich vvenig;M(en8 
•tilUcliwetgfend überall die Altern dialecte berücksichtigte. 
Allein wie schwer mir eoch das ge^enteÜ Jlel and wie selten 
ich CS mir gestattete, so habe ich ihm doch nicht gnn/ ent- 
sagen kdnneu. ^'ehiue ich 2. b. die i. und 2« deoUnation der 
masGullna, die sich jetst nur nach am nmlaot nnld nlehtomlaot 
des plnrals erkennen Infsen, so habe ich mir erlaubt, in die 
erste zu den unumlautenden würtern auch alle des umlauts 
nnAhigen zii verweisen. H&tte ich den ftUern dialecfen fol- 
gend die antfmlavtbaren auf beide deelinaiionen verteilt, so 
niQsten entweder alle würler ohne aufnähme verz.cichnet 
werden» wodurch das gedikchtnis öber alles mafs belftstigt 
worden wftre, oder ich bitte den anfftngerln einem vollkom* 
menen schwanken Infsen miifscn, wns ein im practinchen buch 
ganz zuwider ist, sowie der zuerst angegebene ausweg 
noch. Mir ist es also nicht möglich gewesen , ununier&rö- 
ehen nnf historiKcher grandlage fortxnbauen, sondern in 
einigen, jedoc h unhftußgen fallen , die auch nicht leicht mit 
stillschweigen übergangen' sind^ habe ich jene dem prarti- 
sehen nuteen geopfert. 

Nach meiner tendenz feriicr habe ich nicht bei der i^trcn- 
gen, man könnte Afters sagen ideaiischen rcgel stehen blei-' 
beh können, sondern anf freiheiten nnd aosnahmen gleiche 
rilcksicht nehmen rnfifscn. Freilich gjehört dnzn eine belesen- 
heit, nach der ich zwar eifrigst gestrebt habe, die aber beim 
ersten versoche keiner leicht erreicht. Es . ist an möglich, 
wenn man so viele quellen in so vielen be%iehungen zu durch- 
wandern bat, immer und überall die aufmerksamkeit gleich 
gespannt so erhalten, ich mufs daher am nachsieht bitten» 
wenn ich znwellen, wie beim comparativ der abgeleiteten 
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adjectiva, wo mir genQgende belege abg^ehen, dieiem gruod- 
satxe nloht'naobgekommeo bin. 

Bei &tr darstellong der boebsleben halbe ieh die allge- 
meinen bejspiele so ansg^ewählt, dafs sie jeden laut nicht nnr 
an sieb sondern aach im vergleich zu andern veranschaa- 
liehen. So eollen die b^eiapiele heim « dem aehfller nioht aar 
einen, verrat wdrter gewähren, in denen dieeer Hiot elatt 
bat) Houdcrn wenn er zo den abteihingen, welche ich gemacht 
habe, die ftbnlichen in ä e oad e Hödel , ao werden aioh ihm 
hedentende nnternehiede ergehen , die anf qiianiitit ora* und 
ablaut beruhen. Aehnlichcs bieten die consonanten dar, wenn 
man den einfachen laut mit dem geminierten, die tennis mit 
der media oder aapimtä znsammenhSlt. Der oehvler wird die 
belege, indem sich ein so wesentlicher nutzen daran knüpft, 
nicht flüchtig übergehen, sondern dem Gedächtnis einzu- 
prftgon aiiehen und wird die hnehataheni die man oft gleieh- 
giiti<^ flberaiht« kennen nnd «eheiden lernen. Gans- anders 
ist CS mit der flexionslehre, die jeden auch ohne solche 
naohbilfe genug anreist* W&breod ich bei diesen allge- 
meinen heiffpielen eitate in der regel fir ganz üherflafaig 
hielt, habe ich bei allen übrigen das cntgcgcn<?esczte 
verfahren beobachtet , nicht nur um der gewifsenbaftigkeit 
zn gepftgen, aondem aneh in der ahorzeogung» dafa mir 
mancher atrehaamere leaer dafdr zu dank verpfliohtet wftre. 
Bei erweitertem gesichtskreise kommt oft etwas an auf den 
antor nnd die heimat nnd zeit» der ea angehört, oder auf 
den werf einer handaobrift n. a, w. Wenn ieh aber nntor 
den hilfsmilteln Grimms grammatik weniger als man viel- 
leicht erwartet, angeführt habe, ao iat ea nur deshalb unter- 
lafaen worden, weil ea mir kttrzer ond paaeender aohien, 
in dem Vorworte diefs ebenso umfafbiiide als scharfsinnige 



VIII - 

oml gelehrte werk ele anenibehrilehe qeelle meiner arbeil- 
so nennen. 

"Grimms buch ist naturlich für anfSn^cer zn au8führ]ich| 
sa Bobwery ea «ind daher schon versuche gemacht worden, 
karxe aumflge daraus zo geben. Ziemann und Vilmar haben 
eine Dber»ioht der gothisch-hochdeatschen laut- aod flexions- 
lehre bekannt gemacht. Beide Arersache sind sehr günstig 
aullgenommen worden nnd haben |hren zweek vollkommen 
erreiefat. Der meinige ist, wie man aiieh sehen aus dem 
obigen entnehmen kann, ein anderer gewesen. Ich gebe zn- 
gleich weniger und mehr als die beiden genannten : weniger, 
insofern ich das gothlsohe, alt- und nenhoehdeotsehe ans* 
schliefse, mehr aber, da ich den von luir ausgewählten dia- 
leot einer specielleren betrachtang unterworfen und dabei 
vorangsweise auf die praetiseben bedärfnisae bei der mhd. 
lectüre mein aiigenmerk gerichtet habe. Auch gedenke ich 
die übrigen teile der grammatik in ähnlichen abteiiungen 
folgen za lafsen, wofern man diese erste als branehbar erb- 
linden wird. Dafs ich es weder an fleifs noeh gutem willen 
habe fehlen lafsen, bin ich. mir bewust. Mögen die sach- 
verständigen urteilen » ob ich auch einiges gesehick dabei 
bewiesen habe. leh mofs um so mehr erwarten , dafs maif« 
ches zu wünschen übrig bleibe, als diefü mein erster versucii 
ist auf dem gebiete der grammatik. 

Ueidelbe rg oct. 1841. • , 

K. A. Hahn. 
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JSeil dem ersoheinen von Habos mittelhoobdeatsoher gfram- 
nifttik sind drei ond zwtoaug jähre yorüh^rgegßngen, und es 
Ist wol aulTallend , -daCs in so langer seit Diemand den ver« 

such gemacht hat das werk weiterzofüreii. auf kciiHin ge- 
biete der deutsüben philulogic ist von jeher so emsig gear< 
>eitet werden als auf dem der mittelbocbdeoteehen spräche 
ond Jtteratttr , und die neae seit ist hinter den frttheren he- 
mflhflBipen nicht zortickgeblieben* sie hat manches bis dabin 
nnbekante oder anbeachtete uns licht gez,ugen, manchen ir-> 
tum berichtigt, manchem iVm^st als Richer eutschiedene von 

- nenem in frage gestellt und vor allem durch das vortreüiche 
wdrterbnch Möllers nnd Zarncices den ganzen mittelhoeh- 
deutschen Sprachschatz geordnet nnd nbeirstehtlicb dargelegt, 
tro/dem haben sich alle neueren lehrbücher dci mittelhüch- 
deutscben spräche, soweit Ich sie kenne, begnügt mit einem 
ansznge der Grimmschen ,oder der Hah eschen grammatik/ 
Bor Schleichers «dentsche spräche* macht eine ausname ; aber 
dem verdienten Verfasser ist das mittelhochdeutsche nur mittel 
zu eincMi anderen zwecke, daher ist sein buch nicht eigent« 
lieh bieber zu rechnen. 

Der unterzeichnete möchte nun gern den vorworf von 
sich ablehnen, als fhlte grade er sich besonders bernfen der 
nachfolger Hahns zu werden, schon seit langer zeit streng 
bescliufli|;t mit anderen u eit abliegenden arbeilen erliielt ich 
gan£ unerwartet die auffürüerun»' meines berrn Verlegers, 
eine neue ausgäbe der mittelhochdeutschen grammatik von 
Hahn zn veranstalten, nnd ich oam das anerbieten nur an, 
weil andere ablehnten , die mir daffir geeigneter erschienen 
als ich, iinviirbereitet war ich freilich nicht und meine fast 
zehnjährige erfarung als Universitätslehrer hatte mich auch 
einigermafsen bekant gemaehl mit den erfordernlfseo eines 
solchen baehes ; aber ich sab ,' dafs in meinen jezigen ver- 

, h&ltnifsen dieVbeit nnr langsam fortsobreiten würde nnd 
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niiiste attoh fO rollten für moht immer die «ergHune pflege ^iii- 

iiien y.u können, dcreo sie bedarf. 

Meioe utühc wäre freilich gerini^: gewesen, wenn ich dtts 
Habnoc^e booh nar mil einigen zasazen und verbeaaerongen 
vertehe» wieder in die öffentliohkeil geleitet bitte. eher ich 
sog ee Vor lieber du ganze gebiet Von neneni darehzaar* 
beiteo, um ficn heutiisfen bedürfnifsen nach kräften zu ent^- 
sprechen., und da ist denn auf UieHe weise auch eiii vulli^ 
neae<t boch entstanden, ob zma vorteil oder zum naobteil des 
Mbereo, darüber werden andere entscheiden« 
• .loh habe fttr anfftnger schreiben wollen; deirtialb war 

mein streben dahin gerieritet recht kürz and dbersichtlioh zu 
sein und doch den stoflf in müg;iif»hs!er volstsndisrkeit zn bie- 
ten, ioh will wünschen, dafs mir die schwere aufgäbe einiger- 
malben gtg^utt iat aorgfiUig habe ioh ans diesem grnnde 
«allen nä vermelden geanehty was eine eingehende hetraoh; 
tung erfordert, und deshalb später aaeh'die spräche vor der 
eigentlich niiftelhochdentHchen zeit und alle niunflarten »iih- 
geschlofden; vielleicht Andel sli h in /jikiinf^ gelegenheit das 
hier weggebliebene^ aasfdrlicher za bebandeln, anch in der 
melrik ist manches fortgefallen , was one weitlftuflge onier- ' 
sttchnng und begrflndung nicht angefffrt werden konte. 
hoffertÜfh aber hin ich nirj^ends unklar geworden und habe ' 
nichts wesentliches ausgelassen. ^ 

Im Obrigen mag das hoch ffir sich aelbst sprechen» her 
nnzt habe ich'alles^ was mir zugänglich gewesen ist, und ich 
darf frei annemen, dafs sich mir nicht!« von bedcatung ver- 
borgen hat, dafs inii-h aber meine quellen nirgends vom 
selbständigen arbeitcu abgehalten haben , wird mau buffent- 
- lieh anerkennen, ich wünsche dem. buehe, dafs es sich als 
branchbar erweisen möge. 

Breslau 30. Scpteaiber lb64. 

Friedricli* Pfeiffer. 
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OF / 

L^AUTLEHRE, 



• fFifr iemen die' be$ehaffenlutU der Untte am beHeß 1 
kennen dureh die hetraekhtng der Organe ^ weleke eiehbeim 
»pr ecken besonders augenfällig tätig »eigen, diese sind 
kehief .%ung€ und lifipen, 

Lippenlaute wind v, b, p,- ff» m. dureh keeomdere % 
Stellung der Zungenspitze an die z änfi (oder z um 
teil auc^ an den vorder gaumen) werden d, t, s, 2, a 
(%. ä,in #eiiien^« dur^ annäherung der mitHerep 9Bum§9 
an den gänmen i, k, ch b, in ich)y j, n (%. b» im 
dringen, trinken; gebildet; durch die kehle endlich 
k, ^ {dieee drei ieUeren «or oder muh m ade^ dami$ 
wanlen 9oitaitin)* r kann ebenso msU den Uppen ufioml$ 
der %ungenspitze oder der kehle hervorgebracht werden, 
■ gewonüeä komt aber je nach anläge des epreehenden uMr 
dae wmi0e»*r uud dae keM^r im beitaM, I mktd bei 
uns meiit nUr durch besondere Stellung der %ungenspii$e 
an deti vordergaumen erxengt, kann aber auch asn hinier^ 
'ga%tMen pebiidei werden. 

Man t0Sli dieimuteeim in 90kaie umd k a meo m anten* 
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■ 

a. Vokale. 

Kurze vokaie: 9^ &, i, 6, n, fi« y« 
Lange vokeU: k, 1, (iu). 

Diphthonge : e, ci (cy), ai, 6, ou, au, ui, ou (euj^oi, öi. 
Vokalverbindungen : ie, iu, uo, üe. 

3 ' Me diese vokaie lassen sieh %urükfären aUf die 
drei kürzen i, u, alie andern sind aus diesen entstanden 
durch angieichungp äehnung, sieiytiung oder 
Verbindung %weier vokale. 

4 m isi kehUaul und wird geöiidet durch möglichst weit 
geöfnete Uppen und hinunter gedrükte %unge. i ist 
gaumenlaut und wird hervorgein'aclU durch anndJierung 
der %u»ge an de» gaumen ihrer gasvste» länge nach, doch 
one ihn zu beniren, so dass die lufl gleieheam durch eine 
röre bis an den mund gelangen muss, u wird er%eugi 
durch mägliehM kieine kreisrunde 4fnung der Uppen* 

9 Vnier allen vokalen erfordert a die gröeie amstrengung 
der Organe; daher ist es erklärlich t dass grade dieser ' 
laut hekn Sprechern selten r^n hervorgebraelu wird, an 
eeine »teUe irUt dann der Umt . der in der bitdsmg 
von a nur dadurch verschieden isty dass der mund nur 
wenig und one alle atisirengung geöfnel wird} bisweilen 
ftuht man auak für a wirkHeh a geschrieben %. b. ohA 
wvmhtk für «tawi^a (baueh) goth* vmhIni , ahd, gawon fihr 
g^awan (gewönl) alln, vanr, luohtu / ur umhta (ich kante). 

6 Aber auch die beiden andern vokale i wnd u werdest beim 
epraehen meht isomer so rein wiedergegeben als die echrift 
es verlangt, wenn die bei der bildung des u nötige kleine 
öfnung der Uppen erweitert wird, so erhalten wir ganz 
denselben kmt smd gan% besonders h&ußg findet diese 
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ersekeinung statt in Mrtemf in wehken m^Hnanäer 
folgende siUfek^ und n enthatten oder doch uripntn^fiek 

enlkallcn haben, hier iuehtn Hfih die beiden laute ein- 
ander %u nähern und an%u$leie9ien %, ö, atuL molla nM: 
molte §oth* mnlda (staub) al^, tfaunnr und thonar mhd, 
doncr (doniier). dass aber %u der hihluiitf des o nicht 
immer ein nachfolgendes a erforderlich ist^ beweisen for- 
unm foie ahd. toi goth. fallt (voü), ahd^ goi gotIL f uth (gott), 
ähd, wolf goth. vnlfti (wolf). 

Dieselbe erscheinung %eigt sich bei anmtherung der 7 
, iiohate a und i. hier ist • der ifermkteinde'tant, deshalb 
kann man aweh hier sagen, dass durch einfik0'>M^t'ik 
aus i und eines i aus a e wird oder doch werden kann, 
u?enn nielU sonstige hindm*nisse eintreten b, goth, badt 
(bette) dhd. feefd nUkd^ bette , goth. arbi (erbe) ahd. arbl 
erbi mhd. erbe; goth. f»iba {gäbe) ahd. jreba mhd. gebe, 
goth. giliian {gelten) ahd. geltan mhd, gelten. 

' iMin nennt nach Mmms Vorgänge die Umänderung g 
}ethes ffökats durch i und o umiaut^ die durch m bte^ 
chung oder tr Übung, 

' ' Durch dehnung werden die kur%en vokale lang d» h, 9 
sie vertieren an schärfe und betonung und gewinnen an 

ausdehniiny. so entsteht k aus a, i aus i, ü aus u, dnn e 
entspricht le, dem 0 dem ö ob 0 • lange vokal wird^ 
,um ükfi durch die sehrift kentlich %u machen mit dem 
, Zeichen ^ versehen, der kurze unbe%eichnet gelassen. 



Diese beiden lezten aber nach anderer auhsprachp. als bei 
unM gewönUck Mt, dem b entspricht etwa franz. o , dem it fr an», 
eu. MO wie wir b und « wiederzugeben pflegen , sind sie diph' 
thonge, 

1* 
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10 Eine dritte erscheinung die vokal Steigerung^ ' 
dan kier wirk$mm€ orpan i$t die^ mund6fnun§, je m«|r 
diete erw^iten wirdy defto mehr nähert eieh der voM^ 

welcher yesfjfocJwji tcßräen sol^ dem Laute a dem hell-: 
ß9m tMMi Pkiendßl^, iol aUo «. n {der lata mit. der 
kUm eUm lippenöfnungj^ higher betont werden aU »einer, 
natui nach JuaylivU ist ^ so wird die vmrtdö/ jiuug einen 
ßMfenbfik gr^eer die^ öüdunff des reimen a eiifeutliiih 
geetnttei^ und es entsteht somit ein deppettmt, dessien£rsür 
bestandteil ein hoehbetonfes kurzes a ist Und ais dessen 
H^weite grqs,9cre huijle ein seliuacher betontes iaat/es u 
n«e#Ungty es k/ird also gansi der laut ei^neuglr 4ßn ^ 
ji%t sHiU ^"bAedtkem^ (am genauesten efwa durehM kuS" 
%udi'ückenj. sol das u noch mehr genieiyert werden ^ so 

sgrhfifi^ jdie mmdöfnung für einen 4tU9enbiik>-!d!ie grM^ 
mtgMehsU .ausdehmmg^ ^o^ « und last d nfiMtHmgen» Mr 

bekommen dadurch den diphthong au (im ), dieselben stu- 
fen der Heigerung gewärt der mkal i, al/i erßle.^gibt sich 
b olr cV4^ai CM)* « olv der hellsteßaut mM^,^ 
einer weiteren Steigerung natürHeh niehi fähig , sondern 
iit. W gegetUeil im Verhältnis zu i und u bereits ais Stei- 
gerung ttü betrachtet^ sowie umgekehrt i und u ats^ sehw4r 
ehsmgeniMm ti aiigesehen werden können* .'es tfersteht^sieh, . 

dasfi diese sleiqennuj nur in kochbetont^n Mlben , <äsi^ 

%BW»^lHlbeni$tatfinde»Mann: 

11 Nadh dem eben anggfürten fassen eii^ nun f^tgmde 
reihen d^steUens 

ü^ktasseikbr%e länge \\, 1. Steigerung oa, d. f. Steigerung aa. . 
^"ktassss — — i, — ei, — , al. 

A" Idasse ! a, ft. 

12 ^uf dieser vokalsleigerung beruhen zwei erschetnungen 

' in der spräche : die enlslehung der diphthong e und die 
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theorif des ah la ni e s. ab f auf ist die durch afeiptmnp 
oder schwäehmig bewirkte Veränderung des wur%eivokaiM^ 
«r %ei^ sich gan» beaander» iätig Mm verbumi bei det 

' konfuffMiün dahet das näkure. 

Unter einem diphthong versteht man einen aus %wei 13 
verschiedenen v^kaien %usümmenges€%ten laut, dessen 
beide beaiendle&e se. innig mü einander wneaehsen sind, 
daas sie als ein einziger laut beii aclit/*l werden können, 
wenn diese erklarung richtig ist^ so fetgt daraus aber 
auch, dose miehi überal da^ wo am» vokaie mtsammm^ 
trelfen^ maeh ein diphthong enteiehen müsse; die gegebene 
defini%ion passt vielmehr nur auf die durch Steigerung 
entstandenen vakaie und deren unUaute, nämlieh ei, b» 

4 d, im, <D (umlaut nen 6, gespreehen dO) , ön oder ta 
(umlaut von ou oder au, gesprochen uü, aü). alle andern 
Vokalverbindungen zeigen den innigen Zusammenhang niehi^ 
der das wesen eines dipktkongs ausmaeht^ da ihre beeiand* 

, teile unabhängig von einander der vokalsehwäehung unter" 
worden sind z. b. ahd. tiof {tief) mit den nebenformen 
lior, «Mf» tief, tüf, (eel$ ahd, Uul» (Jieby neben üi^K^^ Heb» 
leab; ahd. foe^ (fuss} und tus^, foei;, fo»^, fd^, vo^. es 
sind also in diesen fällen fast alle vokale möglich, wärend 
die gesteigerten laute diese buniheit nie zeigen, — 

Diese aigemeinen bemerkungen wnrausgesehiki mtd 14 
auf das mhd. angewant^ so ist, zunächst die diphthonge 
anlangend, noch festzustellen, ob die rokalsleigerung in 
der dUeren zeit des koekdeutsehen sieh sehe» so ool si dn di g 
esUwiek^ hat ais sie oben angefürt worden isi. fewar sind 
die erforderlichen laute alle vorhanden; wir besitzen für 
die i' reihe e, ei, ai und für die a- reihe oo , ao. aber ai 
und au finden sich in verhäftnismdesig nur wonigen denlh 
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mälem, dafür steht regelmässig ei und oo , und es iH wol 
kaum aHSMnemm, daa ei tchon damtUi wie in unserer 
Jetzigen iekr^itpraeke i0t> « und w wie a« tm^^pro^m 
worden ist, namentlich da »ich dafürauch par niekt «fIMt 
e und 0 vorfindet, ich erinnere an formen wie mhtL beide 
mnd bede {Mde) , weoee und wemig^ (wenig) ^ w^n^^ 
mnd swinaeo («ii7aii»tp> «iimI >ii»9 praelerüa^^tum^x^ 
(von glien schreien) , schrei tiftd «ehr« (ro« schrien 
schreien), apei und spS («o» spiwen vji|ii?»6/i) i); etoji^ 
vroowe (fraU) neben vrowev troo:^ yf^f hdit fSr.h^m 
(haum) , krdrh für krooch {ren Metren krieeken}ypn4 
sehr viele praeterita der sechsten klasse (s. $, iW) v tJ» 
aigemeinen werden wir • annemeh^ kennen » dase^ im^ 
für die u - reihe die laute der ersten Steigerung d, der %wei^ 
ten üu (f» einzelnen füllen Auj^/ur die i- reihe der ersten 
der »weiten ei (ai) sind- . 
15 Den umiaut öetr^end, ce iH er im hechdeut^dten 
auf die Wirkung eines i auf vorhergehende tftokale der 
a - klasse und u - ktasse eingeschränkt, im mhd, verändert 
a In e und , & m » , o m 5 , d m €9« bu (au) in fta, eo, 
^i, ön, öy ; 11 tfi ü, d fft iu (gesprochen fk), oo in iie. *f€ 
dabei %u bemerken^ dass im mhd. selten das umiaut hetcir- 
kende i eorhanden ist; gewönUeh ist es %u e geschwächt^ 
sehr oft auch gar nichimehr da^ die wirkungjedoeh dauert 
fort; um den umiuui erklären %u können^ ist es deshalb 
nötig ältere formen »u vergleichen, h^ispiele: i* a in e: 
praes, sing* ind, pon ahd, farao mhd. varn (fdren) ahd, 
faro , faris, ftnil mhd, var, verat, vert; ahd, ast (ast) plur. 



■) AufwMer wie eist = e^ i&i j dest^ deiü da^ ist mseke 
ich dabei abaichllUh keine rüksicht. 



* 
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e«ti mA4. ast, wAe^ akd, gtMia (paUtändigkeWi mkd» geiiM; 
«•Mr pr«inilti^r'tM»HMe, giiwIMe (^jßnüNohi^: rrr^l^^lff 

tt! ; uhd. läii j ) iiere; «A(/<^ gizauii {ge%iemend) 

ui. ö in re: ahd. horian (hören) mini, beeren, ahd. scuui 
%&cliony i/>A^ «cbiene, ui^iikQ&i .{>(kas^y mUd» A.>au 
(iiq) in All, &ii,i'j9»Miv<*^y^' l|fi^<4t^Mfi J!«f|^«|tliflr 

<^i»)>«iMj gia woy «pM^ gpeiif göiv glfty«. i0M|pr€iM>ifi 4Mii«r 
umAitii^ ^einettifBgt dwxkfedrutigen ^€hr. . &f$^ findet. Meh 

drr urain uiujliche laut erhallen ^ ja nicht selten ist er der 
ein%ig gütige %, b, ahd, traamjan iiräumm)\imhd, im^^^mi 
golh. galaobjan ahd. gilaulQan (giauben) mhd* nur gilov- 
lun; jiofh.hHuhiÜS {haupl) ahd. houbit mhd, hoobet, die form 
huubet kouU er.st seht .sftät vor. — 6. u in ü: ahd. knutil 
Xknüiieiy''mkA - kUfttol , ahd» koasiD i^semymhd.^kMs^n^ 
ahd. gurtii (g&t$ei) lnhd. g^OrteU:>-^>(r> dj«»i lttCi> «Mi>Ml^ 
{haui*) jflur. hinir mhd. hüs hiuser, mhd. krdt { kraul} plur, 

^l ao^ grüc:,üii. <ihd. guoti (güle) mhd. güete, ahd, wuosti 

/'■i'>'iHk'^i^'re€hu^ng' Oder trübungi d. ky^dia-mrhmng Itf 
mtf^Mn lavier it vivr r<)r^^^Ämfi£ffi ff/6ß, i^«r^ 

ändert im mhd. i m e, u m o i//n/ in *>i le. oltyleich im 
mhdk^dää hfedmng üfitkmde n^nieht mehr iwha^dmuMi^ 
MmmosijefaUem oder ih e i»ierg»^angen iHf $aiMmkM'da^ 

etftflus.t ffessellicii doch fort ; es sind aisn auch hier hei den 
ndehfolgenden beUpielen Miere formm %ur rnygieiclrnng 
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h9rün%u%Uihmi i* i in e: prmt9, itui, vcmi mhd, «telan 
iiiehien} mh4, «toln, «Ali. 8tilii,i8tilis> flilit, »««lani« tlehil, 
«telmnt m/irf. stil , stilst »fstilt , stein, stclt, steint; ahd. crda 
(€fil«} miM, «rde« mäer irdin (trileai), irdUeb; «Atf. scfal 
(«0^«!) MdL aegel. f. o tu o : ahd. for« («0r) «lAifk vor, 
aöer ahd. furi (/>/r) iwArf. vür. — S. iu t« ie: ahd> thilli 
(icA 6tW«} inf. I^otan biute bieten ; ahd, üiujfu (tcA 

fliogft /li'eye) vliiige vliege. 
17 /h> breehtmf triit regelmäsHg nicht ein^ wenn ämfi 
mler a ro oder n //n7 rt^^cA einem konsonanten {also auch 
mm HfMf nn) folgl, %* b, brimmen (brumvMsn^ , hinktn (Am- 
- ken) und diepdrL pa99. e^ebnimmen, f^ebonkon. auMnmmen 
gibt es natürlich auch hier, sie werden am gehörigen orte , 
mngtfürt werden, 

UeberMichl der mhd. tohale, \ 

Ig • i. = g^th. % ahd. a: al {aU) goih* all« tihd. aij laa; 
(träge) goth, lata ahd, la);; wan ifeMend) goth. vana «AiL 
wan; h«rt {hart) golh. haidua ahd. hart. — weilen 
oUertümHeh für e : gagen (ahd, gagan gagio gegia gegev^) 
fdr g«geii, ingagena /"ör engegen , gagenwnrt för gegen- 
wurt, Strange /'^/r strenge {bereits ahd, strengi); har /ti^r 
ber (Aer« hieher ahd, hera) . — /ür e Jiin und wieder im 
prmH* tmdpart, pa$t, ooit kören {kehren ^ wenden^ karte 
verkart ftlr körte verkört; eben»o findet eieh %uwei§en von 
Idren {lehren) larte tifiif ^elart für Idrte un<^ gelört. — 
4. /Or 0 bieweUen allertümiieh Oart dart (ifor^ aiWI. darölX 
balD f, holn (Aelm «M. baldn), mdf.mil (praet. von aohi 
sollen), vftn von (t?<m), waJ wale wol C^^o/), wardeo 
f. werden (ron werdea u^^rifoii)* 
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A f. oM. ^ ffoik, ^: rAten (iv/«ft) akd. rllaii .«oM. 19 
r#4aii ; wie (tro^e) wAif f99k, vAf • ; wAn (Am gimukm^ 
vermuieh) ahd, wän ^o/^ vdns. — fiir uo in rawe 
- raowe (nfAe« muh. «qAoh «MM. lAw» imA«» raow«). ^ 
a. . ^itir4iA %Mammm%i»kun§ eniHmn'dm «. A. MihAt»/tor 
habet habete; bal bAte /*. badet badete, getrau f. getrtg^eo, 
|fe«6a gesügeo. ^ 

n andere seltenere Schreibweise für e s. b. thgelich 20 
0chftdeliob tegelicb 0cbedellch} Irfthlin neben trebtln 
Irehttn {herry ahä, trabtin a$8. dribten; sbh« f* seht {$€eh9) 
goth, saihH. 

m umiatit dew A; iD»re (getehiehie) ahd. mM ; npmie 91 
(spät) ahä. späti , saßliie {giük) ahd. »kMiih, — 2, für ro* 
numiieh ai m vtovgw (weineMsig) fran%* vjiuuigre. — Jl. /(0r 
Ao ::= do f I» «rlvbe Aet Ottokar, ' 

al i. femekumhi, nur t» €ii»^^ r»M«m«0AMi iffAr/^m 99 
s. A. faile (tekleier) fr%, voile* — f. m gewüwen mund- 

arten rejfelmässig für ei; ouuster, Aio> haim u. «. 

an /. in der gewönlichen mhd. schreibircige nur in 23 
romanischen namen wie Laareote im Par%ivalf Libaut im 
JSrec« — 9> mundartlieh für on und A /it den handseknflen^ 
Weiehe ai /%lr ei 9et%enf haabel f. bonbel, «uge f. ouge; 
baaa/". ho«, tauaent f. tösent w. w. — 5. mundartlich in 
^ einigen kes. für a %. A. aiauf /*. alaf , baut f. bAI, toat tAt. 

e i, aus a entstanden durch den einftuss eines nach- 94 
feilenden \ (umUtut) %, A. gerwen (AerAVm,flia^AeA) «Ad 

garawjan; hemedc ihemd) ahä. hcmidi vgl. alfn. hnmr ; 
wem (wehren, verteidigen^ ahd, werjaii gattu varjan; her 
' (heer) ahd. hon goth* barjia. — 1. «im i enisiandem dttroh 
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, den einfiuss eines naclifolgenden a ibrechung) .* wern 
{wärm, äauem) mhd. W9t9n fotk^ vairRo; hetü (kMm^ 
iiet^b€ipff€n) prme9* bÜ belan bilo; sweater (gehwesier} 
dhd. tme^lar goth. ^vistnr. — 8. im mhd. sind fast mUe 
ätf^rnnft-^ iund endtmspiwfkale %u. 40nloMn\ » > geworden ^ . e§ 
e0i$e$mieM ^ein ^ derarügiee^ e deehäiö den mreehiedeneM^ 
vokalen der andern deutschen sprachen ahd^ saUidii 
prßeL Mltiöiü mhä. »alben «albete. 

225 e i. ahd. I go(h, af: ^ (gesez) ahd. ^wa gothi aivs; 
(*£?e) gen. sewes ahd. seo ^o/A. «»iva^ »ele (^seele) ahd. sei« 
^o^^. saivala. — it* /v'' ei: bez^cbeDen f* bezeicbenen \ vd^to 
f* vei^te; andere beitfneie i4. — 9, durch »usammen- 
%iehung entstanden %, b. zen /'. zehen i%ehn); der f, da er. 

— 4. selten für ie: d^müeiecf» üiemtieteo; scere f- scbieire* 

— S, in fremdwartem: propb^t, planet* 

26 ei /. ahä. ei goth. ai: teil {J^eit) ahd. teil goth, dails; eio 
{ein) ahd, ein gotk, aina; atein ietein) ahd, ateio goth, 
ataina; gemeit (fröHek) ahd, gameit goth, g^amaiÜs« 9, aus 
zusammenziehung entstanden: getreide (getreide) f. ge- 
tregede ahd, gitragidi; leite ilegte) f, legeie^ m^tf, maget; 
fcleite f. klagete. — 9» in fremdwörtem %, b, teoipleia, 
turnei, i- rauzeiä. — 4. in späteren hss. für i {wie im nhd.). 

27 eo selten^ doch schon in alten hss* i, = öa {umlaut 
des ou): vreude {freude) f, vröode» dreiui {drohen) f. 



») Grimm bezeichnet diesen laut durch 6 im gegensutze zu 
dem umtfelauteten e. ich habe yleich den meisten heravs</phern 
von mhd. schriften diesen nntprschied fnihn lassen, ueti f olge- 
richtig dann noch manche andere bezeU hnung notwendig wäre» 
wer den Ursprung der verschiedenen e nicht anderweitig erlernen 
IcaiM, dem werden auch die jnmMe sicherHch wenig helfen. i 
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drouueii. — - in: heute/, hiuiß {heule), leute imie 

ey aehleehfe tehreiäung für ei, JköehHent m wirtmm 28 

romanischen Ursprungs %u dulden. 

i i. ^ alui. i.goth, i: wiai^en (ttnsten) ahd, wi^iin ^ot^ 29 
vitan; smideB («oAinttfifof») ahd, amidon ^lA. sipiithAii; vin* 

den {finden) ahd. fludan flnthan. — 2. bisweilen ge- 

kürzt aus lei nindcr /\. nietid^r niener {im'gm^dyx iiiu(;h f. 
Mdooh (dl^fioeA); imer iuiiiier f, iemer (iMier); dirne f, 
dierne (mailfrAtfii). B, aus i gekürzt num&ntiieh in dm 
bildungeii mit Jioh iitid rieh %. b. wtplich wiplich {weib- 
Ueh) ; jiiaerlieh {kiägiieh) $ esterioh /*. esterlok (estrieh, 
fusAoden); wiielericli (wüiriüh), 

i y. r/Ärf. i f/o/Ä. ei: biten (warfen) ahd. bitau gofh. bei- 30 
dau ; grifen {greife») ahd, giiian ^o^. greipan; wia^ {weiss) 
ahd, hwl^ gofh, bmto. — 9, durch %itsammeH%Mimg aue 
i entstanden, %nmai bei aus^fattenem ^, d: grit f- sribet, 
pflit /'. pfiiget, kit quidet. — H, in fremden Wörtern a. 6. 
amie {geliebte) ^ Benjamfii. 

je i, ahd An ^ io, ia, ie goth, iu: koie {knie) gen, 31 
. kniewes alid. knia ^o^Ä. kniu; verlieacn {vertieren) ahd. 
farliuaan ^olA. fraliusan; stier {sUer) ahd. alior ^ol^* afttur, 
— ^ Jt. bisweilen für i %. b. iebl Z'. ibi {etwas) ahd. lawibt. 
hin und wieder haben die herausgeber diese zerdehniing 
des i t» ie ^^^cf»* die hss, eintreten lassen um reine reime 
KU erlangen^ ein uerfaren, das sicherlieh nicht ssiß bü- 
Ugen i$L 

in 1. ahd. ia: diu {magd^ dtenerin) gen.A'iuwe ahd. 32 
ditt goth. ikavii triowe {treue) ahd. IrtQwa gelh. (rijrfvai. 
biure {eßnft^ anmutig) ahd. biari, — f.- umiaui das di 

bat {haut) piur. hiute ahd, hut hiiti; uiüs {maus) plur. 

i 
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njiuse» — 3. iu wechselt nicht fteltvn mit »): bü\vea und 
biaHren (bäum}, tduweii und Udweo (trauen); ebenso 
-"'mkri^itk dewj^ m^ru gmden und gteden (pfolen) ; auch in 

i yeht in ^her in hfrit und hiurnt, bileich t//i<2 hiuleich {hei- 
mtyvgL ahd. hiwjan und hiitm ^heiraten), 

msk\mk\'*woiX' foth, akulMi «Ical; raobte OMilite ftisn iiitig«ii 

{können) ahd. und goth. magaii riijthta; hoJu {Imlfu) aJiä, 
hiklAui.iLOjahf» kMm quum van kmtn {kimmen} ahd, quemn 
i^liiftiit ^diyk qaioMin qiiam^ äreehun^ aus n: ^oam 

{mann} ahd. scomo goth, eunia; doncr neben dtjtiic \doiiner) 
ahd^Aiiiuu (UU, ihiimt 'f dein (erlrii^«») oAä» doljan yolA» 
Ibnlfto; woir {V30lf) ahd. woH aits»i wm\t goih, vmlfy^ *^ 
9*^^fth^ 9 in dem vmri& wiil ftDol) ahd. wel« wola goth, 
vaila. ko aleiU öisweiien für ui uftrunglißhes qae: kouiea 
ikß wm ß n y für ^emenv oboden /är qaeden («a^ai) ^re^ 
(lijiÜMVy'kMn /*. qoeln (1711^/^). weiten für ä: hornin f. 
hiiitiU) Itorn bedckl); Uj osto^*. brüste ro/i brüst (^6ri4«)^^. 
^ bisweilen für ou; och /. ouch, ^irlop /. urioup.. 

34 d i. = «A^d. d goth*. au : Idn (ioluiy ahd* Ida ^^o/A. 
launs; hdch (hoch) ahd. hdch ^o/A. hauha; not (not) ahd. 
n6i goth» naatba ; sobo^ (schoos) ahd. sco^ goih. skauts ; loa 
(/of) ahd, Ida goth. laoa ; dre (ohr) «Ad. dra fOth. a«ad. — 
#. wachset zwiseh^ d ffnil oa: rd rdeh roQ roii«li (röh); 
drd /• drottwe {th o/iuntj ) ahd. drawa; vro {froh) gen. vrds 
und vroowaa «Ad. frd frao {vgL § — a. aiteriümiieh 
für not awdr ^. awoor von siveni (schwören); wdseh f. 
wuosch von waschen {icaschi*n). — 4. häufig in fremden 
Wörtern: krdne (kröne), rdse (rose), mdr (anoAi ), ftdiue, 

35 d i. fimltfu^ «Oft o (doeA 'von hesehrämktem umfange, 
da 0 nur in den Wörtern eintreten kann^ welche schon ahd. 
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o für u habm i tu ollefi andtnn i$t der umimui ft)t bücke 
piur, wm boc (boek) «ftd» boch; SliMliM; wdrtellii. 

9. bisweilen für e: vrouide /*• vrenide; dröschen üre^c^en. 

e i. umimU des 6: hferen (Adr^ti) aAdf. fa^ijan ^olA. 

bausjan; brcede {schwach, hinfällig) ahd. brödi; achcene 
(schön) ahd. scdni. — 9» in fremden Wörtern: babcrjcel, 
Karidcelf Plimizcel. 

oi /iwr in fremdwörlern (dafür auch ci und oy ye- 37 
eehrieöen): boie boye beie { fessei); gloie gleie (nam^ etViifr 
p/faiBjSe); Wtgalois. 

Oi bisweilen für üii gescitrieben : göi ijgau) ; fröide 38 
ifreude)} löiber (blättert* 

OQ y. =r aA<f. an ou ^o/A. an : boubet {haupt) ahd. hau- 39 
bit t/ii<f boubit ^o/A. haubitb; loHfea (laufen) alid. hlaufan 
goth, blaapan ; oage (auge) akä. wg^ gotK a«g6. ou Heht 
nicht wn- d, 2, a, b, r und n, vor dieeen UuUen triti regel- 
mässig 6 für ou ein {vgl. S 34). — 2. wechselt mit ü: 
bouwen und büwen (bauen, wonen) ahd. büwan goth» 
^ baoan; troowen und IrAwen (trauen^ glauben; auch (rio- 
wen findet sich) ahd. tröwön triaw^n goth. trauan. ~ für 
^0 in briutogouiu briutegome (bräuligam) ahd. brütigoiuo. 
^ ß> eelten m fremdwörtem: goofe (bmd€ dee riUere) 

m r 

aUfr%, eoife. 

Ön umlaui van ou: böawe höa (,heu) ahd. bawi galh, 40 
havi; töow^n iund lonw^n eterben) ahd* IdwjaA. dieeer 

umlaut ist nicht durchgedrungen , sehr oft findet sich die 
nicht utt^elauiete fotm daneben (vgl, S 

ey nur In flreiauMriem uebm ei ei: fcertejn (Aif(lMi}^) 4 1 

daneben kuitoi» Uurtut» // a/i^. courtoisj sohoye mici tcbeie . 
(freude) fran%* joie. 
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42 s i. = €thd, a goth, u: Bun i§okH) ahd. siidu goth^ 
rahnsi jooe (jun^) ahd, joni^ $oth. juggs; lolt (Iti/t) oM. 
Infi goth. luftas. — 2. u und o "schwanken in Helen wär- 
Um: vrom »itd vrom {brauchbar y nüzlich); dooer doiire 
dunn {donner)* - 9» aUertümlieh tiehi q /ilr o %» m 
iilie f. obe (o^) oM. itta oba nba ; uder oder (oifer) oAil. 
edo Odo gofh. aiththau. 

43 Q umiaut des u: kiirse (kür%e) ahd. kars&i; niitoe (»öS- 
Keh) ahd, niiKij fcoone (gesehleehi) ahd* fcooni ^ofA. knnL 
<£fr tinilafit des u ist nicht rLi^( lmas,sig durchgefurt^ viele 
Wörter haben den ursprünglichen laut noch bewarl : bulde 
{huid, woiwoUen) ahd. haldi ; verjüngen (verjüngen) ahd* 
jutigjaii; namentlich hat u den vor%ug mr den lautverbin- 
gen Id, It, ng;, uk. 

44 A i» =1 ahd* ü goth, in, aa: tdbe Ciaube) ahd* täba 
goih,66h6; ti{auf) ahd, üf goth. iup; hüI {säule) ahd, 
sdl «üii goth, sauls. — w6er den Wechsel zwischen ü M/trf 
iu s, $ 89, — 3, in fremdwörtem: natdre {natur^ art); 
tambAr (tt*<mmel) fran%, Uoibour; garzdn {knappe) fran%, , 

45 üe Umlaut des uo: güete (gute) ahd, gaoti ^o^A. gddei; 
bQei;eii (wieder ßui machen, herstellen) ahd* buo^an goth, 
bdtjaa vgl. S IS* 

49 uo /. = ahd. uo, ua goth, d: baooh (buch) ahd. buoh 
$ath, bdka: bloome (A/um«) ahd, blaomo goth* bldma; brttO<> 
der (hruäer) ahd, brtoodar goth, brdthar. — f. für u: soon 
f. sun {sahn) ; doo f. du (rfw) ; — für ö: duo dd (da) ; 
swoo zwd (%wei fem,) u, a, w, diese fälle gehören %u 
dm MMniMMn, und oft genug vfird Wol ungenauer reim 
anmnmman saim, v^l. § Si, 
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h. Konson€$nien. 

Liguidae: 1, n, r. 
Labialeg : h, p, v, pf,* ph, w. 

Ii uliin ales' : g, k, c, cli, h, j. 
Linguales: d, t, s, sch. 

P'w einer eingehenden MrackiUng der kimionanten -17 

scheint es nötig noch einige regeln anzuftiren, die für die 
mhd. Schreibweise masgebend geworden sind : 

i. im ausloftie (also am ende eines Wortes) steht im 
mlid, nie die median sondern nur die verwante ienui^-. ein 
jedes b also wird im ausl. jst> p, g 2u c <k), d %m U iriii 
dagegen an den beir, konsonanten eine endung , kaml er 
also dadurch wieder in den inlaul , .so wird daraus auch 
wieder die ursprüngiicke media; Up {IM^ ieben) gen* 
libes; teo {iag) gen» tages; t4i {iod) gen, tddes. — nur 
dann wird gewönlich eine ausname von dieser reget ge* 
fnßßhl,,wenn auf ^die auslautende tenuis ein wort folgt ^ 
welches mü einem vokale oder mii m, n, r, w begmt 
%, b» yieng in f» vi«no in ; mg woJ u, s» w. ■ . 

9, in Siusammetigese%ten Wörtern wirdywe$m sieh %wei 48 
gleiche oder änliehe konsonanten ber0r0n^ einer dereelbtm 

gern ausgestossen %, b. ma^etuom f rnftg^t-tnom ; g:Q0til 
f, gxkQi' iki ^ siecbeit f, aieoh - hei^ voguiiu f, vogel - Uit. 

9. geminaseion der komonanten kann regelmäteig nur 

im inlaut zwischen ^trei kftr^en rokafen sfaU/iadt nenn 
daher der verdoppelte laut ans ende des Wortes tritt, wird 
er vereinfacht «. b* inf, itetteü firaet. traf, brinnen praef, 
br«n, nennMi praet uM^ part, pass. genant und ge- 
nennet. — 



Digitized by Google 



I 

I 

16 

49 Die hochdeutschen konsonanlcn ^veichen von denen der 
anderen germanücken spi ßoäen {weicfie im wesentlichen 
mU dem goMseken übereinstkimen) in vielen faUen o^. - 
et iet darüber folgendes «t* bemerken : 

Die liquidae und ijLie ap ir a n t e s sind in allen ger- 
manischen sprachen einai^der jgleieh, %- b. gath, liuajMi 
ahd, Idrpm mhd. Idren (iehren) ; goth, hveüa akd. bwila 
mhd. vvile (weile j zeit); goth. dal ahd. (al mhd. tal {tal); 

goth* minagB ähd^ pmns^ mhd* wnw (viel); golh» naiud 
ahd. DMDO mjjid. name (näme); 'gaih. qaimaii präil, qium 
ahd. queaian quam mhfi. komcn {kommen) praet. quam kam 
4oin^ — goth, nioian aAi2. neman mhd. oemen (nemen); 
gp^m^ ahd. nAxio mhd, raane (mond); göth» laon ahd, 
\bn mhd. \6n (lohn); goth. nrad« crA«!. r6t mhd. tti (rotfi 
goth. stiurjan ahd. stiurjan mhd. stiureu {steuern, stützen); 
. goih» i^r-€dkL^ mhd, j4r (Jahr). goth, vdns ahd, wUlß 
mkd, witn X9fouben, fmhnuien); goth. ju^gf> nlM. 
mhd. jonc (jung) ; — goth. haitan ahd. bei^an mhd. heften 
(k 0 io sen) §t goiht ßbkiuk oAd. sitoehan mhd, snocMh 
(sfsehen)* 

OO Die mutae anlangend^ so zeigt sich vielfach Verschie- 
denheit^ dtirck einige öeispieie werden diese aöweichungen 
am besten dasmusielhn ssin* 

/. goth, h an^ und ini. r= ahd b mhd, h ; outl. ist goth, 
b kaum %u belegen ^ da es in diesem falte fast immer zu t 
wird, goth, bdka ahd, j^uob mhd, baoob (b9ieh)$ goth, bnn- 
Dan ahd, brinnaii mhd* brinaan (^«Mti^fi) ; §oih, habia 
ahd. hnbdn mhd. haben (haben) ; gotl^ giban ahd. gebao 
mhd, gaben (geben)' 

61 2. goA, p anl. ^ ahd, pb mhd. pb (pO$ ^ ^nd ausi. 
=. ahd. ( mhd, f: goth, pund ahd. pbunt mhd. phunt (pfund); 
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gMth» {lapa ahd, pimfu mhd^.p^fe.^^HHs^BU -\0ßfk*9^* 
MMiiMi «iftil. -kittfei» (hiiiffn)i — iro//i. ßkip ö/irf. sf^if f««^ 

^ 3, goth, f anf. = ahd, f mhd. v; t/i^. - fl/irf, b, f 7w/i#f. 52 
b (f ruhet' v) ; ai/*/, wenn die wur%el auf b endigt = aAif» 
b mAif. p, wenn die wurifei au f t auslautet = ahd. tmkd, ' . 
. f: goth, fuMfl <iAd. M mhd. vol fro//); ^o^A fuc,Is ahd, fognl 
wÄ//. vogel (vogel); goth. ufar aÄrf. ubar ubir mhd, Ober 
(über); goth. hafjaD «Ali. hefjait in Alf. heben heveii^(A«6eii); 
— goth. %thhnn praet. gröt und gr6h ahd. ^rabnn gruoU 
mhd. graben (graben) giuop; ^^oZ/i. giban /^/tiW gaf «Ärf. 
geban gab mhd, gehen (geben) gap; goäi tvaiif aiM. 
2welif inA<l. xwelif Ktvelf i%w6tf); goth, flmf aAif. flof mM. 
vünf. ' * ' ■ 

4.^ ^o/A. an/, lind wi/. = al^d, % mhd, g, «im/. ahd, 5S 
g i»A<f. c : gofh. gibao «Alf. ^eban mhd. geben (geben); goth» 
giutan öÄrf. gio^an gießen (giessen); — ^o/A. steigan 

«lAiL atl^an mhd, stigen (steigen); goth. ligan aft</. llgan 
iiAii. ligen (/»«^eft); — goth. magan praes. aiag nM. inagan 
mag iiiiigen (A-t>////^7^ ) iiiac ; i)iue,aii praet. baug 
biugan baug zo/ti^ biegen (biegen) bouc. 

o. t/o^/i. k = aArf. k »tAcf. k , ini, — oÄii. ch 2»/i^. 5 1 
:elif.«itM^ SS ahd*1kmhd,.0U: goth* kiwu ahd, kieaan «lAtf. 
kHMMi (üimai); koin oAA killu mhd, knie; — ^ol*. 
vakan ahd, wachen mhd. wachen (ivachen); goth. mikila 
o/mI. uiiobü nUi4, uuül^cl (gross); -~ ^oilÄ. ik oM. ib mA^f. 
ieb (ich); gottk, aok aAtf. anh mhd^ontih (auch), 

6. gofh. h (ch fehlt im goth.) anl. — ahd. h h, 55 
:= oAi^. h, g mhd^ g, ««#1. = ahd, Ii «»M. cb : goth, 

Uaba'* mad. Oiaoidiatik. 2 
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iHinrn ahd, horn mhd, horn (Hern); goth, himliis a|b<f. himil 

(fitngen); poih. %Mhnn akd* 4tkm mhd, iMieii (fmlwikwm)^ 

goth. thahftii <jthd, da^Sn mhd, dng^eri (schweigen); — goth. 
Moh noh mhd. noch (^od^); ^o/A. jiih iiAii. joh »lAif. 
joeh (tini^). 

äÖ r. ^ro/Ä. d ^ ^i/irf. t mhd. t; ^0///. »leds ahd, (at 

l»t (/a^)»* goth, dragiin oAcf. tragati «Aif. tragen (tragen); ^ 
goih. beidan «Alf. bttan «lAii. btt«n (tJarten); goih. baili itAif. 

betli mAfl^ bette (heU); — goth. bidjan praet. bad bath «/it/. 
bitjan bat mhd, biteit bat; ^o/A. ulnd ahd, »ini mhd. aint 

^1 8. goth, t = ahd. 7» mhd. % : gofk. tiahan ahd, siafian 
«i/irf. ziehen {ziehen); goth. tvcitis «/id. zwifal mÄd. zwivel 
(«UTe^«!); — goth. haitan «AA beisfan mhd, heilen (hHssen); 
goth, l^ta» «Alf. li^an «lAif. I&^en (liitMii);''— goth', niitati 
piael. nmt a/td. aie^an lua^ nie^^en (messen) ma^; 

ü( üAil. mhd, As; (au«). 

68 9. goth. th =s «iiI. ttitil titl. Aif d mAif . d ; aust. = «Atf. 
t mhd. t thioda a/id. diot mhd. diet (volk); goth theihan 

' ahd, dihan mAd. diben (gedeihen); — goth. brdtbar ahd, 
brttodar mUkd, brooder ^^ruder); goth, anthar ahd, andar 
mhd. ander (ander); ^o/A. -blAth aA^f. blaot mhd. blaot 
(blul); goth. mith oAd. mit niAd. mit {mit}, 

59 1^« erseheinung, dae9 die einer gru^^pe angohOrigen 
koMonanten m den Persekiedenen epraehen inwA ^ ot Hm 
ten regeln wechseln^ nennt man das geset'Z- der lau Ire r- 
tehiebüng^). auch im hochdeutschen im verhätkus «mjr 



OhtflPtch streng ijenommpu nicht in dte eiiu^it t/i ftuftt äiPses 
bücken gehörig, möge et doch gsttattet sein iu einer ammerkuMtfß ^ 
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ffo^ehen ivnd den AimA itmimintm' äprmekem) «t 
Mekt diesen W0füh*€i wansunefken 0A«r dne peevim Ui nmr 

in der linguaireitie dm ekyedntntfen, in den andern reihen 
eind^ wie die verziehenden öeispieh %eigen, nur tmdeu- 

iunj^ehdenett^'vörhändert*— 

• ' " • ■ ■ • ... - ■ . , . ■ ^ 

Uebersichl der mkd. konsonanien^ 

tt. litjuidae: in, n, r. 

1 wechselt hi Sir ei Ich inil r: kiloüo und kiiuiUc {kirehe); (jO 
fiiuieldn und »BÜttfeB (scknusicheln^ iäckeki\i martcT und 
martol {mmrtery; kAtfet und kiirpel (körp4w), <r< 1 geht 



die kan/jtpankte Meites geMeiites kurz mnziifiiren umd mU einigen 
bHtpielen %n hetkffen. 

' ' Die rettet der tautverschicbtuuj heisst: der yriech.- tat. media 
entsjifiiht (lif ^i^otli. t^nnix die h<nkdeutsche uspiratu, Jer 
yriecii.-lut. tenuia dte yoth. aspu'ata die hochd. medtOf der 
ifrievh.'iat. nspiraia die goih, media die ke^kd, ternuie* oder 
in übersivki getrockti 

gr,-iat l>pph--gkefc-->dlili 
' yaik, p pli I» ^ k eh IT — t (k 4- 

koekd: pRbp-^chsk— Uid» 

ifieeee regeireekte enUprecken der migefirUn imite l«f aker 
'imr'lm der tkeorie r^ikninmen ; in tter wirkiiekkHt i^t et sckon 
deshaih ander.<i , weil tfe »risse konsonanten tu den verschiedenen 
s/jittchcn I ehlf'n und ttni\h mtdfn' Hr.aezt werden, vo fcliU dem 
guth. die kelUaspii atn ch , daf ür &teht h, und das kochdeutsche 
behält h bei anstatt g zu setzen, ebenso steht tat. und goth. für 
glk f, tmd dae kd, se»t auck kier f /«r k. im lai. fekU die, Unguai- 
0i^ratd und daßtr etek$ r, kitweUen auek L 

Du$ nerkäiinis ateUi ifck fiiiit foigendereieeeen keraue {wo 
' die g'M, enUpreekenden Wörter fekien, müMfen verwanie apru- 
ckenwshetfen) : 

2^ 
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über in n in dem warie enlende enelende /*. eilende elelende 

ti&§3mäe 4miU^ toUrkl 1 erwgickenäi volde Z'. wolle» 

aol4e 8oUe. 

m Kfid n find eugperwaiUt weduei^ daher nictU 
gelten ntiieinander: mespel und ne«pel (miejfelj kmtelnuee); 

ceheim finil (Bheifi (oheim) , nameiüUch wird in ßvj iüns- 
eiidun^en sehr oft ein früheres lu %u n s. ö, dat. piw. goth. 
flskam ^hd, flscom «nAiC vinchen. . — tit iter aueeprmehe p/le- 
gen sich ui und n fia<;A «fem konsonanlen im riehtenf weither 
darauf folgt ; tot labiaien solle deshalb por den andern 
n Heheh. iUe eekrift hat diee jeäaeh'tdehi dm^sh$^Mt^ 



i, gr.'tmi^ b = ifofft. i = Ail. pb (pO^ f: gr, tuhnttfitg tat, caa« 
nabli «II», haapr «Jbil. baaaf j tat lambere ags* la||aa «btf» lafiia. 

pr.'^tat p s: 0gilh tsskd,f,wt gr, M pea 0eth. f6laa 
M. ftK)^ j lat, vulp«8 ^olA fulff Atf. wolt 

3. $rr. 7 lal. f = golh. b =: hd. b : y^r. «»/(ifcy lai. terr^ goth 
bairan ^AJ. betätig yt . xnfulrj ifoth Ii iuliilti aUd. üaiibii. 

4. ffr.- lat. g =; goth. k öm^. k int. und uusl. ch : qt\ ylvoq 
lat. genus i/oM. kuol ahd. kuuni; .^r. «y» tat. ego ^oi/t. Ik i/^/iel. ich. 

5. gr. X /a^ c (qo) s ifolA. h (liv) = hd. b: j^r. »tiq lat, cor 
^0<li. bairid ahd^ bersa^ jfi*. «m« /al. ooukp ir«lft. augö ab4. aii|a; 
M» a^aa falb, abva jdi^. abK 

. fr. / M b SS fa<*. g = bA jm'* xi' a»*^' bansarj 
«Uli* gib «A4w gaas; gr, xiif^ toi* boriua folb. garda oA^. garCo$ 
f. ?jir»i' folb. algan abif. elgaa. 

7. gr.'tai. 4 s= fofb. t = aA^. z: ^r. Jir» lat, duo fofA. tvai 
«ibd^. zwdii gr. fdtiv lat. udere yütk. iLan a/iJ. e:,aii. 

gr.-lat. t = i^oM. Ih =i. hd d: xiim» lat. tendere goth. 
ibaojan ahd. üanjan; gr.r^^ lat. tres goth. tbreis ahdi dtii gr* 
f^ii^f^wQ lat. frater goth. brölhar ahd. bruodar. 

9. gt% ^tatfssi goth, d SS A4. 1 : fr. ^ laf. fem goth. dlus 
«AA tior; gr, goth aidua «All. aiia. 
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4 

4ie fätie^ in weichen dies ^seekiekt, sind viemiioh rer* 
&in%e^ %. B. embör tnhor {mnp^r); ikup^m f. «h^» («m- • 

pfing) : amnie ijunie f. annie iniiie (A. i. an deine« in deme); 
saiit /*. SHint {zusammen); nint aitut. (ias^ die neifmn$ 

ein nicht %ttr wttr'tcf tjekorigea p ein^e^eJioben wird wie in 

ktinic f. käm'nc ; sig^enüftc sigenanfte (ffen. von «ige- ■ 
ttlinft .-^ißf)'^. rf; ^^^^ ^^- ^»Viv nuv. \\v tH-^ luv'vv . ^vx 

gcheune) vgl. ahd. scior« WTfrf Hcii^inna; iser ^(nö isen 
{eisen) goth, eUaio nM.i isarii. — .c;^ fäfU bisweilen^ mm; 

{mehr) goth* mais j auc/it hi^weilen in der i^orsilfye ver ^. Ak 

mime f. uiiüüer. — sehr oft kul sich r aus s entwickelt^ 
und ei^ tr^ WßMtib käufig »chw»nk»n fsmkMfhen Md^ tHn t 
Meaen (wäieAy p'raei. i0, kdir pH»r. Inini pmrt, pM99. gekorn, 

daneben auch Inf. kürn praet. kurte , was (loar) plur. 
wiren« <^i> verwandeiung des a in r /rt/^ regelmässig nur 

«N» ml. etil. 

» » • • ... 

, IldfMf«; l^, p, f, V, pf, pii, w. 

b Hai der regei ndeh nur im anl. und inL itati, im 63 
muslaut wird dafür p ge9e%t: beispieie 9 47. SO. — oft 
wechseln h und p selbst in fremden icörtern : hurte porte 
Phorie {pfarU) 4a^rportii; bilgeria piiferiii*<ptff0r) «fff 



32 . 

lal. pcregriiMH» ; bris f. jiri« iffteU) tat. pietiuni franz, prix. 
— AMWMbtt week9eiH I» uttd w ; vl^rbea f. verewen (färM^ 
0hd. AirwjMit »atborl«» «•iiir«rten; wesf^v /: bmp^t 

wiiseo /. buoHeiii. — zwischeji : /r« / kurzen vokalen wird 

hhUcft : nini ffit f. ffibest ffibcK -r-- ili« femiii«««9it 

ftttfAli ^emei^mML wiä koml »€hi- selten roi ^ ^t/^e^ iill|MA» 

faft gan% r er dräu gl uoidea und hat sich eiy entlich nur 
m f$^dmdiC9Hmin ^ »ml in äie^ h g t t lf^ K^fß^ 

gebande der hury) lal. palaüuai ; perniint (perffr/rnntf, feder) ' 

f. buorh : pcrc /'. h^-vv u. s. w, — dass p im ausi^ fßp lkm$4 
p r00e^48i^^ifl*c/mu mehrt ach encanl wor^en^^.xpfi^ 

2. en rokalen ein fürck und .|i t Tiipfm neben dem^ :eekei/Mti§ 
riJw (^«4»^); nc/h'h ribbe uafi r\^ iff^^Htfß^ SMf 

ütieif die^^smw4skiebu«§h reines fi mnieehen^ in tm4\t PfL^$JtdL 

für wOlve, wolvinne. 
05 Die iäbialaepirata wird im mkd, durch t v, pb« pr if«r- 

treten, was zunächst die beiden lauie f ufiil v anlangt, so 



IM den Wörtern, uelche aclwn/ruh bei tnts eintjantj (gefun- 
den haben, ist daraus im ani. ph (pf), im int. ph oder f (jewurden, 
je nachdem dat m^rftn^he-weet pp oder ektfaekes p hat. 
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JMeif 4m k&rmU sf g ^ im algemwm mt MUn ftmm$t% 
data V für den anfaui und itiiaui, f (Utgepen für den aus* 
• tetfl ^ ; ä^pk öniehm mmek kmr nmtk äedtpümd^ stkmamr 
kungen. nur rar a vnd i wird sietM f fegehnektm^ miß vc 

refsen {%u€htigen , tndcln) ahd. rHfüjaii; vvcLsc {wespe); 

f€$chreiy, ^ k $9 m €i im 'wmkf0in '!i^':ßniä^kyiimf uMfr"- 
deuiache weise): heben und heyfen {ke&eny; loben und toveii 
(^Meti) ; drabeii tmd dfAveti. - da*g die ausspi^mdte </r.v v 
«•fi# mr9tk i n i m9 fftiwtn i$i, M$f^ 4tmm nu ^ em ^e i fetm 
##lfi f iMii^Mft#if ili eh 'wvrde 09 mi tiifafilff 9#r #ifMiii 90iuti9 
(%, b. ueve, wolves ^eit. von wolf) iriV w, in aUeth anderem 
fmUen wie f gmptf^eken, JedenfaUt wäre ^$ keuer und 
emfmekm' f e rns ten <, fikr eim und demeetben inut muek nur 
ein %richen eiii z uf ürefi, nämiich f, und v nur da %u lassen^ 
wo es die handechriften fuH einmütig kmben» 
f ^ und pt b m §i9k n0n im mkd, nur «Mm immt umd %wmr 66 
der aueepraehe nach pf. eicherHch halle man auch hier 
besser getan, p( alt ein%i§es »eichen dwrch&ufüren, sehen 
ännm^ weit mir im nkd. dmmtii^ einen audee^ knU snss^ 
drMtmf ddr f ebrm ue h der^ hundeekrif^en'^'Mre'dem^niekt 
entgegen gewesen. pf (ph) er scheint £,Jm aniaut in 
frmnußwdriem: pfoMh pforrkh {umhegung^^nge^äunier 
iMMü) mue mkit* |HirriM« fmav^; pt9mmit»^^(äite9ie^ferm 
ahd. phantioc, von phant mlai. pannuui abzuleiten) ; pfert 
\pferdf ditestefarm pimitrk) wUuti.fuwundWi — M, im 
uhiI 'mmA wneke9§n pl-^l^li) «M^i, und uwnr etehti 
nach langem vokale und nach \^ n, r: slafen { schlafen); 
kwuieix {kaufen); li^co (helfen}; heui {hanf); werfet) 
{werfen), pf /fn^to» wir iwwh m und der freHfw eat« die 
tilMiit wu en wird: deiiipf (dampf); enpfüereD Z'. enMüereii 
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Httrh r 8l*'ht n pi und t , nui k kurz^i m %*okaie wird dann f 
«obiNTf. - - 

w m <#^r retfei nur im anf. nnd t/t/., im ausL wird 
CS abgeworfen* beUfnele für den an/.: «vafeN und 'Wi^mm 
(irä^», mmffp&n) uhd. w»#mi ^oüA. W|nmi (i^/Mr.) f wis" 
/f{?^) «Ali Win ptHIk vein; wii^m oM win^ 

go(k, vHm; — öeispiele für den ini,: MUtewc witwe 
iwUlwe) mhA MtAnswn $9ik. viduv^f , wwe iftarh^) mMk 
Airftw« ; hmmeftkmmMrt f4Hr ä$n mi. de9 W Md diewörier 
aufiw, ow, ö\y (ew ) h. triwe (/rtftie) , vrowe (A^-rm, 
frmu)^ liniweM (drewMi drohet^)*, tchimim^d^tmifi 
M demwidm'eme tpeiMi^mifin iaw^ Mtr, «ovr. (««v) 
und im mhd, ivird dies regele so dass wir als die bei ttreitem 
überwiegenden formen triuwc vrnuwe dräawea (lireuwen) 
«rMIm» ämUfsh^ geoeAMl mk äon i0iirlim''irilir (fit^er) 
unä Hnre ( imim% itoek im' tiferle) . mm 4tit MtMniMi* ro^- 
kommiemien neäenformeu viwer und tiwer eiUwiekelte tfich 
dieeeläe eeHä0f€rung4n via wer ihm/ tili wer $ — ^ MtpM» 
für dorn mbfüU dee w am. ende dMtämfieo: ^9^f {gei6) gei^ 
l^iweM ahd. ^e\i* \ var { färben ^ fur big) gen, varwee ahd, 
farwi ; ger {gar:^ f<8riig) g»n» garnres eM. gaie^ gne (fiMWl 
^fm^js^iw^ ahA %Miw,; «(^ (jw«) ^0fi.-«4wei» «M ed« |^»Mb 
PfiivH. ti?o rffl* w am ende nicht abfällt so ist es eben eine 
seltene ausuume^ con der es seht' .%u>eifelkalt bleibt^ ob 
mkmn eie gwüeu ioi^m ämf; die wri^ wi0 4m hmtnMufi/Um 
,dme w üums/odrüeken p/iegen, sprieki mohr fät^ dm Mf^ 
faii des w. — bisweilen ioec/isein w und j: mOejen und 
MfieMren ipiagen^ äummer mtiekem^f M9son*und Mlk9W9n 
{M^l»ksn\; himien-md bt»wefi (wpkm^ biäkon). ^ teU^m 
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Iritl u fiir h ein: Bchiuwen f. «ohiuhen {schnu werden)» 
— über den Wechsel »wieehen w und he. $ 09> 

■ 

c, guUuralee: f, k» c, ob« h, j, %^x, 

g sieht regelmässig nur im ani. und in/ , für den ouiL 68 
§eU c. MepMg $.sa. 4.9. — % HiU eiete für $ um ^ memn 

hitmeidlich in den veröia jehen {mgen)t ie9en {garen^ fau- 
iem) tmd i&Um (ßii^n) mnd mwmr im prmm» m^. und im 
4mß- «iiif»» «Ii* 9L 4i v0m j«bM x iisli gib«» ikt giM , «r fgib^i 
imp. %\e^' — auch im inlaut %ei§i sieh bisweilen ff für 
mker nMr^ tu unams weiee, da die form mnU j sieh fuei immer 
ätme^ m^iimMrmBm^H f. tiHH^. mi ^f taytof»), 

kermry dass die ausspräche de^ g vor i und e dem j »iem- 
liehe nah gekommen ist. 

• AirjiMltfn>«gtt unda^ mmidm n4olU 'toMmt m «f» %u- 69 

ea-mmenffef Offen : saget iV< »eit i ver%a(^et vcrxett; Icn^ci 

M 4if AMmmi»miehm§-mn'9§a tu JUi ibvdiMirt0«MNr vii^ 

%u v(»it (fc>^0 77?/^/^ vorafos /*. advocntu». — über zu 
sammen%iehungen wie pfligest in pfli«l, Ugni^.Jig^i'm iiii Iii 

iM0 iwM,iialMB (sieAen) , ^dihen {gedeihen, geUn- 70 
gen), zihen (s^tAen, beschuldig e n) ^ fllnheo {schlagen, 
4äieH^}, twkou Xwmoohfm)y f»walM (»HWiiiat^ f toHw») - 

%emf^en ^edigen gesigen gesltigen ti. #. ti7. praeL i. slune 
#• flUhig«^ «I. Wim ftlm* «hM#fii; Mir 46a Tialif 

name, als sie in der J. und ü. sing* prael. oli für c der 
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26. ' 

mmääm rarto MHmem: wkth 9: 7.#g:e M, cMi piur: «ug;en, 

1 1 6emim%imi des ^ ist selten und fikr die eigentlich mhd. 
Mein vermitet, es tritt dafür regeknässig ck ein: g\^ge vnd 
glocke; rogge und rocke (roqgen), — 

Die tenuis der kehiiatile besieht im mhd, aus %wes 
kekhmi k- mtd c, und man hat sieh ühar beide in der 
selkre ihwe i§ e dahin geeinigt, dass k f^r dek mnl vnd 'inl., 
c. für den anstaut gilt, nur da , wo in der ttomposi%ion h 
M' smekmtesulee e tritt ^ hohem i» mwerer 9eil einige 
heramMgghar mit reeäi die eekreihung k t^ge^ogen^ wm . 
rerwechsetungen mit cb «ti rermeiden : jonkhetre f. jöno- 
Herr« ( junger herr,jmther); Hchalkkmti f. MMelnrft {m^ 
'mM» 'hSeer ^tnßeehie #nt}. mh ainfaedtstass wdra #f' inpM 
Ätei* gewesen , « ^a/ü 4U streichen und k ö^/ei/i gelten zu 
lassen, .... 

Ii Mr i iMi k (o) ^fifMMA^ ««r doffh nMU tagd- 
mdssig %, h, »efete/. zeisrte ; vuocte f. Vaogl« <f>^ 

in einzeln eji fallen ist k an die stelle von v,h getreten 
h. wwa '(warh) mhS, warh wtmUr; MM« (iMmSt) '«M 
MlH 7 4lftft0§0ft, «Mr ft«f*^se//, findgn ateh H0e9$ dSe aUm 

* 

formen werchf BGhnU'h. ■ * * * 

7 1 (rMiiitfStoft k f m inlaui nach kiir%em vokal iH gahsr 
hüseßg, wird sihgr imsnar dfsrah ^ eMogadrWitt* kmok0 
{hu?id): «Oker (aeker); blicken «. .s". i». — " ' ' 

75 " • eb im mhd, eine doppejUe gelttmg: i. ist es aspiratä 
^md e meprieht afe eokhe regehr0tM der gedk, i en t fie k (Mr 
ausname des anlautes^ wo 9r steht ^ pgL § 64), i^-f. a&er 
eer tritt es die steile der spirans h tu all den fällen , we 
diäte niehl geaproehe» u>ardem-hmm d h^ üheral da, em 
amfdem b Mh mdwl folgt, sdeo %mUieh§t ^ aueimH^c 
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h^oh {hoch) $Bth. bauhfi; r4«li (mtiA) aM. rdh. tutt eine 
ßewf0ns$Me an, kernt nmWHi^k mui^ h iwf^ %ur 

ch'X f^f Wfftm%W€g$äUi sind i'ft einM'il und durch nieSfiftr 
dtmicken vÄ/lÄJt W «ff AlüM.* if. «Wkl *Wi fy 

betchräniU 9ich im mhd. auf hn ^/i<#/ h( , ttnd 
lillMiiif^ («»ht (i»<7c/tr) a/inf naia yo//' 

ito, wo eigentlich th »tt In n solte J «»»Iii» -PWMibw 'f^M* 

f«b*'f»»<*rii.\»-V'Wr,!^^^ «üi*'^ 

sprachen n orden ist, unterliegt wet Mn0m «fW^W* 

h «wr iH»r »ükalen gehör ( werdf-n k^j^m und m an- 

f , reitinf^wiemiM^: itkt^^vmkki ^Mhi dürf^motmm^ 
^1^1^' spreohethi0i'di^ Schreibung hs Mwd ht i^f^ /rlt#\ #tvr 
frapküeh ffpn der^mmigm Hill ti#M^ «b4 fw*(?^<*«« 
flwcÄ k (c) ftteiiM JMM^ * ' 

wmeht z. b. ciöchraht ^ crschr»ct {ergchrtkt) : ¥ih^ f^ 
tüili (i/ftttfr)j -^-r-*^^"* wttkeu würkcn (irii/rPii, /uü) 

{heischen, fordern) ahd, dscAit , </fl/ift^ liiP^Ä«! >til 

«t^eiHiMm %wisehen %wei cokaten: Michühcl , (.«brihel 
n. i^f. wegfüU de» h W wteW namentUeh »iw- 

«»A^/i «ut? vokalen: xnr f. zäher Irflfit»); v«r«iiln - 

Ter«iiiib«i] (perschmähen), aber auch sonst f^lU »i fns- 

gebeny anbefehlen); nit üHlt fff. «P. 

j ist im gan%en selten, steht nie im austaufe und ist 77 
mveke0nHmsmelkeni»eräHderun9enuHt^worfeth so fätu 
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ei bisweilen sogar im nnlaut ah itt arner jämer { Jammer, 
leid) und euer f. jener {jener), das$ es in g namentiicA 
Pö^ 1 Mifr§/eke, M bereüit $ 08 anfefürt M läwtsttn^kmi 

iiipjen (nSi^ei%f- 

hef ten), hlucjen {^hixlien ) . ifi jpicn {ifrehen); aher auch f ür 
formen sinit diane6en ändere 4m gebrauch : mmm 
^^^ivf tifirh fti&hen nirfireiii 1>lll«n blOewen; 4r«»ti UMieilb« 

7^ ^ hat im lalul, .si< ts u nach sich und u ird häufig mit 
dem^^infaehen k terlaueeiU: 4|Q»in vivd kam; qeü uml Iii* 
('iftt§t}^*'i\niV und kii (poh qnt\n 9^km^r% , pmm wieiden^ 
(luäle kale kolc {hekternrnung y martev); qiiec und ke« He^ 
öeudig, kecky^ que«^e und koste {qtMste^ büschel)t im^ihü« 
er^ t sMu nur Ir: infi Immen (kommen} ftriteei kmmypräe^ 
f^numkk^'kmn phir. körnen p.p. ^ekomen, ^v^^ H 

TÄ Etgenlümtich ist der toechsci %wi«cUen qu und tw %k 
iinwi^imd ^«rc {^eiiMer käse) ; qaereti eeHen /. Imi« 
{merg) ; qn^ ktnd IH^er {quer) ; quin^en tfiifi«4^n1^ 
{^%%cing^^^^ : (u i.<t immer dati Udußgere. V 

80 * k iet $eii$' eette» Und^ ei9e$^iieh nur in^foigenden iD4t^ 
tem ^^komlneMtr ht, nekeik «tebes ^ {ääft) ; nixe neben tdhum 
iiikse (mj^e , wassergei.'if) ahd. ni(*hNs {krokodil); pfliiAtac 
neben pftngMimi {pftn^Htitff) ; Be% nebew »ebm x^eche), x 
tferifitt «M dfe - kenmnanifmrbmdtmgen gi, kv^ ohf» 

• • • « . 

8t 'd sMti nur M 4mf, und ini. , im muwL wird dmrarn i 
{egl. S är» SSy: nll (kaes} gen, iitiM, eokmid eUm eine 

endung ein solches wort tritt, kamt auch d wieder %um 
eoreehein. auename ton dieser regef mmehen die Wärter 
" ei^ut%k 'U9kd iMl'(liid>, diese wrwanMn aueh im tMl» naek 

kur%em rokal ^in i %, b. siuilen {schneiätn) praet, soeit 
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plur. Nniten pari. p. {^csniteii; «ieiien {sie4enf Jsi^chfin) 

/m Mmui ntteh 1, id, n merfriit d nieht »eifen die ienvi9 8t 

000 woIle.B (wollen) praet, wolde f. wolte; manen (tna- 
;t0ff) jpiw/. maade /. wiinte ; rdm^n (räumen) praet. rdmde 
/. rjünite. auch sonst findet sieh diese erweiehunp des i in 

dTOr, aber wol nur mundm Ilichx arbeiden f. arbeiten, 
warbeide. — -im anlaut steht (ursprün^liehes) dw %iem- 
Ueh häufig für {späteres) ivr : dwing^en t, twingen ijsstin- 
gen) ahd, dwiogan; dwahcn 4ivahen {waschen) ahd, 
ilwahan golh, thvaban. 

EigentünUieh ist das vortreten eines d tfor die untren- 83 

hare parfikel er- in einigen denkmälern: derwelten (^er- 
walten) j derH*orben {erwari^en) f. eriveilefi erwarben. 

Ausgestossen wird d iifitf <f«r vokai rertängert in dem 84. ' 

u'or^e (^uit kii quidet (er «a^^j r^/. $ 30. 

Gemina%ion des d wird steh im mhd» Wärtern kaum 85 
finden^ und auch in fremden Wörtern ist sie ron der höch- 
sten Seltenheit. — 

'** •• 

i ist im an/., int. und ausl. sehr häitfig^ rgL $ ti6, — 86 

so tele t nach 1, m, ti oft in d erweicht wird (.§ 62), so 
finden wir in demselben falle auch nicht selten d zu t rer-r 
härtet: dalten/l dolden [dulden, ertragen), und namentlich 
in den da%u gehörigen adj. ist i fast allein vorkommend : 
gedoUec geduiteclicbe u. s. w.; lebentin /*. Icbeuiiec. 

bn auslaute gan% besonders nach s« fälU i bisweilen 87 

fort: guiis / . guiiät {gunsl, wola oilen); ga« f gast (gast); 
Mtgßelkh /« «Bg^fUieh. igef Irlich, sehrekUeh) . bisweilen 
wird^as auch hinMügesesUy wo es nicht stehen, s^e: palaüt 

/. ymla», degeuüicb /. degeuJich {manhaft^ heldenmütig ^ 
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90 

■ durch ffefüll ist dieses anorganische; t in dem worfe ellentr 
b»(t für das nicht vorkommende eUenhiilt (kämpf it^cM^), 

. 88 Die Schreibung ih , die man , freilich sehr seilen , in 
einigen handschriften für li und t findet , »f t im mhd, oni 
alie bedeutung und nicht zu duiden; höchsten» k&nteh 

einige fremdwörfer irie SathantiH, thiniiniii Iherebint f/at- 
selbe behalten, 

89 Verdoppelung des i ist häufig: bette, hülle u. dgl., aber 
sehr oft findet sich auch die einfache lenuis zwischen zwei 
kur%en vokalem biton, jcton; regei also ist diese gemina- 
%ion f&r das mhd. nicht, — 

90 z %erfäU$^ der mueepraeha nach in »me» verschiedene 

lautet der eine entspricht iinuejeiu nhd. •/. (Im), der andere 
unserem 6, as. zwar haben die handschriften für diese 
beiden % nur.ein »eichen; dass aber die t^uespraehe eine 
verschiedene war^ geht {abgesehen von dem nhd.) un%wei' 
feUiafl zunächst aus dem reime herror , dann aber auch 
uus den bemähungen der Schreiber , den unterschied der 
beiden z auch äusserlieh kenliich «t» mmehen. wir finden 
für z =z is se/ir /laufig cz (auch wot im) geschrieben y oft 
atidk cor e und i blosses c; dagegen für z = ft, m ent- 
weder nur z oder besonders in späteren khndsehriften 
auch 8. ebenso zeigt sich für die Verdoppelung des harten 
z fast immer (2 (juder es) « für die des weichen gewönlieh 
»B, später auch as. Jakob Grimm hat in seinen Schriften 
für die beiden z zwei verschiedene zeichen angewendet: 
z ==. is und ^ ==: SS , die wir in diesem buche auch fest- 
hake wollen, in den neueren ausgaben macht Mi» A» 
der gestatt der %e$ehen keinen untersekteä m^r , wol siber 
trennt man bei der Verdoppelung die beiden taute, indem 
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tm /llr die gemina^ian 4es hartem , %% fü9' die des wei- 
ehen % ^« 

- hm aigemtbmn «vM M«» m me m em kiUmmr Aw# m M 

gesprochen worden ist: /. im aiUaiU immer, — 9. tm lü- 
Aatiir. und mtütiut mn^naek n tmd km mmekmil mmh im 

m den in laut triff: xji^o {%eghaft); 7Jhen (%eihen); 
. iiais ^ato, gehöim)i amclzcn ( j;i:Äiii«teeM) ,* g^anz (^a/is); 
1mm |Ami«#)^ «Mik<#^ür»); htm <Mt<) thig ( iMafti ) 
^«11. setintses. In aiien andern fäHem eiehi ^v^ '^ ^ 

z, :5 MJtVd bisweilen ausge9tos»en %, ö. ikn f, li^en 92 
(/at#0f») pra#/. iie /l ÜMf ; f«Mi( gesinct f^Mlzet 

yerdeppeimng des % in tu und ^ tfi i;^ f«f häufig; eie 93 
/rtV^ /W^^ regelmässig ein zwischen %wei kur%en vokalen, 
doeh habm.eim^ auigoben ff^ra» nkH feHgekmUem. — 

Der weeksei mwieehen b und r ist iereit» oken $ €9 er- 94 
wänt worden ; vgl. auch Wörter wie ber (heere) golh. biisi; 
mdr (meAr} ^o^A. iniiiä. -~ bisweilen wird die silöe es in ne 
umgekehrt (wie er in tb e. S ^9): für hiae« (gen. eam Mn' 
hmus) findem wfh hÜ^m^ für Mn fem^ dmmmeck^u- 
figer diase* 

aeh ist au$ der wrhimdtmg ffom « und fdeehrieifem 95 
•o, herpergegangem und in der ei gemt äek mkd. weii eehmm 

volsländig durchgefüri ^ in älteren handigvhfiften treffen 
wir meh seht- häufig jhi aa. der iuui aek findei mhd^ im 
mmlmut mher nur nar tott^len und vor r: iohjti (eekifd^ 
goth, skildus ahd, seilt; selirfteii (schreiten) ahd «critmi. 
dßgegem ei^h vor allen anderen konsonanten {nänUiei^ 
1» m« jB» t, w) 9 erkmUemi «te {ßekld§ii evanKketn 
{eekmeeUen^ «ititeii (eehmeiden); spit {spiel); «Im {eteim'; 
SU in {^Schwein), im nhd. ist hier überal ^cli eintreten» 
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m 

nur vür p und i wird merkvpürdigerweUe tmr a gesehrie- 
hm^ üker niehl gespracken. 

mefirpfcfi, ahcr trof nur in f rentdwörfern ; wir finden %. b, 
^■Bninh nrftiiin ä«rMa> {Jutrmaeit) aUfr%i XxnTxmAf^äSfuXstYk 

nUfr%. -f9i\w'!^ HmA • \\wift0k9krti sMrAMifM»^ \U id9t( \\ \wM0 

fßrmen ut upt un^Üchts sch in h: lafto /'. laschte ( ra/i ia»chefi 

sind di€9 ebim nul^ «« rtUmcn.' ( «^ ^ v ^ ^ » 1 v: n iti« . .ti^ 



tVOHTülEGVNGSLEUUE. 



i. Konj u ga%ion. 

Das mhd. öesizt nur noch ein verba Igenuf: dttw 
aciivum, die geringen Überreste des passirumn und me- 
■4ftm99 MM^ dMg&ih* bBWärt kmtte, Und Hnkoehdeuigeken 
ni^kt Mehr mrhandm, ^ i&mpora find -nur «twtf' ftot- 
handen: praesens und praeterilum , die andern werden 
Wie im nkd. durißh nmgehre^nif gMIdet, modi sind 
^dtsi: ^dOtmÜtfy k&t^funktinundHnperaiitf* daneben stnd 
noch als nominal formen infiniCiv und participium zu 
nennm^ j0ner isi subsianümmf dieses a0eeiimm; beide 
httben wMdndige dMkuadenen. — person^n sind ärei^ 

der numer u s nur zire/fach : singularis und pluralis, die 
duüifi^rmen sind verschwunden. 
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Die mrba dtr ffermanitchen sfti achen lassen sicJi in 98 
tum nihnUch wird gei}U4f^ i.'^reh iß^ kitixt ei ^ ff rvng 

tiominUnia abgeleitet, demnach ^crfuHcn die rertm tu 
abiauiend&fur^edufiJiißirem^s *mud ^kb^wi^ii^te, 
Jakob Grimm nennt die beiden ersten starke^ die lesten 
gchwaehe itef*ba. 

a. abluuieude terba. 

L'd^r dmesmMtm dee Mmiim iU bereite eben § 99 

das nähere angegeben wm den ; l$ier i^t in t^e%ug au/ da^ 
werbmn neek, mmemfüreH r deue^eUte fitmeik Simf* im «er- 
käitwie mu dei^ übri^eA formen immer feetei^erietk wurmet- 

vokal lud. nach § «i lausen sich alle rokalerschcinunyen 
,%urükf ürmi .muf die drjei k%kr%en i^, i« u ^ und *ü leiU man 
etmek die midmißitmdem venbm um tkeeien nmek Üurm wuntet- 
mkmlen in drei ki m eeem eieK fttir e- Moese gehbren die 
verbüß welche im prael. n, %ur i~ klasse difjenigen^ welche 
Hn praeL »i (mM.^m)^ smi* u-kldeee^ weiehe im prnet, av 
{mkd- wi> kmbem, 

Hegel f ür die bilduny der iempora der ablautenden rei ba {QQ 
ielf dmee dm prekee* und die een ikm etägeteiieten formen 
dm wertän^erie», dme praei. eingi^. den §eetei0erien^ dar 
. prael, piur, und das parL pess, den kur%en wurzeheknt 

Hahu'i mhd. Gramwatik. 3 
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zeigen, rein Jedach haben, sich nur die i- Masse und die 

sehwächuttg %u i und ii fähig ist ^ so hat das praet. sing. 
aUem äas^ (tewuHr warend die üörißef^ formen eu/Lw^ä^i" 

«0» pruH'.'^ piwk - k^bm ^u9werdem'*4rieiB^ 'Mker gekbnge 

reröa die 4ibH$en ii (o), keins i (c). da%u kamt iHueh 
eine fmatuf '^ik^i- ^ urepi:Umjiiieä iysdttpiäia%i/mk'$0lim^t 
^mbem « . mit ^aiker im f0th, ,in^ »uMmwmgt^- 

%injt'nrr form iiherliefert worden ist, diese zeiift im fnaei. 
sing, und piur, d, in aHen üMgm formen 

b. redupliüirende ^erba, 

IUI Die reduplika%ion ist tiur noch im goth. erhalten, die 
übrigen deuiseken tpreeken %iehen a§mäiieh die varsiibe 
mit der temrmeh&bein eine eimsige % mum m w n %• b, goth. 
Imiiaii {heisren J praet, haihHit ahd. hci^Hn tii«^ mhd, hei^frti 
hk»^. auek die redupümirenden eerbu kteeen sieh mtie die 
ubimtUenden tu eine a-Mowj«, i-kimeee mtd it-Moeee eim- 
teilen; mas»gef>end aber ist liier der üokal des praesens, 
das praesens und das pari, pass, haben sMs gesteigertem 
fourmehfekai, at»e a, »i {mhd. ei) Mttf m («iM. on), dme 
praet, im mhd» biet* ie. eitUge abweiehungen %eigt nur d§e 
u - klasse, 

lOib Als miesere» kenxeieken der mbinuUmden und redm- 
pii%irefiden verba kann gelten , dass bei diewem im prmet, 

sing, und plur. der wurzelrofcät immer gleich ist, u ui enit 
bei jenen in dieser be%iekung siets eereekiedenkeit stat- 
findet; aueeerdem, dass bei den abievienden eerbis nmr dste 
praet,f bei den redupli%irenden nut das praes, gesteigerten 
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laut hat. die vierte klasse des nachfolgenden Verzeich- 
nisses scheint daron eine ausname 'iu machen , allein es 
ist bereits ^ 100 nngefürl worden, dass sie eigentlich %u 
den rednplizirenden -Z'U rechnen ist. 

In der nachstehenden iifier sieht der roknlreihen der 103 
ablaufenden und redupli%irenden {also starken) rerlm 
werden diese der einf'achheit wegen in %ehn aufeinander 
folgende klassen eingeteilt, die t empor a ^ welche dabei in 
betracht kommen^ sind das praes.^ das praet. sing, und 
plur. und das part. pass. ; hinzugefügt wird noch der in- 
finitir , weil sein rokal oft anderen einfliissen als der des 
praes. unterworfen ist. « Ja ^ ^ 

^ - ^ t Gothisch ^ ' ''Mittelhochdeutsch 



a. ablautende terba. 



prat*. praet. part. p. 

^ : 1. \ au u 
S j ^. i a e U 
"7 1 5. i a e i 
^ ' 4. a 4 • 


inf. praet. praet. part. p. 

m. 5 «r pi. 
i, e i a u o 

e (o) i (o) a a o 

i, e i a ä e 

a (e) a (e) uo a 


« 

J~kl. 6. ei ai i i 


f . X ei(e) i i , 


U-kU 6. iu au u a 
^ b. reduplizi 

2* \ 7. a ai-a n 
>j j 8. e(ö,ai) ai-e(ai-6) e (aii 


ie iu (d) ou (ö) u o 

rende verbu, 
a a ie a 
a a «ie a 


J-kl. 9. ai ai ai ai 


ei ei ie ei 


V-kUO. au ai-au au 


ou(ö) ou(6) ie ou (ß) 



Die diesen zehn klassen ungehörigen verba sind 

folgende : > . . ^ 
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c. abgeleitete Perba. 

\ 1 4 Die abgeleitet eti oder schwachen rerba {vgl. § 98) unter- 
scheiden sich äusserlich dadurch von den andern veröis^ 
dass ihr wurseivokai keinem anderen einfluese unter- 
worfen ist als dem umlavt und dass sie das praeteritum 
durch %usamm€nse%ung Oildet}, diese %usammense%ung 
besteht in dem anfügen des praet* tion dem worte ^tun* 0 
an den stamm des rer&i. 

115 Im goth. und ahd. werden die endungen des schwachen 
praet. vermittelst eines bindetokakt angefügt, und dieser 
bindeifokai, der im goth, entweder I oder ai oder 6, im ahd, 
I, o ist, gibt Veranlassung die abgeleiteten rerha dar- 
nach in drei klassen teilen, im mkd, ist diese einteüung 
jedoch nicht meiur sireng durd^nfüren , weit die binde- 
vokale bis auf wenige Überreste %u e geworden oder ganz 
abgefallen sind; doch lässt sicl^ im algemeinen als reget 
aufstellen , dass die verba mU ursprünglichem Hndeeekai 
\ den bindeffokal im praet. durehyänijiy abwerfen , die mit 
den früheren vokalen 6 und 6 dieselben als e durchaus 
bewaren. ausserdem haben die %ur i-klasse gehörenden 
sehwaehen i^erba HiJM. im inf* ifful praee* überall umlaui, 
wenn der ivurzelrokal sich dazu eigtu'f. %. b. goth. lai^jan 
(^tegen) praet. lagida ahd. legjan legita mhd. legen legte, 



>) namenmch aus de» goik. forwteH isi tflM deutHch 9u ent- 
neateh. die endungen des sckwaeken praet lauten geik.: sg, -dd, 
'AH, da pi. dMitia, dddaih, dMuD) damit vgl. das ahd» praet* wm 
tDoa: te-la, [tr- tds], Ce-ta^ ph täiamH, tbtM, tAton; die redapli' 
kttMionssiihe des sg. te- ist bei der hitdung des seitwachem praet 
abgefallen, im mhd. ist in all diesen endunyen e ala mkal eingC" 
treten, die endung den praet, tautet demnach * t«. 
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ffoth, ihaban {j$chwei$en) thahaidn ahd. dagea dageta mloL 
dagen dagete» §oth, 8iilb6n (salben) salbdda ahd, sM%» 
Mlbdta mhd» sallien salbete« 

Dem%ufolge werden die mkd, ab$eleUelen verba in sswei 1 1 ö 
Massen geteilt: in solche , welche iUe endung des praet. 

unmUlelf^ar an die tnirlel anfügen und -i'Uiflek'h im in/', 
itnd praes* umiaut haben wo er eintreten kann, und in 
i6b^t ieeUhe tm praeL %wis€hen wur»el und etidith^ Hls 
bindevokal e vnd nirgend.^ uinlaut haben, die erste hlasse 
entspriclil den goth. ahd. r er bis mit bindevokal i, die %weüe 
d^heh mit bindevokal 9\ {b) und b, 

. Erste kianse. 

Her wni^rüngiiche bindevokal i hol sich nur in ir/v H? 
häf^sumdssig wenigen Wörtern erkalten: bisjan (WAeii)*. 
Moikjail (blichen), brüejeii ('brühen) driejen (drehen), 
ß^Iücjeii {yiunen), kiÄ?jeii {kjn/ien)y luejeu {öniiien) fUiSdjtiH 
(nmkm)f, macjen 4,'^ilhen) , ntetien (nähen) y s&^itn '(rffr 
dern), sejen (säen), 8chr»jen (sprinten), wttiexk (w^ken)^ 
aua^ei dem sind als einzelne überresie des allen i fvrnwji 
auffiufasi^m wie die fMgenden: wit cberigieiL Jt^rii 
(fegen itAil. iwrjau), «a/^. werg^aiii A wacir<taeArafi 

%cti goth, varjan). . \ 

Die in diese Masse gehörigen wbrler sind . in %wei ab- 118 
teilwigen »u scheiden: in kur%silbige und lang- 
en b ige. die ersten sind diejenigen, deren wur%elsHbe 
einen weder von natur noch durch posisiion. langen -vokal • 
hat %, b, legen (re(en, die anderen solche, deren umr%el-' 
vokel enftreder von natur oder durch posiz^ion lang ist 
%, b, stieren züuden. 



Digitized by Google 



62 

1 19 Für das afid. (/ilt die recfrl^ dui^s die hin zHÜbigen verha 

ptß^^ qaettto» weÜan {v^en) wilU«» lingjMiAt«^0ii#^^ 

r hiig^ita, fruiujan {tun) friimita , die langftUbigen dagegen A> 

endung de,'< praeL oi^e bindtH'OkcU anfügen und dudui rk 

ffäer (um den herk9mtieh4tn ausdruk %u brauchen) ryilkr 

^f(i^^^^^jL einli;elen fassen %. b, trcnnjan {^(renneri) tranta, 

w^ä» l^jmi IM«. V 

120 Im mhd, ist der hindet^okdl /n's auf wf>niffe rprein'::el(e 

fälle im praet» abgefallen, das eben erwänte akd, gese» 
wirkt aber intofem noch forty, ah die kurfseübigen eeröa 
der regel gemäss den umlaul auch im praet. haben {wenn 
der wurzelvokal da%u geeignet ist) : qacin qnelte , wein 
weite» hugtn hflgte, vrttmen vrömle , die. langsHbigen aber 
im praet, stete den ursprünglichen mkai wieder hervar- 
trelen lassen ^ n enn derselbe im inf, und praesens durch 
Umlaut verändert ist: trenne» tninte, wenicen wancte«. 
wsnen winde, lo&een Idste. 

121 f^on kur%silbigen verbis gehören nur wenige hieher, sie 
mögen deshalb , so weit sie mir bis je%t %ugänglich sind, 
hier mit ihren abweiehtmgen angefürt werden: 

i. bern {schlagen) praet. berte 

bärn {erheben) prael. bürte burte 
denen (dehnen) praet. dente denele 

4. dr9imen4n>man{%ertrümmem) praet* MukieAcumie 

5. ern {p/lügen) erte 

6. g;renien (grämen) greoide 

7. bern (mit krieg überziehen) herte herete 

8. bögen {denken) hii^ia hugte hugete 
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9. kern (kehren^ fe^en) kerte 
iO. i«f «o (/e^) Itgle leite (§ ftf) lebte (§ 7d> 

^4fnv <PQm (^iN^> lente lempte (§ «/) 

y;^. menen {antrmhen) niciUe 
^ nvt^^ ierkaKen) ncrte 

44^ i|Pf|«.,i|QeUeii fcellco (§ 78) koln (§ dd) (^uäieny 

• ' praet. quelte quelte kolte 

/.5. i^fif^n {j eden) redete rette reite 

Kefen (iMtre^tf») regte regnete reite 
^ ISt^ xMtieln eehellen (MMfon) eehelte nebelte 
LH. beschern (bescheren) scherte 
. Jlft»*^ s^iiteii (^schüUein) eobntte 
Ifßf e^H etilen (verkaufen) selte eelte 
9i, senen (sehnen) sentc 
XKn W^ln (itchmaiet n) [ameUeJ 
93. smera emira emirwea (sehmieren) [emerte] 
.M. eiitepeDefi (abgewönen) spente 
^5. spürn (spüren) spürte spurte 
' Mii. ,ewebeii (sekweben) e webte ewebete 
.ff. treten (retten (treim) trete tratte 
§8^ tweln t wellen (verweilen) t weite t walte 
M. frftmen vramen (fördern) vramte vrnoite 
80. bewegen (bewegen) wegte wegele weite 

3i. wein wellen (wälen) weite walte 
32» wenen (gewönen) weote 
M.'' %eril (t0eAi*e») werte 
f9r> Weteil wetten (treten) w«tte 

zeln Zellen (%älen) zelte /.alte 

iteii^en (siymei») [aemte] 
ifV Ikcirii («eilrefi) serte 
38, zeten zeUen (streuen) zate 

■ 
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122 Jus den vorstehenden f armen ergibt sich folgendes: 
i. aiie kieher (gehörigen Perba haben %um untrzeieokai die 
umlaute fftm a und alte e und u. — t; die lMfi*9i$ wM^en 

wurZiViiiusluulcH i und t können diene konsonanien ver- 
doppeln, sie treten dann in die »weite aHeiiuilijf 'Xdiib^der 
lanpsilbi§eh , weil die wur%elsilbe dureH^pe^^Mam^iat^ 
wird) über und haben dt iHz u/'Dltfc im praet. riikundaitt ; 
bei denen mit % scheint die unumgeiautete form die bei 
weHem gebräuchlichere %u sein, — 
auslauten \ und r fällt jedes /lej*ion»'t ab *v Ä'ft^r- n für 
ber-e -n, schelo f. scheleii; wird da^ 1 aber verdoppelt , so 
tritt auch der endungsvokal wieder hervor 'm:^: äM^lm 
twelleti. — 4. die verba mit dem vokal v gi$b>ign d$- 
yetiieinen dem piael. one umlanl den rorzug. — 5. der 
bindevokal im praet, hat sich nur ausnamsweise in einigen 
formen erhalten b, d^-e^te re^-e-te» — ' • ^"^ 

123 Der längs Hb igen verba dieser Masse sind %u viele 
(aber 960) als dass m hier ein%eln aufge%äÜ werden 

kanten, gemeinsam mit den kujz silbigen haben sie, dass 
die endung des praet, one bindevokal angefügt wird y ihi' 
besonderes ken%eiehen ist^ dass im praetl der im inf. oder 
prae'e, vorhandene umlaut aufgehoben wird (rükumlaut 
eintritt), über die abweichungen von diesen regeln ist 
folgendes %u bemerket^ : 

124 i. Die erhallung des bindevokals im praet. gehört %u 
den ausnamen^ gewönlieh findet sieh die andere form da- 
neben, wenn der bindevokal vorhanden ist, tritt natürlich 
im praet, auch nicht rükumlaut ein; %. b, erben {erben) 
arbte erbete, enden (enden) ante endete, rttejen (t^udern) 
raote rüejete* 
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« 

2. Umlaut im praet. {bei abgefallenem bindevokal) 125 

ist gleichfals nicht häufig ^ auch hier ist die gewönliche 
form meist danehcu rorkommcnd , A. herten (härten) 
Imrtc hertcte herte, hctlen {betten) bette, gleiten (glänzen) 
^Itihte gleste ; besonders gehören hiehcr die rerba , deren 
stamm auf j und w ausfaulet %. b. bla'jen (blähen) hlate 
bifete, fiiejen (säen) ^ate sa^te , glüejen (glühen) gloote 
gluete, blöejen (blühen) bluofe blöete , dröuwen (drohen) 
dronte Hröiitc, töuwen (sterben) toutc tönte; ebenso die 
rerba mit den bildungssilhen el , en , er %. b. nejg^elen (na- 
geln) negelte, begc)»fencn (begegnen) g^epfentc ircinte ^ente, 
vöetcrn (füttern) n iictertc. • - .« 

Einige rerba ent-z-iehen sich nicht nur im praet., \2(i 
sondern auch im praes. und in f. dem umlaute y es sind 
besonders die Wörter mit dem wurzelrokal ou b. g;elouben 
{glauben) gcloubte, loubeii (taub bekommen) [loubtc], 
00(^60 (%eigen nhd. niie:jan) oii^^tc und ausserdem die wör- ' 
ter Jansen (rerjüngen) Jiingctc, dulden diiltcn (dulden) 
dulte dulde, ruorhcn (begeren ahd. ruohjan) mochte, sunchen 
(suchen ahd. sunhjan) siiochtc und einige mit dt*m rokal u 
wie rümcn (räumen ahd. rüinjan), sümen (säumen), suren 
sauer werden). — 

4 

Durch das unmittelbare antreten der endung te an die 127 
Wurzel des verbums in dieser klasse kommen oft zwei 
konsonanlen zusammen, welche einigen Veränderungen 
unterworfen sind, es gelten darüber folgende regeln: 

1, Kontonantenverdoppelung wird vor t vereinfacht 
%. b. brennen brante, schiffen schifte, zöcken zucte. 

2. IVenn t an eine liquida tritt , so kann es in d er- \ 28 
weicht werden ; am häufigsten geschieht dies nach n : ken- 

Hahu's mhd. Qrammatik. 5 
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nen (kennen) kanie luüui«, wsnen (glauben) wände, rdmen 
' (räumen) rütiite rüiude, aobirmeii (Mchirmen). ßchirmde. 
1 !^ V . \Snä90t 4ie wurssßl auf eine mttdia,. 9i9 gfei^ht eich 
die^H^düi ^ehr oft dem darauf folgenden t der endung 
4tn, d. A. sie wird gleichfaU in die rerwante lenuis rer- 
taandeUi daeh isi dies keineswege durchgefüri s. 6, gelofi* 
hßu (g/au^e«), gelou^i» g^el^obte^ zeig^eii (zeigen) zeioti» 
Beigte. 

130 4. IVenn auf diese weise k (c} uud t »u&ammenr 
kmmeth so wird nicht selten das k in h wrwandeU (§ 7^)» 
auch hier aber findet sich die unrei änderte form gewönlich 
daneben 6, wecken (wecken) wactc wabte* reokeu (aus- 

' strecken) recte raote rable. ' 

131 6. Geht die vmr%el avfi aus, so vHrd das eine i ab- 
geworfen b, troefiteo ((rosten) truNtc, nceten (nötigen} 
ndte ^^endigt die wur%el auf d , so wird »war auch nur ein 
Inlaut gesehrieben j aber die Schreibung sehwankt dann 
zwischen il und t, namentlich wenn noch eine li(/ui(ia 
vorhergeht b, geiieoden (wagen) natite oaDde, senden 
^senden) «ante sande, kfinden (kund maehen) konte kande, 
dulden (dulden) duUe dulde. ' 

132 Die Wörter, deren stamm aufi oder w auslautet (vgl, 
§ ^$6) werfen diese halbvokale bei der bUdung des praet, 
ab und sehwanken »wischen umgelauteter 'und unumge- 
lauleter form ; in dem selteneren falle ^ dass der binde- 

, vokal bleibt, treten natürlich auch w und j wieder hervor 
%, b, drejen (drehen) drnte draie , niüejen (fnOhen) mneie 
mnote, w(üuwen (stauen) stöute »töuwete, gcrwen (bereiten) 
garte p. gegerwet, verwen ( färben) varte verweie. 
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Zweite klasse. 

Der ursprüngUühe öindeeokal d hat sieh in einzelnen 133 
formen noch erhalten , in den denkmalem des it. Jahr- 

hunderte ist er ftogar noch %iemfich lumfiy b. 
JJiemer Müsl, Jus, i29y »7y virwaadeiot kaiechr. i§4»9f 
hea6hmiew6t fimd^r. 9, 148, »4, emorderdt Nih. 969; 9, 
gevrnrnöt Niö. i68li, S, entwÄpnot Biterolf 8910, verwande- 
lut Minnes. fnihl. i07, iii, \eiähar( 99, 2, ' 

bas keh%eiehen der hieher gehörigen Perba tet, daM)t 131 
der hindeffokal im praef, erhalten wird und das» m keiner 
/orm des ivorlea umlaut emtrt(( Jf6), iremi sich nun 
auch wol kaum etile ausname eon der lesUeren bßdingung 
borfinden wird, so sind die ab^eeiehungen von der ersteren 
regel um so häufiger. 

<^V^.vpK kurzsilbigen nerba können sämtlich ihren 135 
binidfieokal einbßssen, bei denen^ deren wursel auf 1 und r 
ausgeht, ist diese form sogar die einzig gebräuchlirhe h. 
sagen {sagen) ;»ag;ete sagte seite (§ 26)^ leben (leben) 
lebete lebte, aaln {sagen) zalte, bolD {heien) helte, waro 
{bea,ehten) warte, gern {^erlangen) gerte. 

Die langsilbi gen verba dagegen schü%en den binde- \ 36 
voJr«! m den meisten fällen ^ ausgeuamsnen sind regel- 
mässig alle di^emgen , deren würzet auf i ausgeht ^) %, ö, 
warten {acht geben) w ai te, aliteii {überleyen) ahte, tasten 
(befäleth) taste, und ebenso bei den bildungen auf el, en, 
er %, 6. zwiveln (ßweifein) swivelte , . wftfenen {wafnen) 
wAfente, zimbero {bauen) Gumberte. 



1) Xfoel auf diese weise smammeasiassends i werden «aftlr- 
Hch auch hier eerels^aeH {vgl- § tat), 

♦ 

\ ■ 
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Endung en. 

37 In der nachfolgenden übersieht der verhalendungen 
sind die ahd. forme» mit aufgenommen worden, weil 
manche erseheinunp, samt nichi äeuilich wenden dwrfte, 

Al^hoehdeuts ch 



praesene 

sg, -n -e 

2. As -ds 

3. -it -e 

9. -ftiit 

imperativ 



-1 
-Dt 

-nn 

infiniiiv 

-an 



eomß. teil, coi^. 

-i -ta . -ti 

-ts -tös -tis 

-i -ta -ti 

"U -tat -ttt 

<tn >tün -ttn 

partieipium 



stark 
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pr«0/. f). -an 



-fit 
-t 



praesens 

ind. com;. 

;9,'-Mt rMt 

9» -6t -a 

pl. -an -eD 

-et -et 

3, -ent -an 

sg, 2. — 



Mitteihoeh deutsch 

praeierUum 



stark 
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-a 

•an 

-et 
-en 
infinUie 

«an 



sehwach 
eeH§, ind, cimj, 

-a -te -ta ' 

-aet -taat ' -taat 

-a -ta -ta 

7an -tan -tan 

-et -tet -tet 

•eo -ten -ten. 

parUeipmm 



stark 

praes. -ent 
praet. p* -ea 



sehsDoeh 

-ent 
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Algemeine regeln. 

Hinter i und r nach kurzem vokale fällt jedes an- 
stMende fieofions-e %. h, ber-D (tragen)^ prtteL\At ' 
bir-«t bir-t, stein (sfeMen) slil Miiliit «tilt, zeln (zälen) zel 
zelst zeit, Zern (zehren) zcr zerst zert, zwiv^ln (zweifeln) 
si^ivel swfvelst zivivelt« sichern {sicher sieilen) Bieber 
sicheret Kichert. Mnief* andm'en kahsohimten naehl^^ 
rokale geschiehf dies reyelreehl nwr, wenn die endung ei 
ist 6« reg-en (ft^io^^re/i) rejf-e Veg-esi reg- Vg^e^- en 
(geben) ^ib - e irib - est %\h - 1. dusnämm v'iri Miesem ' Üsth 
leren gesez sind freilich hänfifi, iiamenfltch wenn die \ 
endung est ist, doch lernt man die eitmekien fälle besser 
tfairdk den gebraueh kennen, — langer Tekt^ scMiit ^äs 
flexions-e der nachfolgenden silhe in jedem falle %, b, 
vüeren (/ören) vuere väerest vüeret.' s A , v\» - «.V. 

^ ünUaut der wur%elsübe tritt der reget nach Überai ein^ iS^ 
wenn die enduny ahd. ein i oder i enlluiU, also praes. ind. 
sg, i, $,j praet* ind. sg. 9, der starken ferm\ pTaeti et^^ 
in Stilen personen b. vern (farenypraee^ vbi^>rerkt VM; 
prael. vuor vflere vuor conj. v üere. ausserdem bei allen 
abgeleiieten teörtern der ersten klasse in ^/l^rt formen; 
bewirkt ist dieser umlaut durtfh den ureprUngHeken Mnde-' 
rokal i %. b. nera (erhallen golh. imsjan ahd, nerjttn) praes» 
^Qt prael, ncrle. . i , VtV , \ < 

Brechung des fimrvehfokais fh^et ifberfff -^tätt, HO 
die darauf folgende endung ahd. a zeigt, also praes. ind. 
plur, , imp. piur, , inf, , part. und ausserdem im gäniek 
eonj. praes. %. b, liegen (lügen) praes, linge plur, liegen 
lieget liegent coi|;. liege, imper, sg. liac pl. lieget part. liegen t. 
4ie breeku^ tritt nieht eininden^i7 angefügten fäHen. 
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Praesens. 

141 Die erste pers. sg. ind. eiidiyt auf e, wenn der 
fleafW»svok4>l nicJU aby^allea ist iHH); Überreste einer 
früheren endung - m {die ahd, namentUeh bei abgeleiteten 
Wörtern inil den bitidev /kalcn o und u bisu eilen rorkoml) 
finden wir auch im mhd. als - o hin und wieder cor %. b. 
ich 1)10 {ich bin)i tuon (ich tue), h&n {habe), lebeu Reinh, 
t908 y sagten das. 2007 ; anderen Ursprungs ist das w in 
den formen ich lao, gan, stau /*. la^e gange stnitUc. 

1 t2 Die »weiie pereon sg* endigt regelmässig auf - ent ; die 
' ursprüngliche endung -es {altd, iä) hat sich jedoch in 
manchen fäUea noch erhälten %. b* rites Par%. 4 ; 
riowes mich iraiih^ 89, i ; ladete« Mb. 9038, 3. umiaui 

des wur^elvokals tritt ein u o er, statthatten luum. 

148 Die 9i sittg, endigt auf - et ausser dem regelmässigen 

aus fall des fleanons-e nach I und r wird der 

endungsvokal auch Ifis weiten ausgestossen , wenn die 
wwr%a auf t auslautet; %wei auf diese weise %usammen' 
kammende i werden in der Schreibung rereinfaeht s. b, 
brUt/; bristet Freidank 108, 9; viht f. vihtet das. 140, II, 

141 Die i. fiiur» praes. und praet. endigt auf -en (-n)« 
wenn daa pronomcn hinter das rerißum tritt., so wird ziem- 
lich häufig die gan%e endung weggelassen oder nur n, so 
dass dann bloss e übrig bleibt s. b, liab -wrir Par», S^, 99; 

het wir iMb. 429, 2; siile wir Par%. 232, 22; suite wir 
m. I4I0, 3, 

1 45 Die 9. plur, endigt wie die 3. sg. auf -ei und ron ihr 
giit ebenfals das § 143 angefürte, dass nämlich nach dem 
u>ur%elauslatU t die endung bisweilen gan% abgeworfen 
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wird %. b. bot ir Par%» i89» 9; ir gelt f. geltet Nib. »24/, 3, 
seilen bleibt der flewionsvokal allein stylen s. 6. trdsto' 
ff^al. 099$; mlleste &lr» frauend, MOy t. 

Bisweilen wird du: eiidunq -et der 2, pl. in - ent er- Uli 
weüerl %* b, ir brachent iVt6. 22^9^ d ; ir wi^^ent Flore 68 
i^ lSomhim's änm. «u dieeer steile, sehr 'seilen islin diesem 
falle das abwerfen des t, so dass - en bleibt js. b, ir luübtcu 
Konr. Iroj, krieg 26710, ' 
' JHe 3, piur, ind» endigt regelmässig^ auf -ent; ifer ab- \ ^^ 
falf des t (naifh nitd. weise) ist noch niehl häuffy h. die 
berren han (: Freiduak 77^ 7 s. (Irimms atim, %U ' 

didser stielte; sie hhi (: gel&n) Emst SßfO, 

Praeteriium. 

üeber die bilduiig des praet* ist bereits ausfürlieh die 148 
rede gewesen, hier sei noch folgendes erwänt: 

Die f. und »i. sg. sind im mhd. sfefs t/ieich, 

'Die 2, sg, hat im mhd, bei den starken loerbis immer 1 19 
dni '4>bltal des plur, und immer umlaut wo' er eintreten 
kann Z. h. ^ebcn {geben) }n-avt. I. V. 2. Gfa^bc gifteil, 
triben {treiben) i, 3, treip, 2, tribe pl. tribeu. 
' ' tPih^ eonj, piraeL hat bei den Starken verHs den vokäl 150 
^^1^ piut^ inä. mit umlaut\ wenn er statfind^ kahn %. b, 
gmbe gütbest, tribe ti üm st bei den schwar/irn veröis ist im 
mhd, der cot^, dem ind» in allen formen gleich,^ ' ^ ; 

Imp eratip. 

Der pokal des imperaHvs- ist derselbe wie im praesens, 15 1 
die starken verba haben keine endung^ die endung e der 

schwachen verba ist eiycndirJi auch nichl als solche %u be- 
trachten y sondern, als bindevokal , der auch hier hinter 1 
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und r nmck imrxm' siibe (§ £96) übfaiU g^tk. «dkjan 

{.suchen) imp. t-okei mhd. snochen auochc, tiolh. salböu 
{salben) salbu mkd, »atbeu &»lbe. ; 

152 In fini ti t?. 

^ Der inf. endigt auf -en und bewirkt brechung des 

wwmelwikaU b, goih, gihan mb4» g^eben« bei einigen 
sehrifistettern findet steh bisweiien wegfali 4es n , so dass 
. tnw e HeUßt %, b. scheide f, scheiden Flore 362 s. anm. %u 
dieser steUe; prise Freidank 86 , vgl, darüber über- 
• haupt gramm. iy naeh 1 und r und kurzer umtisei- 
siibe kann auch das e noch wep fallen %. b. bew ar (: %m) 
Renner 7819; bevil (: zil) MSU 16, 

Par ticipium. 

1 Ö3 Das part. praes. acl, der starken verba hat den vokal 
des praes, mit breehung u>q sie eintreten kann, der vokal 
des starken part, praet, pass, ist aus dem per%eieknisse 
der belre/fenden eerha %u entnemen. das e in den en~ 
düngen der . schwachen verba ist als bindevokal %u be- 
trachten, der namentlich im part, p. der zweiten klasse sieh 
bisweilen noch aU u erhallen hat {vgl. ^ J33), da a pari, p, 
hat im mhd. bereits wie im nhd, in den meisten fällen- die 
rorsilbe f^e-, die jedoch in der %usammenjte%ung regel- 
mässig abfällt %. b. von g-eben //. p. e:c;;cben {geben ». b. 
Tt%sl. 1370), aber immer be- geben er - geben übcigeben 
tf . s, fr. Uber die dekimaxion der pariieipia s, § 998. 

Umschriebene iempora» ' 

ld4 Perfeetum und Flusguamperfectum werden 
gebildet durch praes, und praet, der verba hAo (§ i76) 
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und sin (§ J7J) mii dem pari, pratt. p. one endung ^ und 
»wmr Mri^l mie im nM^. das pr^€S, ■_4^Ji luMf^^uM^fi^^ AH»', 

him wni^ welchen nr^seti %uk<m(i mu9i äureh den gebrauch 

erlernt werden, heafimte für alle fälle passende V^yelik 

h ak e n Ms nieJU auffeHeiU witPdm .kmfneüiy mmini- 
ii0k^\4a^M manehm fferM^ybeiäe hilf montier m^'kümmm- 

helspieie : ich bin efbeij;et Par%. is l . 29: ich han g;cfil«feii 
k^4tUhi^Mt 4; ifili h^ gerit«!! Pyi0ai a^i; lH»t ge»lfio4ieii 

hnjrnirn MSfJ 2^ 96; i^t L'i>^t4)rben Iw. 16; ist afcIeTiilct 
F^r%. iiOT ; geswig^en ist Trist. ^7t^.; ti^beat ^gdVMA 
AtftA.fdi» d. was gedig:«ii J^rs. i^O^ tT'; w«« e:«gii«^n 
Iw* 4706; hete ich ffes\vig:en 286^ 2; wjeren j^evarii 
I^^ilh. 6$ ich hete gfistrich<^a Pu$%» 49it bet ef 
««Ml .iiü' -jiilit «fitseit . er wmre. von pin«Br y «legten ' Idl 

Der ir^f, per f, wii'd ebenso yehildel d. h. durch den loö 
inff pm9ß*untit dem pari. p. %. ö. gaitoget ha|Bi im^ 
hätHimPB^n Par%, 484, $9; hm\ gescrhen^ /ir. 7447.'i 

Dü.s' l u lurum wird entweder durch (la,'< /'loi^ae prues. )5ö 
au90edrajf( '^ ^,r^ls iüou ioh iir morgen iw^42^ i gemheolA 
mMßtvse,'^ iw* 663 04er durch daM^praeei. der jeeebm'^Mn 
i^ I72 no. 5) tmd wellen (§ I7S) mit dem inf, «5. h. m\ 
dienen 2sib, 160, 4; suf w ir beide gao i'ai'&t.^iifitf, iüs* sd.wii 
teh morgen hoin IVigal 29i; ouob w|J, ich niht engelteh 
/«?. Wd. #^/^<m {»t ili dh mhd. %eit äie Umschreibung ///lY 
dem praes, con wenieii (i< 104 no. 60) mit dem inf, die 
bei, jme je%l gebrätiekliehe ; ^^^äkeeten beispiele sind: ' 
ir,,FeldeQl nir ee jetten Flotte, )9i44; 4er irir» lodii^wol eii(r>, 
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beixpiele für das futurum ex actum: j»o »il ir schiere 
gelegen iw, 6016; da^ hiit man sobkre gesehen Iw. 4988$ 
ich sol ai im aehiere bin benomen Ap. 4960; do mnoiii In 

flishiere vloren han i\ib. 4; wil sieb an iu geroeben hiin 
Ifl^. 600&^ 

157 Wti^ f^r praetens uf9d praeierilum kommen 

dings fast immer noch eine bestirnte nebenbedeutung haben 
ala ich des beitende bin ho» 4if9f n4ch vetfende iai 
n. Heinr, — ai wart vrAf^nde ht. 6891 ; wart lachende 
Bon. rd, 37; — wart criesehen Bon. 48, 8T; warl eni- . 
alton Frmuma, »78, 9. 
15S .011« Pmeiirum loird gteiehfüh wie tm hMU äureh 
umschretbung ausgedrükt, einige heispiele werden über die 
erl seiner tUtdun$ am besten auekunft geben» praesens: 
Wirt verheawon JVtft. 144^ 4; wirt verlorn Pa^, 788, Ii; 
ir wert verlan Parz. 4ß8, ~ praef, : wart i^ewAfent Nib, 
178, 4 ; ^ekfcenet wart t^urz-. HOÜ, tl ; wm genant ii£>. 1^8, 

— perf*: ist geaeit iVÜ6. 1, 1; aint worden geme^^en TiK 
886, 2; vgi. auch ich bin begraben gewesen TVoJ. 1&948. 

— plusqu,: was geprisct worden ^arz. »57, HO; \v»rc er 
nü ersiifiiet .worden doeener 96^ 1$, — imperaih: sf dea 
gelebl M8M9, 176; nt genianC he. 1867; bis gelobt MSM 
2, 219. — infinitir: guneret ^in Iw, H38 ; sin erlan Iw, 
4^2; nnverdagel aio Nik, 106, 4. 

Beispiel 

/. starke verba, 
159 mf* trlb*eii («o. 198). 

praes. ind. trib c. trib est, trib et trib en, (rib ot, trih cut 
coT^. trib-e, trib-est, trib e trib-en^ trib-et, trib-en 
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praeL ind. tieip, (rib.-e, treip trib-en, ^rib et, trib-en 
eoi^, trib-e, frib-evl) trib-e lrfli*eti, trib-et, trib-en 

imper, trtp tribet 

p^ri. praes. tnh ent 
^raet. ge trib eii 

' inf. viir-ii (no, iM, #. § M9--#40'). 100 
prmes.itui» rnr, rer«8t, toM |il.TRr-ii, var-t, v*r-iit 

co/i;. var, var-st, v«r vw-^, var-t, var 
praeLind, voor, vfierre» vnor vuor v«or*«t^v«or 

coii;. vaer-e, vner-esl, vfier-e vuer-en, Wler-el, vfler eti 
imper. var ! *v j i« . ^^w. var-t 

u^oi I.;; . «»/*. lieg ten, § i4ll)« , 
praes. ind. lii^g-e, liug-eKtj liug-et/i/^ijpg^ cn, lieg et Jieg-^^^^ 
' lieg e, Ueg-est» lieg^-e Hegv^^^g^^c^^Uf SVf#, 

ffrä«i.'.ind» loac, )Ag«-e, - louc Ing-ftt, log-e^ *en 

conj. lügj-p, lü§ e^t, jii^ , jljßl^") lüi? tt, lüg en 

** " ////•. -rb en (no. OH), ' ' ' 162 

praw.m4. gib-e, gib ,gi^.> .^/,g;^,b, ef^.ft^. 

. e<M^, geb-e^^ifeb .^si, geb e geb eo, geb- el^ geb-en 

praiU ifid. gnp, ga?b e, jrnp gab en, gäb et, sab-cn 

\. cc^iTi/. gjeb-ef£2eb-e»t, ga;b-6 gaeb-eq, g«;b ct^ gieb-cu 
'ifflpirl ' ^' ^ -"gibl^-^^ -^ -^^ 



1V> «V 



.f)j>ir««fi|»0IV^airM^/orMM ifle««« Wortes:^ iftf. sio; pirae§: 
90. 2. gisl a..gU ^/ ;9. g^nif. gebetet ($ i^fiT) ä?a;^ni; ^arr>. '»icft 
^mkgtihem ans ihe votsiibe. T'isV.^-. 
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9» schwache V erb a, 
er,He klMS0 U7 f.) 
) 63 inf, ner - n (goth. oas -J - an) * 

praes. inä, ner, ner-st, ner-t pi.Mr-n^ nar-t, ncr-ni 
^ conj, uer, ner st, ner ner-n, ner-t, ner-n 

prael, md, naMe^neMaat^Dar-te nar-tao, nar^tat, n arten 
'\ ' 001^. iiar-ta«Ner^laiif»iiar-(e irariitan,iiaMa<ynar-46ii 
hnper, ner ner-t 

parL praes. ner-ai 
prmei, |^e-»ar-t 

164 mf. iefr^en (gofh. \H^-j-nu). 

praes. ind. leg-e, leg-üt, leg-t pL leg-en» ieg t,^ leg-enl 
conJ* lag-a, lag-eat, lag-a lag-an, lag-t, lag-an 
praeL )eg-te, leg test^ leg-(e lag-tan, le{2:-tel,leg-ten 
itnper. leg-e ieg-t 

pmrt, praes, lag-ant 
IMToar. ga-]ag-t 

165 inf, brenn en (goth. brannjan). , 
pn* ind. brvnn-e, brenntest, brenn-e( pL breon-CD, breBa-et,brenB-«iic 

conj, breBB-e,breon-e8t,brenn-e breBB'«aD,hrvBB-ct,braBft-'an 
praet. brasrCe, braa-testi braa-te bran-ua, bi^a-tet^ bran-tcn 
imper. brrna-e breaa-et 

part. proBM. brenn- ent 

praeL ge-braa -i odft ge breoa- et 

zweile hiai<^(i (§ 133 ff.) 

166 wf, lob en {ßkd, lob-d-n). 

praes, mtL ]ob-a, tob-eat, lob-t pf.lob>ei|, lob t, tob'-ent 

conj* lob-e, lob est, lob-e lob-en, lob-t, lob-en 
praet, lob-la, lob-teati lab-ta lob*tan, lob tet^ iob-tan 
imper, lob-e lob-t. 

pari praes. lob-ent 
praet, ge-lob-t 
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inf. salb * en (aJlil. salb - d *. n). 

j9«.j.8alb*e, saib'esti salb-et i^i. salb-en, salb-et, sa 



1(17 



c«Mlb*ef aalb^sft, «alb*e salbten, salb-et, aalb-en 
pt saIb-«-te,8alb-e't«aC,8«lb-e-t« salb-e-ten,ta]b «-tet,«alb-e-tea 



L Dat hüfwerbum ^ein^ wird im deutschen aus drei 16d 
siämmen gphildet , die ursprüngHek als selbständige rerba 

neben einander hestanden haben. s(ie laaueH sich %urük- 
füren auf die sanskrilumr%ein as, bMi, vaa. 

i. der wurdet na gehören alle formen an^ die vokalisch 
oder mit s anlauten ^ bei den iexteren ist der eigentlich 
vokalisehe aaiaul abgefallen i mhd» kommen «an diesem 



stamme folgende formen vor: inf sin, praes, ind. sg, 9. ist, 
pl. i. sin, 2. sit, sint; praes, conj. sg. /. si, sis, 9, si; 
pL aiit; 9. ait, aln ; imper» phtr. alt; part, praes* ainde 



t. «91» 4«r «Urs«/ kktä-mukommmnäen fünften sind 1 59 
mhd, folgende %u belegen : praes, sg, bin^ f biat bia, 

plur. i, birn, 2. birt (selten bi»t); imper. sg. bis. 



iler wur%el vaa gehören fslgende formen an : inf, \ 70 

Wesen, praes, ind. wisc, ro/i/. wesc ; praet. ind. was m. x. f£?. 
coii;, w«re u. s, w,; imper. wis pi. wesel wast| /»ar^. praes. 
weaent, praef. geveaen ^ewoaet g^ewaat. 



/>tV filrs mhd» algomein gültigen formen ^ateigl die I7i 
nael^olgonde WusrntmoneioUungi 



imper. salbte 

pari, pt aes. salb-ent 
pra^t. ge-salb-et 



aalb tt 



Unreyelmüss igke ite n. 



prdel. gcsin. 
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inf' Bin, wesen. 

prae», ind. . bio, but, ist pl ain, äfl, sfnt 

conj. si, t<is, si sin, sit, »in 

praeL inä, was, were» . waa H'dtfen, w&ret, waren 
eonj. w«ra, wärest, were w»reD» wahret, weren 

f WI8 

;>ffW. praes* H'eseiit 
praeL gewesen 

n. />t> naith*iehenden newn rerha A#rA#>it i^Wiia prae- 

»etis/'orm und bi uurht'it dufiir die form des slarken prae- 
iensmu9 , als praeteriium dient ihnen das sehwaehe prae- 
ter Hum: 

tfi/. dürfen (nötig ^etbeti) 

' praes, ind, darf, dnrrt, darf pl. dürfen, dürfet^ düiTeii 
cot\f. dürfe, dürfest u. s. u\ 
praei* ind, dorfte, dorfleat a, s, ir. 

eonj. dorfte 
part, prael. gedorft 

2» inf. können (verstehen) 

praes, ind, k«n, kauet, kan pt, kaiuien» kunnet, kttiinen 
eonf. kttnne 

prael. ind. kuade und konde 
eonj, küude kande konde 

8, inf, müe^en (sollen, dürfen) 

praes* ind, inno3|innioet,mno3|pl*mae9en,niüe^e(»nilie^eii 

em^, müe^e 
prael. ind. muoste und muoae 
eoi^, mfleete und aitteae 
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4. inf, wA^en mo^en (Jk^nnen^ vermögen^ 

praes» ind. mac, lusbt, inac pl. oiügeOt aHig«t, mügen 

e0nj. möge ^ 
praei* ind, Mohte im^ mabie 

conj. mühte mohte mehte 'j 
41». mf. afiln fluln {sollen} 

prmet, imL aol, «öJt, «ol jvl. auln; sdU^ avlnc 

CO/*/, sül 

prael, iful, soUe soide 

eoiif. soUe solie aülde *) 

6. i'nf. tilgen (flffcn {(aiigenM * 

praes. ind. touc, [tuhtj^ toiir; iu^;.et^ iiJget, «igen 

praeLind. tobte 

fon/. töhtc tühte 
7« tf^. iurren {vcagen) 

praes, ind* tar, tarst, (ar pl. tnrreo ünd torren 

conj. liirrc 
pfaeL ind, lorf<tc 

f on/. tör«(e tflrjite 
i/j/*. gunneii {fjonnen) 

praes. ind q:an, ganst, gnii />/. gfninen 
coi(£. gQnne 
< praeL ind. u, conj. i^unde ganile 

imper. gunne pari. p. gegüuucii*) • 



*) Mber die vielfachen aber »ereinwli por^kommewhn lieben' 
formen vgl. das mhd, würterbueh 9,1,3 f. 

*) nebenforme n .Ipraee* ind, «chol sei pl. auch Auln. 
praee. piur. auch imgen. 

*) das wort ist zusamment/eaezt aus t^e-uiiucn, das einfache 
pei'btf^ aber mUd. nicht mehr rorhanden. : .:. ■,<■ 
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9, inf. \y\x%^T\ (wissen) 

praet, htd, u» eonf. wkwe wwme wiale wwi^ (selten 

woste y^nste conj, wüste) 
tmper. wi:$^e wi3f , . xv , a 

gewi^lf gaire^:;en ge«ri^«t genriKt gew-e^ft 

173 Iii* inf, weWen (wollen) n - 

prae9, ind. wil» wil ff. wiU, wÜ jp// wellen^ wellei«' wellent 

- • • , < 

co/ij. weile, weilest u. s. w. 
praeL ind. m. cor\f, wolte wolde weide - 
tmper, welle 

AiJjen formen : prae^. ind. sy. I. vville w rl , .V. willit; 
^/^ur. i. wollen wein weud, i^. wollet wolÜnt wolt well went, 
8. velot Went wen willent wbllent; coi|/. wolle u, s* u>* das 

praes. ist ursprünglich wie im golh. nur in der form ^44* 
conj. gebräuclUicJk gfiW4fsen, 

174 , ' ♦ " IV. inf tnon {tun) 

praes^ ind. taon, tnos u. tap^t, iaati pL taon^ tuot, tuonl 

coit/. too Ineje ti. ^. «7. > . . y 

prael. ind. totf, i;ete^ tele tnteu, t^^et, taten 

conj. t«te tet r . ^ , , 

fiiip«r. tao - , , 

pari, praes. taonde töefide 

prael. getan . 
. :Neltmifrr9lii^^ sif* i* praef» ind^ tg» 

tdte, dl tat; pl. t»ten tAieli #. t». \ 

175 V. inf. hnbeo, b&n (luMen^ kaöen} . 

# diesem verbnm findet in der^^«dm»tung yhaketnS eine 
%mummen%iehung stait, die sieh durch, alle forme» ei'iU^l 

\ • 
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und nur im conj, praes. nicht eintritt; nicht%v»ammen'' 
gemo§me formen in diMlr*MMitmg:'^ui0^ selten, wen» 

Uiiiyck (•) ( f fall ein ^ weil dann die urspriiiigltcJien f()) jncti 
dm^e^Qikliehm und %mmimenmiekmngm als m^amme &u 
im^äe^Un ejlnäi di§ fieofion der'inifjfMsim formen ansii- 

füren ist nicht nötig j die nachstehende Übersicht beschränkt 
sich ägher auf €Ue%usmmmcn%iekungen des wertes' in der 

cotij. habe, haht st, Imhe haben, l):ibel, li;ibcn 
pfi^e^snd^ ImlCy äanebm h^l^M^ä^ü.k^io^ s^ter 

,A Nu ><?f?fl/* \iSii^ daneben Wtc hiete jiete,.«|?df(fr b^U^ s . 

/jö/-^. praet. gehabet gehebet ffeliftt £;eb&D 

wÄ>er andere seltene iiebenfonnen vgl. mhd. wöt ierOuch 
^,&94f. ' \ K : \ 

Vi« tn/. iazen l&o (fa^^ew) 176 
Jrif«?^ dieses wort tst tn %usammenffe%offener form 
neben der ui ifprüngiichen sehr gebräuchlich^ es laitlei flann 
fol^enderiaassen: ro 
praWVmA^iitt, l^st pl llkn, li&t, llknt 

präel. mä» he /; lie:, 
imper. Ia, fns weilen lach 



pari, praet, lao - - 

VJL Die folgenden t>erba bilden ihr ptaeierittiiä aiHtf 

i. i/t/'. bringen (bringen) praet. ind. brütite, 2. pers. bneUte» 
' ^ bMlitctil, brühte, p. br&ht. 

•»»VimSw«* ^ bfung Uf ungen nach der 1, Masse (§ iÖ4), 
i0t> noi;A e^*^ne f&HH^ dää tn jhs, %eigm: 

Balin*! nhd, Qranmfttik. 6 
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2, mf, denken {denken) praet, ind, dilite» 9* Miit« ^«t^ 

debte, parL p, gediht. 

t.M^.'ivM u•^Av■^tfini^d^^l4le, 'f»«!-/. geddbt «• ^ ,^■•r•,v\^M^' 
4. i/i/.. vüi U4«n ilüi chlen) praes. viirhte vorlite voite,.f?röt*^. 

tMii»' vi^ülile v«rte, ,(ai|/. vdrhte ^ |»arlit]puv-g«^ - 
v, ^ ' « • vorM gevA«htel {pevorliten. • ' ■ v. ^ 
t/*/. würkeii w iikeu jorae». würke wirka, pj aei, 

ind* worhte warbte warli^» ^c«i^*.^ ivöfli4» 
wArhte.i'.par^- |f« geworbt gftivrnrki .gftmri 
! ffewärket. ' 
' '\ändure einzelne Unregelmässigkeiten sind bereits früher 
angefikrt worden^ ntmmtlieh darf ieh in die»Br hefUehunp 
auf die dem iter%eiehniste der starken verha beigefügten 
. anmerkungen verweisen* 

• 9. Deklination. 

178 Das genus ist dreifach: masculinum, feminum, neu- 
trum; der numerus zweifaeh: stnguiaris, pluralis; eom 
duaiis finden sieh nur noch wenige spuren beim prenamen 
{s, § 299). casus sind vier: 7iominativus, genilirus, da^ 
iiims^ accusaficus ; für den^mcalivus icird der nom, ge- 
braucht $ wm instrumenialis. der sieh ahd, noch lUesaiieh 
häufig zeigt, sind mhd. nur noch einige ir&mmer tar^ 

• handen {vgl. § 309. 3i6), 

179 Die deklina%%m unrd in den deutschen spraeheu in 
8100t klassen geschieden; wir haben eine vokatische und 
eine konsonantische. Jene hängt die casusendungen an die 
wur%el des Wortes vermittelst eines vakais^ diese tfer- 
mittelst eines konsananten. ßriam, nemt die vakaüsdie 
s{ark, die kousQuantische schwach» 
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fVie alle tokalerscheinungen sich %urükfüren lassen 180 . 
muf äi^ drei kür%€n Mß^i^f^a^m die tfokalüeke 

(mm% 0},ßei(ikumio$h i^Mne a-kla9S0^ i4fia»9e und tfMmfß. 

je naeh^^m rokalCf der ui spriinglick zwischen würzet and * 
ü^liiiHf 0i(^0Me^J»t, ßper sehm dm» golk^ hai tm« diee^ 
ädtUnaxionen nieht mehr rem überliefert; im mhd. ist 
von dem angt'ychenen unterschiede ausser umlaut und 
kemkumß -der ^wur%el niehts me/w übrig y in den vokalen 
OTT emdumgen /Indet eich nur noch e, und oft genüge ist 
auch dies noch geschwunden, um daher die f^eehiedenen 
deklina%ionen aus einander halten %u können ^ ist es not- 
flty^iMiii dUereieinoante farüen %ur iergleiehung herän- 

Ueberaicht der endungen. 

L A-klasse. 

Maeeniium^ IB\ 

o, grundform - ar* 
goÜL$g. n. -n^ g, -is, d, -i, a. — ph n, -68, g* -A, d. -am, a» -ans 

ahd. — -CS -a — -d -um -a 

mhd* — -w -e — -© -« -en -e 

/S. grundform - ja - 

^o^Ä, -jU -jia -ja -i -j^s -jö -jam -jana 

ahd, -i -jea -ja -i -j& -jö -jom -JA 

mM. -0 -ea . -e -e -en -e 

gg4k* *1M -via -va *vAa -vA »Tain -vaiia 

iift<f. -0 -WCS -we -ü -wä -wö -wura -WÄ 

»j^. . — -wea -we — > -we -we -wen -we 

6* 
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182 Femininum. . . - 

ee. grunäf^rm - a • ' ^ 

^o/A.sy.n.-a, y.-6s, rf. -ai, ö. -fi pl.n. -6s^ g,'6, cf.-6m,a. -da 
oAif/ -6 '6 -a -6 -ön6 -dm -d 

irM. -e -e . -e ' -e -cn -en -e 

ß. grunäform -ja- 

^oM. -ja -jds -jai -ja -jd» -jd -jdm -jds 

«M. -ja [ jö -^jÖ -ja -jö -jöiiö jdi« -jd] 

mhd, -e -e -e -e -c -cii -en -c 

y. Grundform - va- 
nAff. tfiirf mhd. nur nach wenige spuren vorhanden» , 

183 Neutrum, 

«. grundfoi'm - a - 



184 



^Of A. 9$f It. 


-9 9 


. -18, il. -a, 0. — p/. «. ff» 


•d, -am« 0. «a 






-ea -a — ' — 




-Qm — 






-CS -e — ' — 


-e 


-en — 






ß, ffrundflorm 'itk- 






golk. 


-i 


-jis -ja -i -ja 




-jam -ja 


ahd», 


« 


[ jef 1 , [ ja] -i -ju 


• A 


[-juw] -ju 


mhd. 


•e 


-es -0 -e -e 




-en -M» 






1 

y. grundform - va- 






goih. 


-o 


-vis -va. . -va 


vd 


-vam -va 

• 


ahd. 


-n 


•was -we -u -li' 




-woni -11 


mhd. 


-e 


-WCS -WC -e -6 




«■wen -e 






2. J-Ume. 




■ 


• 


• 


MaMoulinm, 






goth. sg. n. 




-is, d. -a, a. — pL i», -eis, ff:-h^ 








-CS -a ' — -i 


-jd 


-im 4 


mhd. 




-es -e — ' 


-e 


-en -e- 
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Femininum. 

f&{hs9 n. -ff,^. •819, 4**%h ^ ^ pf* • sio» 9* *iin, a* -im 

_ ^ • .t ^ -t ju im -t 
m^d. — -e -e — -e -en -e 

Neutrum 

fehiL 

8. TT-klasae. 185 

Masculinum, 
goth,s0,u,-a»,g,'hUBf d -nxi^a-u f>/.ft.-ju8,^,-jv^,if.-ttiD,a*'aii9 
ffAdf. . -es -ju *u -i -jd -im -t 

mA(f. -e -es -e -c -e -e -en -e 

Fe min in um 
felUL 
Neutrum, 
goth, sg,n* -u, ^.-ans, d^-nu, a, -u pl. fehlt 
ühd, -u -ei -e -o p/. fehlt 
mhä, -e -es -e -e |9^n.-e, ^. -e, if.-en) a.-e 

4. KonsoitftiitüMflie deklinftsion. 

Masculinum* 



mhä» 




Hia 


-fn -OD 


-nn 


•dnd 


-dm 


-nn 


mhd. 


-0 


-ea 


-en -en 


•en 


-en 


-en 


-en 








Femininum* 










-4 


-iftna 


-tn 


-6na 


-dttd 


-6m 


-dna 


ahd. 


•a 


•ikn 


-thi -^n 


-ün 


A A 

-ono 


-ÖIU 


A 

-un 


mhd. 


•e 


*6n 


-en -ea 


-en 


-en 


-en 


. -en 
















golh» 


*A 


«Im 


-In 


-dna 


«and 


•am 


•^na 


ahd. 


•a 


4& 


-ia '^ 


-un 


-6ttd 


-dm 


•an 




*e 


-an 


-en -a 


-an 


•an 


•an 


-ao 
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m 

Algemeine regeln. 

• Naeh liquüHi mnd narkerf^^niem kvrven rokaie pß$9i 

das anstossende flexions - e abzufallen ; naeh 1 und r 
iehielU dies regelmättigf naeh m U9id n nur, wenn der auf 
das e folgende kontmani nMi n ist %. 6. kil (kiei) f, klls 
iL kiln, zai (zahl) g. zal d. pl. zain, sper {sper) «per« 
8perD> schar («cÄar) schar scharn, aber Dam {name) na* 
men, han (Hahn) §. banen, an (grossmutier) $, anan. ^t- 
genommen sind die bildungen mit -cl, >em, en, -er, deren 
Wurzelsilbe kur% ist^ diese behalten den fleximseokal %*^b. 
nagal (nagel) g» nagelea, knidem {lärm) krademwi degM 
(mann) degene«, eber (eher) eberea. dieselben Hidungen 
mit langer Wurzelsilbe dagegen werfen das flexiofis - e aus 
und behauen dasselbe nur um nielu mn oder nn %usam9nm' 
treferi %u lassen %, b, eügel (enget) g. engels d. pl, engelo; 
acker (acker) acker.s ackern, aber buosem (Jbusen) buo.sems 
baosemen« meiden (pferd) meidens ^meidenea oder one alle 
endung meidoi. 

Umlaut der würzet tritt überal ein^ wo in der folgenden 
Silbe ein ursprUnglickes (niciu aus gesehwäcl^es) i ge^ 
Wesen isi, aiso in de» naehsiekendm fäthn: i. m-kiaetei 
grundform -ja- durch alle casus s. b, röeke {rücken ahd, 
hracki), gerte (gerte gartja), künne {geschlecht ahd, 
knoni)« ^ 9. i-klasse: mase. durah aUe easms des pfm?« 
«. b, balo (baig') g. balges pi. beige , nai {ast) este , kfiii 
{kram) krieme, hnof . (huf) luieve \ fem, durch alle casus 
mU ausname des nom. und aec. sing, %. b, tat {tat) g. sg, 
UsU n. pL imtOj htt {haut) bitte , nidil (maehi) mebte. 
B, u-klasse: masc, pL durch alle casus: son {söhn) sOne, 
4. konsonantisehe dekiina%ion nur in dm wenigen wöV' 
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tern, welche uisprün^Heh i als bindevokal gehabt haben, 
4mr0k Hütt 9a9U9 >) %. erke («r*# mhä, ir^j« gotk. arbj«), 
Wfje reri^ verge (^n^ilMNm oAA'ferjo). 

Z7/> ^ 47 und § 4^ angefürten regeln finden natürlich 
muh hei der dtküMmiBn ihre volle ünwen^»$. 

Bemerkungen über die einzelnen 

deklinazianen. 

A-klame. 

Mmeculinum» 

i. grufidform -a-. 
ZudiaeerdekUna^tangehhren: viele einfuehe wör* 189 
$er %» h. arm (arm) g, ^rmes, bone (ring) boo^es, dnne , 

(^edünken) dunkeH, dicp (dicb) «liebes, liort (scha%) hor- 
tf«9, bunt (hund) haudes« — ^. öildungsn mil -el, em, -eni 
-er; vo^el (vogei) vogtl««, vriedal (geUeht^) vrledeb« 
bradem (dunst) brademes^ buosem (Ati«^/») baoseros, wagen 
(wagen) «rageoes, morgen (morgen) -worgena, doner (don^ 
ner) denerea^ j4oi«r (leid) jAmem« II. öUdmti$m mU «io« 
-ifie, -fch (-eeh) : kflnic {könig) känigeSf kiaelino (kieset" 
stein), babich (hahicht). — .4. öildungen mit lingualen: . 
mandt (motuU) iu&ndite«| «rneat (festigkeit). — ^, por- 
iisfipiate suMahtiva: kheni (abend) ^ v&lant (Ceufel) , 
viant vient vint (feind)^ vriunt vriwent (freund), wigant 
(Irii;i9»ji/'0r). 

ümtaui kann in dieser dekUnmtUan regelrecht nicht 190 

vorkommen, ausaamen^ namentlich im piuralis^ sind eiU- 

0 das i in den endungen der geth. und ahd, kcnson» Mll* 
MffM ist aus a pesehMttht wsd temlrkt nIesMMs umtaat* 
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W949t Hergänge ii» 4iB i^^MtUtumidk A» &I (aol) pl, «M» 
nag;el inagel} segelet oder haben anderen gründe der 
der ableitung mtßu^n isi j|« Mm {fän \uikm m )$'lmr 
Üo^ (mU hßH wiwsftMi, er^rud^) , geftliii» («iffip«it* 

grundform - ja-. 

191 Müher gehören «i/i^« Wörter auf ^oMU A. g4Uh. 
-JJs, -eiis), beeonOm #a4t («ml« «rM »nti ^ofA. sndei«)i 
4re (01% fttfr fVigal» ionst immer neutrum wie ahd, 
#r) , hirse (hirse ahd. hirsi), hirte {hirte ahd. hirti go(/i. 
bairdei«), kese {käse ahd* kesi), pfelte (seidenetof)^ rtteke 
(räeken akA hraeki), wei^e (wekten uhä, hvci^i gotK hvni- 

* ■ teis), wiue {freund ahd. wiai). — rre/t' wörler atif-tere 
{ßhd. *iri) 6. viaob«f« (fieekeK aiuL t«c4ri>, koohttr« 
(ftdrA«r)« «pmiii lirfflre wMer auf »mre äiä eehr kävftfe 
kür'zunr/ -er a/uiemenf treten sie in die rorkergehende de* 
kUnmion über (§ i89, $): visolMr, kocher» 

192 DmUmi iriti eith der wtkal dmKu fähig iei^ doch eat-» 
»ielU sieh namentlich n sehr oft dem einflmse des nach" 
fQigmAen \% wir finden neben ruoke itäufig rucke rugge. 

3» grundform -va-. 

193 Sur wenige Wörter gehören hieher: kle (Mee ahd. ki6o) 
g, kidwee, 16 (hügei ahd. hleo) [Idwee], rb (leiehnam ahd. 

hreo) reu^es, {see ahd, seo) aewes ^ nne {schnee ahd. 
eolo), bd bon {bau ahd. bu) büwes boawes* 

V I 

Femininum. 

/• grundförm -a-. 

194 Da%u gehären i« viele einfache wöHßr b, ahte (er- 

wägung, sorge ahd. äliia), iiiie (J^rren^ warten c^id* bi^^« 
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biio^e {busse^wiedi'ihersleiUtng ahd, buo^a), s^ouino {sorg- 
' fall ahd. gauiim). — 2. bildtingen mit -(Je {ahd. -ida) s. b, 
jSebipnIe {gebärde ahd. Kibarida), Miplifc {glück ahd. falida), 
sclde (wonung ahd. salida), vrüude ifreude ahd. frawida). 
— 3. bildungen mit -onge «. h«i!doliin?j:c {behandlung 
ahd. hantaluno;«), wnrnungc (warnung ahd. warnimpa). — 
4. bildungcn mit -nisse, -nüsse, -nusse {ahd. -nis}?n, -niissn): 
vancnisse vanonösse vanchussc (gefangenschafl ahd. fanc^ 
ni».sa), gclichnisse {reygleichuiig ahd. galihnis.sa). — 6. bil- 
dungen «ri//^ inne : kOnejjinne (kötiigin ahd. kuninginna) , 
vriedcliiine (geliebte ahd. friudiliniia). — 6. bildungen auf^. * 
-hc {ahd, -aha): maihe {rangen ahd. nialaha). 

Vmlaut der einfachen tcörter kann regelrecht nicht ^95 
vorkommen^ die abgeleiteten dagegen haben ihn häufig, 
brechung des wurzelrokals bei einfachen Wörtern tritt 
regelmässig ein ^ wenn derselbe dazu fähig ist: bete (bitte 
ahd. beta), g^ebe (gälte ahd. geba goth. giba), helfe (^hilfe 
ahd. helfa). \ 

Kach lit/uidis hinter kurzem vokale fällt jedrs fle- 196 
ipions-e ab %. b, nahtigal (nachtigal ahd. nahtignia), zai 
(zal ahd, zaia), schäm (schäm ahd. scania), man (mäne 
ahd. mana), schar (schar ahd. scara), nar (narung ahd. 
nara); die Wörter auf -n synkopiren das e jedoch nicht im 
dat. pl. z. b. manen (rgl. auch § 187). nach anderen kon- 
sonanten wird der endungsrokal nur ausnamsweise weg- 
gelassen % b. bet f, bete (bitte) t nht f. ahte (sorgsamkeit) ^ 
buo^ f. bao^e. 

9. grundform - ja-. 

Die hieher gehörigen Wörter sind nur an dem umlaute \ 97 
des Wurzelvokals oder durch vergleichung mit der älteren 



spräche zu erkennen , da die endungen mit der vorher- 
gehenden deklinazion roiständig stimmen, es sind etwa 
folgende: bnlnje brunis^e brunne (brustharnisch ahd. brnnja 
bruniia)f gerte (gerte ahd. g^r(ja), liitze (hitze ahd, hizja), 
krippc {krippe ahd krippja alls. kribbja), minne (liebe ahd- 
Diinnja) , rede {rede ahd. rndja) , rippe (rippe ahd. rippi 
[rippja]), nippe {verwantschaft ahd. aibhjn ^o^A. 8ibja),8Ünde 
(sünde ahd. auni'jn). .rf.* » m-r « .p i 



{ 98 wenigen substantira , aus welchen man auf das 

Vorhandensein dieser deklinazion schliessen darf, hätten 
»um teil mit demselben rechte schon § /94 aufgefürt wer- 
den können, da bei erhaltener voller form kein unterschied 
in den endungen stat findet; zum teil aber haben auch die 



Wörter selbst durch zusammenziehungen und Übergänge 
in die konsonantische deklinazion so viel Veränderungen 
, erfaren^ dass sie kaum noch hieher gerechnet werden 



können, es sind ungefähr die nachstehenden : bra.brawe 
(braue ahd, brawa) , drö droavire (drohung ahd. drawa), 
d ^H'C (gesez ahd, ewa) , kla klawe (klaue ahd, k\Hwa), 
klie kliwe (kleie ahd. kiiwa klia) , narwe nar (narbe ahd, 
narwa) , ouwe (fluss, aue ahd, awa) , riuwe (leid ahd. 
hrinwa), swaiwe (schwalbe ahd, swalawa), varwe (färbe 
ahd. Tarawa), die Wörter mit langcokalischem auslaute 
bra drö e kla bleiben im sing, unverändert , im plur, (der 
bei dro und e fehlt) lauten g. d. bran klän, n. a, entweder 
rokalisch bra kla oder konsonantisch bran klan ; die volleren 
formen sind viel seltener vorkommend. 



3, grundform -\ti'. 




9 * 

% 

* i 

M 

^ Neuiruftth % 

grundform 

Hieher gehören i» viele einfache Wörter %, 6. baut (band |9r 
uhä, bftnf) $^ bandet, blat (dla/l «A^l bfai) blaCca» dlech 
{Schenkel ahd. dioh) dieheR, ru» (ro«« Iiros) rosset» 
rech re {reh ahd. reli) reb«ff>ei.(^' ahd* ei) cie» eignes. — 

f. Mli(iMiir^ii«iil-el, •e«,'-eo» -er«» «del (geechleekt 
mk4» edal) ^. A^lea>)i gadem (%immer ahd. fedain) 911* 
deniety tUen {mßtmheU ahd. ellnn) eliens, was^er {waeter 
mhd, va^^ar) wa^f «rp, — 41. HngualhH4m$em 6. beabel 
benbt (/kat/pr akd. bMbil), liebt {Heht ML Hobt), ebei; 
{obst ahd» oba:;) g. oberes. — 4. gutluralbildungen ö, 
hooec {honig ahd. boiiaip) §, bencff*» bonget« veroh {leöet^ 
mhd. ferah ferb) verKet verbt, dine (img ahd, ding) $* 
dilifje», tranc {trank ahd. trnno) 9. trnnkes. — Ä. diminu- 
tiva auf -in» -lin kio 2. 6. luagedin oieidlii (mädchen, 
%um»g9^JiMgfrauy vingerta vingerlln (/Siipemfif)» vegelti| 
vog^ellin (vögelchen), ne^elin negclbtn neilkin neiliUn (ne/Are, 
näglein}^ bfteieliii (ßleiner hui), — 

JVo^A Hquidie hinler kur%am 9okaU fälU jedw 200 

sloasende /leu.'iotis e ah {rgL §§ i87, 196) %. h. zil (%icl) 

g, xa\»p bol (lach)f tper (t/ver). t)6er büdungen nUl 
<-el, -em, -en, •'er gitt da» § i^f peeagie. 

Häufig findet sich im plnr, zwischen endung und wur- ^01 
sei die »übe er (ahd. ir} eingeschoben, welche mugleieh 
timleifl ile# wwr%ehokale bewirkt, wenn derselbe damu 
fähig ist, bei langer würzet wird das ßexions-e erhalten, 
bei kmrmgr wmmei flUH ee t^, O^ch iu 4ie gembmUehe 



' *) bisweüem disek als mase. der a^kieue eerkeemeitä^ . 
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form one die angefürle »wtUerung mindestem eben so 
oft ge^äueküeh «. 6. tiaocb Huch) pHßr. entwodern, booeh 
g. booche <f. baochen a. bnnch öder u. büecher ^. bttecher 
d, bücohern a, büecher, (ql {(al) pL n. Ui ^, tal tf. talo a. 
tal oder n. leler ^. telere d, teleren a. ttler. 

202 Hieher gehören bildungen auf -e (^^/trf. i) %. h, bette 
\belte ahd. betti ^a/A. badi), erbe (das erbe ahd* arbi;^ aot- 
fntase anClI^M (jßnttt% ahd. aiiMasi), wette (fi»«^te «rliil. wettl 
^of^i. vhdl), g^ebeine (gehein ahd. gaboini), gedürne (dorn- 
gebüsch), g^elöcke (glük), — weggefallen (nach § i8T) ul 
dSe hndung ettoa bei foigMeni ber (boere ahd, beri goth. 
basi),' her') (heer ahd. hnrl), luer (jneer ahd. mari //o/Ä. 
marei) , gcwfiefen (bewafnung ahd, g^ewafani), gezimber 
(öfftiikote aA<l. gpazinibari). 

203 ümtauty durch den bUdunptfPOkat t bewirkt, findet statt 
wo er eintreten kann, einschiebung der sittje er im phir, 
(§ 20i) ist in dieser deklina%ion so selten, das» ein solcher 
fall Flore 899 vom herausgeher unbedenkÜch und' gewiss 
mit rec/U getilgt t^erden konle* 

5. grundform -va-. • 

204 2m dieser deklinß%ion gehären ungfifär folgende wer- 
ter: bli {blei ahd. bli) g, bttwes, bor (sehmu% ahd, boro) 

g, horwes, knie (knie ahd. kniu) kniewcs, [le (übel)"] g, 
Idwes niel (meM ahd. melo) melwes , Xleichnam ahd, 

: r~ . ' ♦ 

•«> imdm dat des i». jks. beiie heilsakial dlepetmd/orm^nooh 

SIC erkennsH, 

*) t'on diesem wot te komt (schon ahd.) nur der gen. l^wes vor 
in der b§dei{tung ftetder*^ < v ' ' 



« 

ts 

hreo) rewes, spria (äfireu ahd. sprin) [sprinuc»], f^tio 
(«ir«A ahd. «Irno »Mr«) 8tr4w«S (oiiwe«« - . 

(fei'äE w6> [v^nrtfl]. , . . i 

M ü8 culinuiBk* 

Dom besondere ken%eiehen der %u dieser dekHna%ion 205 
gehörenden Wörter ht^ do»9 sie dttreh alle casus des plur. 
umlaul haben} da nun dte flexion yan% dieselbe ist wie die 
der a-klasse^ so sind nur solche wörier hieher %u ziehen,' 
derenwur%elifokrtl des Umtduls fäluy ist; diejenigen , bei 
denen dies nicht der fall ist, bei denen aho das oben an- 
gefürte merkmat nicht tcargenommen 'werden kann , sind 
%ur a-kiasse %u rechnen autli wenn sie nach den älteren 
dialekten eigentlich hieher gehören sollen. 

I 

Der i-dekUna%ion kommen demnach %u alle Wörter, 20tt 
welche im plur.' umlatit haben: einfache b. n»i (ast) 
pt, este, bach {bach) pl. beohe, kram (tcarenlager) krmme^ 
griit {stufe) grete, köpf {beeher} kdpfe, indr {mohr) mcere,. 
mant (mvnd) mOnde, hiiof (huf) hfteve. — bildungen 
mit -el, -en, -er, etwa folgende Wörter: npfel (apfel) pl. 
epfel, manlel (mantel) mentel» oa§^el {nugel) ntgolo^ satel 
(satiel) aetele, tratien (träne) treheoe, wa^en (wagen) 
wegene, i^aher zär träne) zehere zere. die meisten 

der hier unter no, 9 angefürten masculina werden rtch- 
^ tiger der m-klaue (§ i89, ft) heigessält^ weil die formen 
des plur. one umluut z um leil häufiger nn kommen : nabele 
aalele trahene wageae. . übei' den Wegfall des fiacions-t 
giH ttueh hier das § i87 gesagte. 
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Femininum* 

207 Dai kmiteMen fütr ilfo hUher ^Mripen Wörter M Oer 

mangel der eiidung im nom. und acc. siiif/. luul der um- 
laut des wur%eicokais tu allen caausp welche flektirt wer- 
den ; ««Ir o/t fäUt pen. dat eg, und nom, aee, pi> die en- 
dung ab^ und dann ist auch damil immer die aufhebung 
des Umlautes verbunden, 

208 Zu dieser dekOnumion sind «i rechnen: i, einfuehe 
Wörter %• b, blaot {blüte) g, sg, blöete bluot, brnst (brmt) 
brüste brunt, büt {haut) biute hdt, mabl (kraft) melUe mabt, 
»6i (noi) ncDle n6t, die wMer Icoo {kuk) und «0 («atf) 
sind nur im plur. in ihrer umgelauteten form belegt: kficje 
«iuwe und das wort v]uo {fels ahd. fluah) tst mit timiaut 
noch ßmr niehi naehgewiesen, doch seheini die ahd. form 
flimhi dasselbe dieser dekiinaision %u%uweisen. — f. aiie 
bildungen mit -heit, -nunft, -schaft %. b, dc^cnheit (tapfer- 
keil) p* sg* degeobeite, ddrperheil (bäurisches foesen)^ 
Mnheii (tapferkeil) ^ sigenuiin (sieg) g» sii^enUdfle, ndt- 
nunft (raub) , riterschaft {wa/fenübung) g. riterschefte, 
boteschaft (bolsehafl), b4r«cb«(t {hoheii) und aUe utU 
-muol %usammengese%(en , welche als nebenform im nom. 
sg, -inöete haben: dieiiiuot (herablassung) g, diemücte, 
*eiDiiioo( {eintraehi), hdcbmaol (hoher sinn^ ilbermul), 
lancmiiot {langmui) , dtmaot {demui) , nbermnol («/afe)» 
Vröfuuot (froher sinn)^ weichelaiuot, Wendelmuoi (wankel- 
mut)p wdmoot, widermoot (feindseligkeii). 

y 

# 

Masculinum, 

S09 A"«** wenige wbrUr gehören Meher: Mto (mei 
mhd, metu) , uMo (sehaiien «M mio) , sige (sieg ahd. 
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■jgm), (xitte ahd. («ito), vride {friede mkd, fridn). da§ 

*Mjh„ für die eiffmUHeh ^»kd, 9^ fjU^mtn wm jmmk^ rfg» 

i-deklinnsUMyt die ßeicion der u-iflaw fällt im mkd» mit 
#■1 ii<ri' iny€[fm ««j«^ roittäMdi^ tßusmmmmiktnd nat^iter 

ehung mit älteren formen kann die IHeker gehörigen wär^ 

Neutrum* 

Die beiden einzigen dieser deklinazion zukommenden 210 
H£utra *ind vitie (ri«Ä akd, ühü golh' faiha) wke (Aoia» 
«M. wiia). vibe hat durdk. die xueammeM^ezagenen ««Am* 
formen vie vt manches ursprüngliche eingebüsst und wüe 
u'fi'tj fast nur als masc, gebraucht^ oft wird auch ui 
und a. $g> die endung abgewarfeth «' heiset dann also wi, 
und unterteheidet Heh dann in niekts van der a-kkuae, 

Blonsonantisohe deklinazion. 

Dieee dieklina%ian,^ von Grimm die sekwaehe genant, Sil 

heisst de^iveyen die konsonantische , weil die endungen 
ursprünglich durch eine eilbe mit der wwr%el verkünden 
wurden f weiche auf ainen koneananten aueiautete^ vgl* 

goth, hana (Jiahn) g. sg. Iian-in-s g. pL hnn-an-e. im mhd. 
sind die casusendungen dieser äeklinasiion mlständig ge- 
eekwunden und auf diete weise der bUdungekenMonant, 
der immer n tf^, an dae ende getreten ; im nom. sg* aller 
gescäiechter und im ace^ sg. neutri fehlt auch das 

Der dem n vorhergehende vokaiwar ursprünglich ver*» %\% 
schieden, obgleich uns auch dte äUesleii deulsehen dialekte 
nur sehr geringe Überreste dieser versehiedenhmi mbmf< 
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ik/fisrt haben, i» iet iiövh kisin zweifele duM wir auch hier 
m$etM9h fiue a-dekiinasu<m ^ * ^Min aß ion und u-dekiü 

{hahn) g. hnn-tii-A, fem. tugj^>^ {&uny€) g. tugg^{H<% 
imi/^* kaxt^ \hm^^ 

milH, \^fW4»iwille) g: ypi^j'M'^^Kfitm^ mth^ i'M^M^^ g^m\k^ 
joii-s, neulr. nur sigl-ju {.Hifgel) sigl-jiur^s; gt und form -in-- 
nur fem, %. 6. inanag»ei (menge) nmnag-ein-0 ; alles andei't 
iet nicht %u belegen, im ahä. tst noch mehr geschwunden 

und i/i/id. sind nur noch spuren dirscr verschiedenen 
unlerabteilungen der konsonantischen deklinazion %u er-* 
k)tilkklh,'ms in 4m nathfölgettäen beke^kunikw 'M/pefiA^ 
4yii^äi'*&nen mä s6a ^eh 'emärünff diehi! %int^^ 

noMmndig erscIUeni' ' * ' * : ' - V. u , 

Maseulinum, 

213 Hieher gehören i. einfache Wörter %. b, bliiorae {blume 
ahd, binomo)« hoge {boffe» ahd* bo^o) , m&M (mond ahd, 
m&ne gaih* mdiift), pfftwe pfÜ (pfau ahd. pf&wo) g, pfawen 
pfans — 2. bildujigen mit -el, -eni , -en, -er, bei denen 
auch hier das § iST gesagte gilt %. b, nabele {nabel) g. 
nabeleo, beaeme {besen)^ heiden {htdde ahd, heidanb)» veCere 
(ffetter ahd. fetiro), kevere {käfer ahd. kevaro). — S, an- 
dere bildungen wie: mensche (mensch ahd. niannisco), 
swerde (ßehmer% ahd. awerado). 4. einige fremde wbr- 
ier %, b, abereile (april), kokodrille (krokodH), 

214 Die der grundform -im- %u kommenden Wörter sind 
nur %u erkennen an dem durch alle formen vorhandenen 



das 8 dieses gen, ist Vermischung mit der vokalischen de- 
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umiauie und durch vergleichung mit der äUeren spräche 
erlie (4cr #rte akd, «rlijo pHh, mrkim)f re«ke (H§0nU^ 
d&r 9erbtmi0 ahd» rckjo) , rüde (Jm^dhutiä oftA rndjo), verje 
verige verge y ärmann ahd. fcrjoj) wille (wüie ahä, wil|jo 
goük, viljft). 

IMff § ^S9^ mt^et^rte und seitdem eehom 9ffer erwdnte 215 ' 

regely dass hinter liguidis mit kurzer Wurzelsilbe der 
endungnokai mäfäUtf wenn dmdureh niehi %wei fleiehartife 
kensonanfen mutammenirefen , gill eueh von dieser dekti- 

nazion -z, b, kol (^kole ahd. kolo) g. koln, dil (^bret^ diele 
ahd, dilo) ^. ililii, ham (Aame/i, Mes aAd. hämo) hainen» nam 
(ttM« oftA umiio) rnimen^ bau (JUiAn nAtf. hano) hauen, 

vnn (fahrte ahd. fano) vaueii, ar (adler ah(l. aro} am, ber 
{bär ahd, bero) bern. 

Femininum, 

Hieher gehören 1. einfache Wörter %, d. ainme (amme 
ahd, aamia) g, ainmen, gloeke {glocke ahd, gloeka) glocken» 
^ maooM (mukme ahd. maoma) moomen , Uiaobe (taeidie ahd, 
tasea) taaeheiiy vroawe {heirrin ahd, froowa) vronwen. — 
jt. büdungen mit -el , -er {rgi. § iST) b. niftel (nichte 
ahd. BiHila) g, nUtelOj gagele (kappe alUL, kpgala) fugelea« 
ader (aderakd* Mara) ädern, vedere (feder ahd. fedara) ' 
vederen. — 3, bildungen mit -cw z, b, sencwe {sehne ahd, 
aeaawa}, awalewe (schwalbe ahd, awalawa), witewe 
(witwe uhd» widuwa) • 

Spuren der grund form -jan- sind in den Wörtern %u 217 
finden, deren wur%elcokal umgelautet ist z. b, brüooe bröiue 
brttnnege (rästung ahd^ bmiQa gdh* hnt^ö) §, brAnneni 
mfil (vMe ahd, mall) g. innin, rare (röre eM, rdrja) , dmsu 
noch die beiden: wioege wine {geliebte ahd. winja), zeine . 
(korb ahd. zeinna gath, taiigd)« # 

Halm*! iidid. Qttunmatffc. 7 
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318 Beispwie Hnfaeket ioSrter für diB abtaerfung des 

endungsvokal nach lii/uidis: bir {öirne ahd. pira) g, birn« 
kel {kMe ahd, kela) kein, mül {müie) niülo , tp n. iß» 
('grosmüder ahd* mnh) g* anen. 

219 Oiiti alle ßexion^ ohwol mit i^ickerheil zu dieser dekli- 
Mafttoi» rechne», sind die mehrsilbigen uuf au$iau^ 
tenden Wörter, diejedceh dadurch eine grosse Hnfehrß^" 
kung erfareuy dass sie one ausname meist - tiekaii^ck 
gehende neben/ oimen haben, üeispiele: bürden bürde 
{bürde ahd, burdin) g» bürden « kttchen kiiehe (käehe ahd*, 
iiUGliinna) g, küchen, veraen vcrse {ferse ahd, t^tBtak% goik* 
fair/.na), ebenso die Wörter auf in wie: gesiin w/irf gestiitnc 
\die fremde ahd- ge«tin), Herzogin berxogione {Jiei'%ogia), 
nisnin mvninne (mand ahd. mhuiu)^ ineniglii monige (me$$0e 
.ahd* niaiiiigi yolh. managei). ^ r- 

Neuiruin, 

220 Hieher gehören nur etwa die nachstehenden werten 

• herze {her% ahd. herza goih, bairtö) g. herzen, ome oni 
{sprcu)^ 6re (o/ir alid* dra gail^, auüd), enge {auge ahd, 
«Dga goth, Mig6) , Wange (watige ahd, %vaiiga). %ienilieh 

häufig endigen^ diese Wörter nom. und acc. pl. nicht auf 
-en sondern auf -e %, b, herze 6re für berzcn 6ren. 

TTnregelinässigkeiten. 

221 /. Die masc. braoder (bruder ahd. b: uodar golh. brotfmr) 
und valer (vaier ahd, faUr golh, fadar) sind im ^g, und pL 
ane fleanan mit mutname dee dal, pi* vaiem bruoiarii« 
tauten also in allen übrigen easus wie der nom, sg. ; der 
flektirte gen. sg. vaters pruoderes findet sich nur noch ver^ 

, einxell in denkmälern des MB. jhd, ; den plur* bilden nur 
^epäiere hss, mit umlaut braeder veter, doch kamt vetere 
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schon im HolandsHede ^ viktere Par%. und Trist. , v eter 
IVaUher W0im auch pereiasuU ihm*. <it> fem. muoier (muUer 
/ aA4^ MMiötir alis* mddar), sirestor (sehwesier oAif. iwesUr 

«?o/A. svistar) , toliter {lochler ahd tohtur </o^/*. (Jaiihtiir) 
Wüj'd^i^^aHA ebeiuo gebildet d, A. sie Oleiben durch alle 
€MißU\Unee9:änderl-mii ausname des dal* plur.'und mnoUr 
und iohier hahen in spülercn hss. ttmlant : mOe^er tobter. 

nmn {mcnifchy mann ahd. man goth. inanna) wird %%2 
»iUwwler dureh alle casus s$. und pU unflektiri gelassen 
0der\^itki regelmässig nach der a-klasse^ also g. sg. man 
(Hf^y iiinnnes, d. sg. iuui\ iMaiine, d. pi. man mannen, 
ivfit.^. iü^h^ Itnachl ahd, naht goth, DahU) ist ein reget- 223 
\m9niges ' fem, der i-klasse und bildet gen, dal, sg/und 
nom. acc. pi. demtitfulge nclite nalii 207) , atn.^is aber , 
äfiiweg^ hier erwänt werden, weil sich oft ein ad-- 
verHdter gen, nahtee oder mit artikel des nahtea findet^ 
der seine erklär iimj n'a! liiir in der änlichkeil hat, mit der 
die andern Jages&eiten ^ die alle masc, sind, ausgedrükt 
, iMrden : ta^es, morgens, mittcCagea, abenCa« 

4. Das häufige iif^ertreten der einen deklina%ion in Ä24 
eine; andere, namenllich das schwanken zwi.s-chen voka- 
liseher und konsonatHiseher deklina%ion bei einem und 
demsetÜn worte kann hier nur angedeutet werden; es 
komt so oft vor und %ugleich sind diese abwtidiunyen ron 
der strengen regel so schwer unter algemeine gesichts- 
punMi'e %u bringen, dass die ein%elnen fälle volsändig auf- 
gefürt werden mästen um eine ubt'i\ncht %u gewinnen, 
da dies aber dU gren%en dieses buches m weit über- 



1) auch mU a^ecUvis verbtmdent des ▼inatera ntikUs liebt, des 
salben nabtes* 
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226 



sehr eilen würden mögen einige wenige beispiele genügen: 
Schafte {schaUen^mOiSc^^ a* sg, sobate sobaten; oite {bfm^ohi 
ma$e,y f. : de« aiies oder sitens auek fem, ^Ni^i^Mt. 
ff. t^. deir «ite; «nie (etHey fem.) g. sg. erde erde» Ii. Äiv^fp, 
anderes wurde bereits, bei den einz^elnen deklinasiianen a»T 
$efürtr%mübri§enmuss auf das mhd. wöHerbueh f fe w w ieee n 
werden t wo die abweichenden formen renseiehnei jsind: 

5. ^4uch das geschlechf ist bei tnelen Wörtern schwan- 
kend; über die. einzelnen fälle gibt das^mhd, Wörterbuch 
genügende auskunft^ hier kennen nur einige beiepieie t^a/b- 
gezogen werden, masc. und fem.: art (herkunft) g. masc. 
arüea, fem. art arUe; bluouic {blume) g. dcs und der blu^- 
mei!} loft (lfi/)r) des lüftet« der Iglte; g^ewalt (gewmif^dldib 
g^waltea^ der^ewaU; mase. und neufr* r ende (ende) g.' 
eodes; liut (^volk) liutes; lop {lob) iubes; /.wie {%iveig} 
2W%e8 ; fem. und neulr. : diet (volk); sft {%eil), i». ' . 



Beispiele. 

i, grundförm ~h 

Masculinum, 



tac iiag § ^89^* 9- tag^ea, ' 


d. tag<-e, a. 


tac 


VW {kiel § i87) 


kil-s 


kil 


kii 


nagel (nagel) 


nagel-es 


oagel-e 


nagel 


engfel (enget) 


engel-8 


enget ^ 


engel 


htem (alem) 


Atem-s 


item 


item 




ta|?-e 


tft^eii 




's. 


kil 


kil-n 


kil 


nagelte 


nagel-e 


Dagel-en 


nagel-e - 


•Bgel 


eogel > 


eng-el-n 


engel 


fttem 


item 




bißm ' 
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Femininum. 

wA {%ml § i96) ml 

innn (mänc) man 
viQüter (/instcniis) viosier 
UMgexk'iheimliehkeit) tongeu 



227 



li. geb-e, a. geb-e 
man man 



■ 

. man 
, vinster 



geb-en 

mnn-eij 

vioster-a 

toogen 



viuster 
toogen 

zal-n 

man-en 

vinster-n 

tOQgen 



vioster 
toDgen 

geb-e 

mau 

vinater 

tottgen 



1 



Wort (worl § iyy),g. 


wort-es, 


d, wort-e, a. 


Wort 


bQOoh (6u<?A§»ay) 


buoch-e0 


baooh-e 


baooh 






ztl 


zU 




tal-s 


tal 


tal 


wort 


wort-c 


wort-en 


wort 


bopoh 


buooh-e 


buoch-en 


buocb 


bäeefa-er 


bäech-er 


bOeoh-ef^n 


btteoh-er 


zil 


zil 


zil-n 


zfl 




tal 


tal-n 


tal 


te]«er 


ielrer-e 


tel-er-en 


tel-er 



MaseuHnum. 

9g. I». hirt-e (hirl § i9i) , hirt-os, 4. birt-e a. 

rÜQk-e (rü^en) rflok-ea rfiok-e 

pi, hirt-d V Wrt-« ' liiri-ao 

cfiok-e rück-e rück-en 



hiit-ö 
FttOk-^ 

hirt-e 
rflck-e 
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Femi ninum, 

pf, eeitr0 gert-oD gerl-m . gert-e 

Neutrum, 

sg, n. kflnn-e (pesehlwhl%909)<i ^kOnn-es^ ii.kanii-e; a.kaiinH$ 

her {iieer) - her-s her her 

kOnn-e kfiun-e kOon-ea kttDii-e 

her her berrD her 

230 9, grundform -\fi-. 

MateuHnum. 
sg, f». (9ee § g» sd-w-es^ <l. s^-w-e, n. 

se-w-e se->v-e pe-w-en se-w-e 

//. i bra-\v^c(6rflttc§/öS),^.bra-w-e,<i.bra-w-e,fl.bra-\v-© 
( bra ' bra htk br» 

pl. ^bra-vv-e bra-w-en bra-w-en bra-w-c 

brA brar-ii brl^n br& 

Neutrum, 

sg. n. knie {knie § 204), g, koie-w-es, d, knie-w-e, a. knie 
pl knie knie-'W-e koie-w-cii ' knie 

Mas culinum, 
sg. n. balo {balg^206) g* balg-es» if. balg-e« n. baio 
pli belg-e belg-e belf-^n belf^ 

Femininum* 
eg> tt. kraft {kraft § 90r), g, i krefl-e, d. i krelt^, kraft 

I kraft \ kraft 
kreft-e kreft-e kreft-en kreft-e 
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• 


^. grundfor Dt - a 


— • 






ilfa^CUlflltlJII. 








7». hliL ^ i / / 1 s * "1/ j , y . oll- CS, (»• 


811-6, a. 


«it-e 






ecbat-e 


aohat-e 




8i(-e •U-e 


sH-en 


aitH» 




[sehet'-« seheC^ 


eebet-en 


schet-e] 










sg. 


n, yih-e (vieh^ 2iO),0. vih-es, d. 


vib-e, ö, vih-e 


pl. 


vih-e vih-e 


vih-en 


vih-e 




6, §run4form -an 








Mas cülinum» 






$f, n. bM-e (hate §Md), f. iuM-en, d. 


hae-eHf a* 


haa-en 




kol (Ari>/e § ti^) kol-D 


kol-n 


koNn 




hau (Jiahn) hao-en 


han-en 


han-en 




bas-cn ha8-en 


has-en 


has-ea 




kol-n kol-u 


kol-n 


kol-n 




haii-eii > lian-en 


han-en 


han-en 




F^flitntittfm. 






»g. n. wmg-« {%unye § H6),g. zung-en, d. zdng'cn, a. zung-on 




bir {Inrnp § 2i8) . bir-n 


bir-n 


bir-n 




niftel (nicht e § fii6) niftcl-n 


niftel-n 


niflel-n 




veder-e (feder) veder-en 


veder-en 


veder en 




an Qfrosmuller} aa-en 


an-en 


an-en 


pl 


zanj^-en zung-eo 


zang-en 


zung-en 




bir-n bir-n 


bir-n 


bir-n 




nirtel-ii. niftel^ii 


ttlftel-n 


nifiel-n 




' . veder-en veder-eo 


¥eder»en 


▼eder-en 




wen an-eo 


an-en 


an-en 



232 
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Neutrum, 

pl. i hera-^o hera-eii kersB-en ^ hera*eo 

^ herz-e ^ bcrz-e 

Masculmum* 

jf^. fi.veH'-4'(^af''in(iitn§j9i4).^.v6r-j-en,d.vtfr-}-eii,a.veH . 

erb-e erb-cn erb-en erbrdn 

ph ver-j-en ver-j-eu ver-j-e» , ver-j-f^p 

erb-en ' erb-en ' erb-en erb-eo 

Fem in in um. 

« briio-'j-e(rtl«^uAy§.9/7'Jj^.brfi n-j-en,4l.br &n-j-eD,a.br oarj-en 
^riBr- e (rörtf) rcsr-on rcer-en ii»r**osr' 

^ brön-j-cn brän-j-en brün-j-en bffln~j^n 

"^roer-en rcsr-en rcBf-en rnr-jen 



Deklinazion der eigennameni 

1. Personennamen. 

Masc ulinum- 
235 n. G^rndt, Gdrndt-es, <f. GIrndt-c, 



H6iher-e 

OU-e 

H«i^en-e 

Etzel 



ßdlbcr-es 

OU-en 

Ha^en-en 

Etzel n 



Retber-e 
Otft-en 
Raiten- en 

Etzei-ü 



Fem in in u m. 



Küthcr-o 
Bagen-en 



n* KriemblU,^«'Krie9bÜt-e, Kriemlrilt-et «r. Krtenihilt*>e 
KriMnhiU Kriemhill-eD Kriembilt-en KrlwhiU^^ii 



-<♦ 
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IVas die rokalisch^t dekiinazion der masculina anlangt^ 236 
90 findet sich für den mee* öueh die endunff*9i 0^ni6<-*e, 
Gunther e, llildobriitii!<-e, Wolfbart-e, Trintande» oder ^ 
.endung fehlt gan%: Gerodt, Sifrit. der nom, auf -e, der 
$rundform entepreehend, i$t weniger häufig* der daL 
kann entweder eeine endung' gmn% Megen Gfeelhw 
iVt6. i6^2, 4 oder auch auf -cd ausgehen s». ö. Glrnötea, 
Sifriden. 

Die konsonaniisehe deklina%ion der maee* steigt hm ^37 

und wieder Vermischung mit der vokalischen form: Metels 
Gudr> 66ISf 4 {nach der hs.^ die ausgaben haben Heteieo)^ 
dat Efzele« aee, Etxel. Hageno legi %uweiien die fieadon 
ganz ab, so das» alle casus Hagfen lauten^ bisweilen auch 
bloss das endungs -n ^ so dass Hagene durch alle formen 
unverändert bleibt* 

Die feminina der eohaHsehen dcklina%ion haben 2B8 
g. d. a, tiicht seilen auch konsonantisch gebildet : Siglinden, 
Herraten, PrQnbilton, KrieinhiUen. ob der acc, auch one 
flexion eorkomt, ist %weifelhaft^ da Gybare ^t*/&. 9, i9 als 
einziges beispiel zum beweise nicht hinreicht. 

Fremde namen behalten entweder die lateinische en- 
dung %. b* Pffamoa Fmmb Pnamoin, Hactofl» SiJvestrd, 
Vanett, Halanam oder sehten die deutsche flexion an die 
(zum teil geschwächte) lateinische endung z, b* Philippes 
PbiÜppeaMi, Aehillaa g. Aabilleaen o4er verdeutschen die 
endung %. b, Phili|»pe Phlfippen , Aabille Achilles: w&rter, 
weiche nicht auf -u» oder -es ausgehen y werden wol auch 
wie deutsche behandelt b. l^aria g. Paiisas d* Pari«« o. 
P4rtaeil. der reim tbt auf die bildung ^der enäung bei den 
eig&nmamen den grösten einflus, ihm zu liebe seheint in 
dieser beziehung sehr vieles erlaubt gewesen zu sein. 
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2. Städtenamen. 

210 Bmi gesckieeki üt überwiegend weiöiichj doch finden 
sieh die Heher peMripen würier auek ai$ neuira» 

2 1 1 JtH algemeinen sind die Städtenamen one aUe flexion f, 
J^ruMMm, MMlAn, Niniv^, Rdn«« MetoOi TroM. auenamen 
sind IT. 6. van Köln dat. Köln«, Wormoi; dmt. Womafo, Wion 
dat. Wiene ; ausserdem werden g. d. a, auch nicht selten 
auf -en gebildet %, ö. Motzen, Wionon. 

8, Völkemamea. 
242 Beispiel der a-klasse: eg. n. Swi^p^ g. -Sw&b-eo» d, 

Swab-e, a. Swap ; />/ n. Swjib-e, g. S«'ab e, d. Swab-cn, a, 
Swab ebenso Dürino^ niibeluno, Westviilt Beier pL Beier 
(§ i6f) u, e, w, nur grundform *ja- gehören gan% be- 
sonders alle bildungen auf -»re %. b. sg. n, RomiBr-c, g. 
Hommr es, d, RdiDier e, a. Hümier-e; pl. n. Humcer-e, g, 
Rdm»r-o, <f. Rdin»r-on, a. Röaier*o* kaneanantieeh %* d« 
Sahs-e , g. Saha-en y n. ph Sabo-en u. #. fo. » ebenso Vnnke, 
Hesse, Sw^de. 

4. Ländernamen. 

%AZ ' ßigeniUch deutsche iändemamem sind niehi voHkan- 
deti, sondern werden ursprünglich durch den dal. pl. der 
vöihernamen mit präposi%ionen umschrieben %• b> zen 
Burgondon, asonSwibon, zc Krioobon, ze Laniparton* aus 
diesen dat. pi. entstanden aUnätieh die bei uns noch je%i 
üblichen ländeniamen auf-en: Burgimden, Swaben u. s. w. 
ein^e andere büdung geschieht durch anfügung des Wortes 
lanl b. in Bargonde (Burgonden)lanft, dx Borf^den tont, 
der Beier lant, Beirelant, Niderlant, O^itcrlaiit« Irlant. 

214 Fremde natnen %• 6» Eardpi» Tmoia, Xürkio» Amenio^ 
Simigo» BalttloiQO, Mi6a, Poctüb sind unterdstdisrlieh. 
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Deklinazion des infwilivs. 

jiUe infinüim können ah substantira betrachtet wer- 24 ä 
den und sind aU eoiehe neutra; Are dekKHa%ion geeeMeht 
nach der grundf orni -a-, der pluralis mangelt : ^. b. n. 
weinen , g, weineu-s oder weincnn-es ^ d. weinen oder 
weineoti-e, a, weinen; n» sagten, g> axgents sngennee, d, 
ea^ene sa^enne, a. Bag cn. die rerdoppelung des n im gen, 
und dal» geschieht nur aus metrischen gründen ^ weil %* b* 
'flagenea für def^ vers nur saoeisiibig ist, wärend aagennea 
drei eiiben ausmacht, sehr häufig steht beim dat. des in- 
finitivs die präposi%ion ze; ze kiageue^ %e gebenne, ze^ 
iaonne, oft auch one ftexion : se vrä|:eD, zc lacben» se aagen ; 
beim aee, oft durch in der bedeutung ^um x«*-: dorch be- 
halten, durch beeren, durch ruowen u. s. w. später ent- 
wieketle sich aus der form des dat. auf -enne die bildung 
-ende : se varnde , se tragende , die aber in der eigentiieh 
mhd» %eü noch ziemlich seilen ist» 

Jedes adjeetivum ist in drei tfersehiedenen formen 9u- 2 i G 
gleich geöräucnlich, es ist entweder one alle flexion durch 
aUe genera und casus oder es wird vokalisch oder konso- 
nantiseh deklinirt die unflektirfe form ist gewbntieh im 
gebrauch^ wenn das adjeetivum hinter das substantivum^ 
%u dem es gehört, gestellt wird ^ aber auch sonst wol vor- 
kommend; die konsonantische pflegt dann einsutreten, 
wenn das adjectirum hinter ein rokalisch flektirtes wort 
ssu-stekm kotni {am häufigsten geschieht dies nach dem 
art&tei der, dia, da^>; m aUen' anderen fdHen steht faei 
immer die vokalische form, einige beispiele werden das 
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eben gesagte deutlicher machen: diu ou£:;en rot, \vr\r^ hclfent 
bliiomen rdt, yvit «in mit ougen bliiit, der degen guot» guot 
jnan ist guoter «ideo wert; der rote fln;, die rdten joden, den 
Minden man , Tritten der minnen blinde, der gaote bischof, 
der junge man vil guotcr ; mancc röter munt, mit röteai blaot. 
wlsjer und rdter bloömen vil, |pot li^rre gooter «• #. 

Uebersicht der endungen* 

347 1. TokaliBolie dekUnanloii. 

maicuHnum* 

gofh.sg.n,-»^ ^.-i8,<2.-Bnima,a.-ana/7^.i}.-ai,y.-aize,<f.-aim,ff.Hine 
ahd, ' -er -es -enia -an -d -erd *din -d 
mhd, -er -es -eme -en -e -ere -en -e 

femininum, 

g. sg,n,'n^ ^.-aizdji,il.' ai, «.-a pliit.-ds,^,-aizd,<f*-aim,a.-ds 
0. -itt -era -crä -a -d. -erd -6m -6 
f». -in -ere -ere -e -e -ere -en -e 

neu(rum» 

0* 90^n^ -afta^ jf.-is, ^-amma, a.-ata|yl«ii«*a»p.^lzd»tf«-aini}«.-a 
a, -a^ -es -emn -a^ . -io -erd -dm -in 

m. -0^5 '-es -emti -ej -in -ere -ea -iu 

348 8« konnonniitlflolie dekllnasioiL 

magculinum^ 
§* 9g:9u -a»^.-ins9 d^väy «.-«niil, n. -aBs,|F«-an^.A-aB9 «—ans 
' -o -in -In -on -an -dnd * -din -nn 
Ol* -e -en -en -en -en -ea -en . -en 
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femininum, 

«^•ii*-A,^.-dfii, d,*tik^ a,~tn pL Ii.-diii9p-dti6,4.-diii,a.-dnft 

a. -iin -iln -ön -üfi -uiiu -um -iln 

m. «e -cn -en -en -en -en -cn -en 

neutrum. 

9* $g* n« "t^g. -infl» d, -in, a.^^pi. n. ^tm^^ff. -und, A->Mn, n. -^a ^ 

a* -in -in -a' -an -oiio -um -un 

flk -en -en -e -en -en -en -en 

Ümktut wird durch keine der ftorgtekenden endungen t49 
tr%eugt; wo er sieh findet^ ist er enliccäer durch die nh- 
UsümgeeHäe bewirkt (f. § oder ale muenMne %u äe- 
irtiehten, eo rar der endung -in s. elliit mn «1 {all)^ 
ermia noi» arm {arm), long^tu von lanc (lang) für die bei 
weitem gebräueiUiekere form aHiv nrinia kingaa. 

Die g /df und epdter mehrfmeh ang^drte reget über 250 
den Wegfall des ßexions-e nach liguidis findet ebenfo bei 
der dekiiAaxian der mdjeetiea anwenduugf doch dürfte 
dieser wegfett bei einfaeken Wörtern dnreh den gebraveh 
d€) Itatid^chri fr en schwer %u beweisen sein, oh gl eich ein 
teil der heraujsgeber in der eehi*eibung die strenge regel 
^otgt^y. aber aueh bei nbgeteiteten ehe mehreitbigen 
Wörtern erscheint mir diese auslassung nicht empfelens- 
werl; denn durch die erhaiiung des fiexionseokals wird 
4m riehtige lesen der tierse wat ktnm erschwert ^ dagejgen 
entstehen durch den wegfaii desselben bisweilen konse^ 
nanteneerbindungen^ die freilich verteidigt werden können^ 



0 neck ewiner üher%eugeM§ lif es etcht mllein mmöHg alle 
shmmem e der sckr^ wegMUaesemsendem eeek wuMgUek bne 
gewettseme dem eege ueerträglicke Museemeimiekm^fe». 
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aber sehwertieh Je to geMproehen tmd gesehrieben worden 

sind, der i cyvl narh inuss es hcissen: liolr (hohl) g. bols 
d, boliue a. boln, iamr iJaUm) latus lamme iamn, sm^r 
(«dlifftf^) smnU smalme siualn» barr (^/o^s) bara btjTiDe bag^» 
hciterr heitere heiterme heitern, mtehelr micbela miebelme 
juichein, cigeiir eigens cigeumc cigeoo. wenn man nun 
auch dag zusammenstossen roh rr, mn und nn im aUslmtie 
dadurch per meidet, das$ man für rr nur einfaches r ^ meii 
für inn und cüifaclud n für nn {also bai liciter lameii eigen) 
schreibt f so bleiben doch noch so viel härten übri§ t\dass 
die durchgängige Wiederherstellung dee e (piell^nehiy miß 
nusname des gen» sy. masc. und ncutr.) wünschenssffert 
scheint. ; *\ • 

251 %weieilbi0en endungen< der udj. deklmamion er- 
scheinen selten In votier form sondern naeh der eben 

tmge fürten reget >eme (d, sg. m. n,) als -eni oder -me und 
-ere (g* d, sg, fem* und g» pl,} als -er oder -re« die werter^ 
welche das flessione-t auswerfen/ haben -me untf -ro, ^ 
andern cm und -er Z. ^. holme hoh o, banne bnrrc, michelme 
niicbelre, eigenme eig«iirey aber bliodam bliuiler von blint ^ 
{band) f gogelen goipeler «0» ffog^^l (tfiM|i»«lMm») » na- 
^erem magerer von mnger (mager) ti. tr. aber aueh 
diese reget sich streng durchfüren lässl, ist die frage. 

252 2iur grundform -Ja* gekoren alle at^eetioa^ weiche in 
ihrtr unflektirten form %ur endung {ahd, -i) haben; 



■) eigentlich nur in einfachen wQriem mit kwr%er wurzeUUbe, 
deren auslaut keine Uquida ist und vor eokalen auch nicht ver- 
doppelt wird wie grop (rok, dick) dat sg, m fi. crobemt, gen. dai, 
sg, fem, und gen* ^1. grebw«, ebenso vrat (wund) ▼facaae mtert» 
die tangsUMten, deren wurMOmuslauS keine U^nida isi, jUehen die 
formen' tm und «ef vor. . 
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wmtaui findet äwreh uUe emgUM iiaU^ wenn der wurnei' 
mJthl da%u fähig isL die endungen sind gan% -dieselben 
wiei^Mt der ißtUndform -a-. hieher gehören %, b, binde 
(%aghaft akA Mii) , ^rttene (grün akd. graoni), kleifie 
(klein ahä. chleini), tiurc {^kosibar ahd, tiuri), wilde {wild 
akd^ wiMi), edele iedeS ahd* editi), biderbe (näzlieh alid, 
biderbi), vremede (fremd ahd. fremadi) u. e, w. 

Die adjeclica, weiche %ur grundform -vA- gehören, 253 
laeeen dae w der, ahleUung nur vor einem vokale wieder 
hervortreten ; es sind etwa folgende : b14 (6fau ahd. bUe) 
g. bla-w-e», ei {gelb} sehr seilen, ahd. elo) cIwch, gar 
{ifffl^ilL ahd. garo) garwes, gel^ (gelb ahd, gcJo) geUvea, 
gra {grau ahd. f^rao) ^rawes, kal {kahl ahd, obalo) kalwes, 
Ja (/au ahd. lao) linN cs, mar {mürbe ahd. umro) marwc;«, 
fBrAl^y^oh ahd, rao) rawes rouivefl, sal -(9ehmu%ig ahd, 
aalo) ailweflvval (fahl ahd. falo) valivea, var (färben aJ^d, 
varwes, vro {froh ahd. Uno) vkiuwcs vrds, ['/.esc] 
(rf^k$ itkd. zeao) »eswes^ [bar harewe herwe] (herb ahd, 
[Iwre]) Iharewes herwes. 

Beispiele* 

blint (bUnd) • 954 

vokaliseh: 
masc, sg, n. blind-er, g, blind-es, d. bHnd-em(o)f a. blind-cn 
fem, blind-iu blind-er blind-er blind-e 

fieiifr. bliod-ei; blind-ee bliad-eoi(e) biind»ef 

mase, pL blind^e ' blind-er blind-en - bliod-e 
fem, blind-e bliod-er blind-en blind-e 

neutr. blind-iu blind-er blind-en blind-iu 



Digitized by Google 



kontonaniiteh: 

masc. sg, n. blind-e, g. blind-en, d. blind-en, 
blind-e biiod-cn blind-cn 
blind-e bltnd-en bUad^en 



* 

fem. 

tU'UÜ', 



blind-en. 
b)ifid-en 

biind-en 



blind-en 

r 

b1ind?-en 

biind-en 



blind-en 

■ » • . 

blind-en 

biiiid-en 



255 grop (j'oh, dick) g Üöi anm^ 

masc. sg, n» grob-er, g. grob-eb, d. grob-enie, 



fem, 
neutrJ 

fM$e. pU 

fem* 

neutr. 



^röb-in 

grob-e^ 

I 

gTob-e 
grob-e 
grob-itt 



grob-ere 
grob-es 

grob-ere 

grob-erc 
grob-ere 



grob^cre. 
grob^enie. 

grob-en 

grob-en 
grob-en . 



k ons on an ti 8 e h : 



2S6 



mase, fem, ig. n. grob-e, g, d, a, grob-en 
neuU\ n. a. grob-e, g. d, grob-cn 

mase, fem, neulr* pL grob-eii durcA aile casus, 

hol (hohl) % 960. 

t? 0 k a Ii s c h : 



a. blind-en 
biind-en 
bliiid->e 

blind-^ 
b1iiid<Hei^ 

bluid-cn 

u*^ 

a. grob-e^ 
grdll4^ 

grobr<h|. 

grob-c 



mian, sg. 


n. hol-f. 


g, hpl-H» 


4, bol-nie^ 


av 1M»I^# 


fem. 


hol-io 


bol^re 


Hol-re ' 


biÄ*^ 


neutr, - 


bol-^ 


hol-s 


hoi-ffle 


bol-2 


masc, ph 


hol ■: 


hol-re 


hol-n 


bol 


fem ' ' 


bol 


hol-re 


hol-n 


. hol '\ 




hoMd 


hol-re 


liol-ii 





Digitized by Google 



119 



konfonaniiseh: 

mute, fem, sg, n, ho), ^. d. a. hol-n 
neutr. ^ n. «. hol» d, hol-n 
Mt^. /b». fi«tt^r* pl« hoI-n 

|i;o^el (^ausgelassen, trügerisch) 257 
9 Q in a Iis c h : 

fem, go^eWia g;ogel-cr ffoy^cl-cr go^cl-e 

Reulr. gosei-ei| gog^el-os gogel-em yogei-e^ 

m f pL gogel-e gogel-er gogeUen gogel-e 
fieti/r. gof eMo • gog«l-er gogol^ofi • |^og^l-ia 

4 

konsonan lisch: 

m. f sg, n, gogel-e, g. d. «. gogcl-eo j^ogel-e« 
nmtir^ nu a., gogel-e, ^ et gQgel-on 

grOeo-e <^ii) § f 4t. 258 
n. grflen-er, g> grües-en, . graen*eai(e), a, grfien-en 

r 

/Vm. graen-in grQeo-er grüen-er gröen<-e 

neuir, ig^rüen-e^ gruen-es grüen-eiu(e) grüen-c2^ 

m. f. pL grQcn-e grQcn-er gruen-en grüen-e 
nmUi'* grüen-ip gnum-er grqeii-e» grüoo-iii 

mase, fem* it. gröen-e» g. 4. n. grfien-en , 

jn. grOen-oii 

neuir, n, a. grüen^o, g. d. grueo-en 

Mol'» mbd. Gruuiuitik. g « 
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/ vokaiisch: 
masc. sff. /<. blu-\v-er, g. bla-w-cs, j«/. blu w em, a. h\»~w-en 
fem. bli-w-ia blii-Hr-^ hl&*w-€ir Ua-.w-e 

ncuir, blil-w-es; blik-w-es b)a-w-em blA-w-e^ 

■ 

m. f, pL bla-w-e bja-w-er bld-nr-en bla-ir-e 

neutr. bla-w-iu bia-w-er bln-w-en bla w-ia 

konsonantisch: 
a^i./.^o.». bla-w-e, 0« tf. ff. bla-w-en , ..'^ 
fi^if^r. fi. a. bl&*w>e, 0* d, bla-w-en 

Steigei'ung üer adjectiva. 

VbÜ Die endung des komparativs ist im goth. -iza oder dza, 
die de» Superlative -htia oder data ^) , ahd» kampar. -iro, 
>dro, svperi, «ist, »öst b, peih, altbefe {alt) komp, altbiiMi 
sup, althists, ahd. alt altiro altist, goth. blindn (blind) blin- 
ddza blinildsts, oAil. bliiU blindöro bliniidst. im mkd, ist der 
bindefokal stet» e, die endunge» tauten demnach -er für den 
kompai alir und -est für den superlaiir. die icorter, welche 
frülker i »um bindeookal gehabt haben, lauten gewönlich 
den wurzetv^kat UMf wenn er da%u fähig ist; aber sehr 



') eigenttick hätte gesagt werde» sotten^ dass der kmHparativ 

im goth. durch s, der Superlativ ättrch st gebildet wird, die 
vorhergehend Pii laute i und 6 sind binde vokale, das endungs-a des 
kompar. i>i der aoui. sy. masc. dpr koii^onantisi fit'n deklinazioHf 
das endungs'B des supj'vL deraelöe der vokalischen deklinazion. 
da nun im goth. jedes t zwischen zwei vokalen zu z wirdy so ist 
d$e endung des kompar. Aza -öza {die für -isa >dsa steht") erklärt 
im ahd ist im kamparatle tfür s etagetretea vgl. % €$. 
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oft geschietU dies auch nicJitf und nicht selten finäea sich 

koinp. elter nller.Mrpi f UieiBtftllet*.«AäU JOt Vlite^^ 

(hoch) komp. Lecher hoher snp. ho^he^st htuhst höhest holist 
ahd. höh komp, hdhif l|6^6(^ ^^/»^ Iy)l4^|^h6h09t, juuc (jun^) 
joo^er jungest Md. jan^ jnngir jongUt u. — ,der 

frühere hindevokat 6 %i^ge MdlP^oSh in verein^^elttm äh 
leren foi'iiicn besonder.^ des sn^erlalii'^ ^ (jcim komparalio .. , 
i9$ Mein vorkommen sehr seilen 6. liierör erdr 3teröbdr 
(s. Diemer ^ Forauer hsl i^t^^^) 20) , vorderdst niderdj»t 

fiisweilen kommen verk&rf&jungen pnä '%usammen' 261 
%ifhungen des supciialirs vor, die tkicht auf ^ iS7 he- 
ruken, %. 6. hoilMt hdhst hdet bcebeal' ld»he»t voi^ .Wdah 
{hoch) , groeit grcB^esl rm grd^ (froso), fest ^. Ic^^ent 

legest roii la^ (mafl), najst ne.st nast niehcst nahest, auch 
kompar. nar Daher, con nach (ftnA«), 

öf> § iSf ange fürte regel gilt auch hier; ob für den 2Ö2 
komparativ in allen fällen, möchte ich freilich bezweifeln, 
für den 9uperia(iv aber utt^^nklieh %» b, mif tel)«t f. oiit- ; l 
feiest, qDderst undereat, dagegen oberes^ edelest. 

andermii. stamme als der positiv imutetf es, H/^ folgende : 

^ot (gut) kompar. Itea^i^w superl^ be^i^isi k^i^t , 

übel (^bose) wirser wireeat 

Qiichel (gross) m^r * ' meist 

Ifit/.el i^kletu) uiianer minre (§ otionest. 

fFas di» dektinamioH der beidon stetgerw^geh anlangt^ 264 

so ist sie im mhd. entweder vokalisch oder konsonantisch^ 
und daneben ftiuieL. sich wie 6eim poMÜin.jeme uu/lekiii'le 

8* ■ 
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f orm. der gebrauch dicker di ei arten ist derselbe wie der 
g :f40 aiigefekem. die enduMgeu der deklituiximem uuier- 
iekeii(en «i'M im uickis «im der dm paeiHre, 



^65 



Beispiele. 

bliDiler 

* « r * 

■ t » 

•t 

vokaiiech: 

mase, $g, it, blinder-r, g, blinder-fl, d» bUiiäer-me,a«b1iiiilcr-ii 



fem, 
iteiilr, 

HBUir, 



blinder-ia biimler-re 
blinder-^ blindar-s 



blimler-re 
blinder-Die 



bliiuler blinder-ro blioddr*» 
bitttder-l« blioilor-re bltnder-n 

koneonaniieeJk: 



biindcr 
blinder«-]; 

biimkr 
blinder-io 



2m 



m, f. $Q, n.. blinder, o, d. a. blinder-n _ ... , 

' w Uindcr-H 

neutr*^ n. blinder, ^. if« blinder-n 

miebelr 
vokaliseh: 

maxi'. ay. n. auolielr-cr,(7.niichelr-es,rf.mlclielr-era,«.miohelr-eit 
fem* michelr-iu micbelr-er tiiichelr-er michelr-o 
meuir, nifoHelr-e; miebelr-e« nuehdr-eiii jpiiabeire^ 

m. f: pL miehelr-e micbelr-er niebelr-en micbelf-e 

neulr. michelr-iu luichelr-cr niichc)r-en mlchelr-iu 

koneonmniiseh: 



m. f. eg, fi. miobelr-e, g, d. a. miehelr-en 

' ^ ^ pl, micbelr- 

neulr» n, «. niicbek^c« g, d. miebelr^en 



eo 
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eokaiiseh: 

mM0*#^.n.blmdci«(-cr]^.blin(1e«f'«ii>if.blindest-eio,a'.blin(lei<f'eQ 

fem, blindcsi-iu bliiuicNt-cr blindester blin<lc8t-c 
neuir, blindest-c^ blindcMt-e» blindcst-cui bliadoKt-c^ 

m, pi. ». blwde«t-e bitadest-ec bliodciit-eti bliotlo« t « 
neuir* blMes^-io blindosl-er bHnde«(-€n blindest-iii 

konsonantisch: ■* '■ 

m. f. 8g» fi. bltiidesC-e, g. d, «. blindtsl'eii ..... ^ • - 

pL bltniaftt-«» 

neuü', f». a. biinile.'^t e, ^. ä. blindest en 
0an% ebenso wichclfit uiichcli'tcr Hiichclnto« 

Deklmuziou der jjartivijfia. 

Vfber die bitdung der partieipia s. § 169, irie die od- 26S 
Jeetiea ersekeinen aueh die pnrtieipia in drei formen t 
ennöeder unßeMirt oder in rokmiiseker oder im konsomtn* 

tischcr deklitiaZ'ion ; die endn/K/cn slhnmen roikommen 
mü denen der aj^eciiea ft. b, imt geben fmrli ftraes* 

tfii/tl«Mr6 gvbenl, raMl gebend «er« kons. Hebende« pmH* 
yase, uregeben fegebeeer gegebene; ron imlbeti (i^ 167)' 
pari, praes» twlbent selbeeder »iiUieiide, pari, pnss* gcüiUbfH 
geielbeler geielbele» 

' Das pmrL prmes, hat in eiimelnen formen n^eh'dits oHe 2 ü9 
endung -ant bewai l , namenllick bei den Wörtern , welche 
%u substaniiosn getporden sind «. b, wlgimt (Jieid^ kri^ejt^ 
ei§mUL der kämpfende non ahd, wteren), vfent {der has- 
sende^ feind)y ficilant ( ficr rvUcndey hei/and), zm^ainmc/i- 
gesutgene formen kOTsmen auch bisweüen vor % b, dicatlp 
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f. dienenile, naheten f, tikhenipn n4henden, klagde V?) /*. 
T "" fcliigrende, Bwindeldp swindeMe. %usammenziehun0eh 

des parf. prarf. p. sind %i b, cntrnnncr Holatidsl. J09^ 2^5 f. 
cntruB/icncr, geworXeme WUh* 227 ^ g;cworfeneuic, ^c- 
Xi^^f^v^^^pt, %^l9^,^y2 f, gebrnidenem des gcvulleo i^oncD^ 
Var%. 282, JS f. gevallcnen, manenren wol geladen w^gcn 
Pars. «^4/, i4 geladenen. 

]^%t^ng der adverbia von udjectivis,:^^'^^^ 

270 i«» «Ali. geschichl diese bildung durch anfügung der 
<mllAi^i#!4rfl 4^n stamm ädj, scdni ^sehäk) advl sc^no^ 
harti (hart) harto, lang (fang) iiivi^ou» *. «?. ' im mhii^^ul 
die endunff o %u e geworden und hat sieh nur .ausnasinS' 
weise in schrißen aus allerer seit erhalten s. barlo 
flchiero dfcho relilo. wenn das adJccUvum umtaut hat , so 

^,1^ tüiKd äbtrstibe i/i der form des adrerbium^ au/ gehoben s». h. 
4i4f,-9Wl^tt.(M!hi»ers} md»Kt^wi^ otU swwri «.waco, 4rmU( 
(sekneUy Mio oM* driUi draUo , sue^e {süss) 8uo^<? ^A^n 

^Ma^i,»U<K5^ * ,1 VAU» 

27 1 * IM^^einfSaekt» yfarterttmü kurzer üder bei üö'feinMim 
fkit langer wurz-el Icann das e, wenn eine lii^uidu vorher^ 
aeiits abgßwerfen werden (vgL § iSS^} »msX {jscbmal)^ 

keineswegs regelmässig , bei vielen hieher gekOrigjcn ad*. 
verb,iis ist die form auf e die ein%%g tarkomt^end^^^uxw 

• 

^lYl ^^^Sian4^e' adjeeiina, namimtlieh die auf Ac C-cn) 'ilteP» 
, gehenden , bilden ihr adrerbimu durch %i/sa}jimense%ung 
mil den Silben -liehe oder -Mchen is.§gT9} &, ö,adj\ lede<$ 
(ledig) aäff, Icdecliehe ledecltcb^n , ^tskjk^k^ igHmmiff) 
grimmccUchc 9 heilec (heilig) heilccliche, vHjec (fleissig') 
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vli^ecliche vli^eolichcn u, m^., ebenso gebildet ist beschci- 
denlicho besohei^enlicheo von beaoheiden {fiesiimt)f wiflliche 
{weite) und willich^, toenn dies nicht aus willecliche von 

willec (^willig) zusainmeng exogen ist. 

Ausserdem dienen einzelne casus des adfekUes als ad- 273 
verbia %. b. geniiiv: alles (gänzlich), langes (der länge 
ftacA}, uiichcla {bei weitem^ um vieles), strackes {gi ade^u, 
one Umschweife)., ,U^f^yUi}B^es tei^eliehea (an jedem tage)^ 
Iwerhea {in die ^uere), Riehes gab es g:4heo8 (eilig)* — 
accusativ : alle^ {immerfort); gewönlich steht der {un- 
fleklirte) ace, neulri: vil (seh»', gar), Ifitzel (wenig, gar 
nicht), meint (meist), die mit -lanc %usammengesestle» wie 
faq^elnnc ta!nnc (für diesen tag, heute) , jiiTlnna (im laufe 
dieses jar es) nahtlanc (für diese naclU)» . die auf -cn er- 
klärt thimm für meeusatPm des mase, i allichen (aigemein), 
iil«t«ell«fi«ii (beständig) % 9llllMn (nmhe), verrsn (fern) mit 
der neüenform verr9as, \ ^ ir, i : j 

EigeiMmUch gebimet iH oho' {oft gm. dtfCK ähd. ofti») 274 

kowp/n afiv öfter supcrl. oftestc, ferner wo\ (wof, ffolh: 
yaila ahd, wela wola) demladj, .^ot entsprechend, komp* 
b»^ sttp, besto; %u Obel ade, Abele Abel kemp, w1rt Mrt«;i/ - 
[irirseate'wfrtile]; 9U nfotiel geften äie adv, eife (gewaltig, - 
sehr, eigentlich ada, %u s6r ,verwundet*, dohdr die grund- 
bedeuhmg fSbhmerzliehy'jfBükiltig^) und harte (sehr ; eigl. 
itäv, herte ^harl^) komp, in#re tn^r 'Uli svperl» meh«fe 
meist ) %u lötzcl ist das adv. lötzel komp. min (mhd. schon 
sehr selten-nnd durch das a^. mfnner iiiinre ersezt) snp. 
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Cardin mtia, 

275 Sie sind in %teei formen vorkommend: one fieofion und 
mit fleofion , $ie ^ehen dann nach der rokaiisehen dekli- 
na%ion der adjecCiva^ mischen aber substantivische en- 
düngen darunter, ^nur die %al ,eine* hat auch konsonan- 
tische fleition, die nachstehende übersieht sot ihre eigen- 

w 

tümlichkeiten niogiichst vohlaiidig darstellen, 

276 1* unfiektirt ein. flektirt vokaliseh: 



mase. sg. 


n. einer, g. 


eines, 


d. elneme» 


a. einen 


fem. 


eioiu 


einer 


einer 


eine 


neutr. 


* • 

eine^ 


eines 


einenie 


eine^ 


fli* /• pt. 


, ein« 


einer 


ewQO 


•ine 


neuir* 


eim« 


einer 


nwijn 


alnin 



fiir t'iiie.H kann aurli eins ^tf^hcn, für eiiicme ai/ch einem 
Cime, für einen auch ein j für einer auch einf«^ der nom*. 
, 4^, mase. einr fi^d^tt sieh fFaUher,90t> iT* beiejßiehf f&r 
den plur.: zciiicn %iten , in einen ziten, einer dinge w. i*. u\ 
kat^sfinantisah flektirl laülvl das Wfir^ n, sg, an. i^iae f, pine 

277 In Verbindung mit nnder bleibt ein un flektirt, beide 
werden dann auch am beslm als ein wort gescJu iebeu 
%, b, liß. rssa Ml Md« g»Qaa.ete no eianndefr« /tp. 47J9 die 
slrenCer nAeb einender einen nach dem andern ^ ho, 649S 
«tt^en ztio einander; bisweileßwird ander ßeklirt b, eio- 
andern MJSH i, 79^; einnnilren verjehen Bon, 48t 79^ 

278 Tkeisehen ein und das da%u gehörige substoniivum kann 
ausser dem adj. noch ein anderes wort treten: a. ein yeni- 
tiv %. b. m. 9179, 9 ein Dietriclies man, Pär». tUiM, 19 ein . 
des Wirtes sani b, em pronomen possn s« b, fFaUh. 6, 8 ein 
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nifn'wapf», »F^r». i$, tfi oia Min frientfin» A».' ff^tn 
einer iliier venCe) e. 4^ /»i*eii. der die de^ «. Ml^. iV/, ^ 
ein diu frouwe, If 'igal. 99S ein der Hcha;nste iimn. mmpe- 
Mttrt kmm mtek ein %wi9eken adj* und mtM, iretm s. 6. 
Atr«. 9$8, ff viklMü lligelfeii el« Mre, ?wr%. «tf, « nie 
ein Dinn. * • v 

9im ttäcer&hm wird ven eie fedikh-it eine ein '^79 
(oAA eine) im der tedemimtjf ,«lfWifiS Am eeH #Mn «if^. 
eine oß schwer %u unterscheiden ist %. Waith. 9 
miniie eiiloee «ikt eiee, MI. iM, i dei; 0OI inli eine wenden, 
7Vm#. üMtff ei Mei; dMi entwielien el gemeine nlwan Bren* 
Q^enen eine. 

MndüA findet eieh eine aueik in der öedeuiuttf ,eiMMtnt 280 
eiM^ de^MiM, /Vei^ «inI stpor iMmar umfiekÜN S.'M8M 

/. y94'' der sne hat die hcide g;eiua(Jiet bluonien eine, .\V/>. 
Jl^iM^t 4 alle« Mine« (rö«(ee des bin ioh eine beelMif frauend* 
JbMT, M gar mIm geeiiide iefa eine »n^. ' ' 

^. masc, ft. zw^he, ^r. zweier, rf. /wein, «. zw cno 981 
/eM» swd Bweier /.wein ;&wd 
im^* airei xweler' ateein awel 
für zw^ne später w^n, für zwo JVolfram auch zwut», 
«eiM^ irem^ oiieft %wa e^r. /I}/* «weier auch awoir i^lVelf^ 
ram) und awetfer. sweia 4Rf«A awdn aweilmiv 

mim eieh dae wert auf pcrsonen ^ereehiedenen ^eecMechls 
he%ieht, so wird das neutr, zwei gese%t %> b» Par%. 643, i 
Ni'xwei {Gewmm und die ker«ogUi)f Iw, $Bi wir swei {Ca- 
iefremmi und die Jump frau) u, ». w. uue den Mden «edr« 
iern in zwei (näml. teile, stüeke) ist ein ade^ geworden 
enawei (esUaueei)» . 

Neben awdne ^bt ee nach ein mtderee wort , welches ^82 
den begrif i%wei^ ausdrukt : 
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Hilter* fevL, n. bciMe» g, bciiier, d. beiden, beide ' 
neuir^ l^liKi fmäw MA^m btMt 

zw i ne heissl i%weiy im gepenita%e »ü y^n9i^dm^mkt> fM 
einer $roM9ere0^ mn%af^^ beiUe daseien M f^ mi ^l pHi4/$r 

der andere, Md€^. für beide u, w. siM äu r w k t ßU m 
formen auck betie einin so o/i und imar ^^kscechseind bei 
einem imd 4etn»ellken 4iekUr^ .9^ Am« 4iwf ^«NltfKM4i 
ar Iiiehe rereehwdenheit niekt feeeMouen^-wmFäeiiyitmm 
{vgl, auch ^ J-J^). das wort erscheint regelnwssig nttr im 
plurtUie, daek ßnä&n sich uueh einiulAß eieiiertL^yim fi^t^ 
es im sing, vorkemt %. b. MSH /» ff9 vrdude iMi» üMi^ 
woot in beide^ bi, MSH /, im lai aber dor Jiftlieii boide 
tiiimrt, ist Hüll kuwber ringe oder »I j» »w»n}^\w iti Uli i 
(eren sprmehe iei Stte neulr. bcidei; bette« ißiemHek hamfigi 
dm§ neiffi ffm laufet regelreelU beidiu, doch komi daneben 
auch die form beide meM eeiien t^t* ^Mmntt^k^ i^toi 
wort amf mwei euksianüm pev^hie det^ . g ^meMm d üf im ^m 
• zieht ^ so wird (wie bei zwene) das neulrum gese%L i. ft. 
ho. 86 am {der könig und die köuigin} enialmtamt b aidi n ^ 
nMme^ fVv^ »T wir < €fekmuret vmd Jm f tiUme} mAim, 
kiiidcr beidiu du, Parz^. 29^, 21 daif de^ urä uiH der uinii 

283 iMi/CtfMrt M, /M«Krl.- 

• m f. n. drie, g. drier, rf. drien, a. dric 
neutr* drin drier drieo drin. 
nthenformm : n. a. m. f, dr^ drtege, im (iv drt» A ddb drin. 

284 unflektirt vier ^ /iekdi l : 

m, fn, viere, vierer, rf. vieren, a* viere 
iteit^* vicfitt viKer vieM» mrio. 

für g. auch vicrre, ä. vicrn {Parz.). 
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^ tmfi. viliif, fiekiiri: - 285 
m. f, fi. v|lRve, §, vfkuvu, ik vQiiv«ii^ 4» vO»«« 
neuir, vQnvin, vünver vOnven > vOfiviii. 

sibcnen. nebenfoi mcti {ällrrcr Zeil): subcn «eben. 

8. uii/t ahi, fiekL n. a. «hte «btia, ^. «bter^ ä. thleii. 

' 9. unfl. niun nun niwen, /lekl. n. a. niunc niiiniu. 

' :^s:fi^ vinp* eitilif^elnlef , fleki. einJcve. — unß^ 287 
Äwelef zwelf, ilckt^ zweleve elvc, zwcleviu zm cI- 
y\m -^19, ddzehen dnuzehen, drixehei|^4rizene. ^14^ 
%\^\Hfi \m ,f(yjrg4i»). ig. vilnfzeheo,>Tr i^. seb^die». - 
eibcnzehcn. — /ä. alixchcn. — - 19. nii^zfüieii» 

* • 

oinea^ anft swamziti (jare Gm^ Jntaagr, Si, 99} ^ ctn 014 

7.%vcnzic (nacht), — »'iO. {lri:;cr dri^ic» dai. (Iri:;ij:^cn. : — 40, 

iOO, selieBsteß, hondert ty^»/. neulr.), — 900, zwei 289 
hundert. — 900. dnu hundert. — JOOO. (iit^eiit {u^iUr. dal» 
idsenten /ferd. — iiW. einlif hundtri. ~ Jtl^M« 

9nr«i.ldMieiit. ^ MOO. dri» Üaent« iOOOQ. xeboii^l^ent. 

Ordiualiak 

Sie dekttnirrn kongonaniiseh, formen nach rokalueher 290 
deklma%ion sind seUener, beigj^iele k^uii.dgr. iy MOS f\ Mb«tt'^ 
tom MiteiD Jrfxehendein .£A\ frumni. i99_y 9f t». den 
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xweinzi^leni tage, Fundgr, 9^ 18, 96 an ileoi ^Hleni 
Pär%, 999, 9 Niia erster t«c u, t. m. 

i ör»te. 

291 9, mase $a, it. miiier, ff. aniferff« A andeme, aitdern 

fem, anderin andorro »nderre ander 

neutr, andcr^ aiidcm amleruie ander:^ 

• 

itu f, pL ander »iidcrre andern ander 
neuir. anderiii anderre andern anderra 

konsonaniisch: 
01. f. sg. n, ander, 0. ä, a. andern 

pL andern 

ticutr. II. a. ander, ff. d- »ädern 
für anderin andcr^ andern anderre $teht «e^Rr käufy das 
w&ri oue alle fieünon , also m dar form atnder. — . 90er 
einander s. § 2T7. 

292 9. dritte drite dirde. — 4. vierde. d. vönfte f&mfie 
lil^ne. — 9^ aehate. — f. aibende. — 6, alite afiMe. ^ 9. 
niiindc niunfe. — JO. /clicnde zlmkIc. — //. einliflc cifftc, . 
19, /«weifte. — 13, drueheiide. — /4. vicrzehende. — Jö. 

« 

Tflnfsehende. — /9. aehi^eliende aekzehemle. — i7. «iben- 
xehende. — 18. nht/chcnde »hzehende. — 19, ninnxehende. 
— 90, zwelnaig;eH(c. — 91. eiuund%weinzia;este. — 99, drt* 
^fgeate. ^ 4d. rierK%eate« ^ [vflnfsf^te). '~ 90. 
[aetizig^cstc]. — fO. [aibenzigeate]. — W. Oihtsigeate]. — 
90, niunzigeste. 

190, Kiehenzigeate. ^ 1009. tdaenlnte. ^ lOOOOO. 
luinderetilaentitte* 

293 An die ordinalia tritt bisweilen Pom das pronominal' 
m^eii»um aelp «n iH den fwmm «dt ielJb nmd aelbe \ die 
Mewlun^ Arl dmmü gleiek der enfepreekenäen kardinmUuii 
jQk b. selbe ^nder d, i, 9eib^ der »wsüe uweip zu XfMienr; 
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Trii^t. //J84 der künic du TiistAudea imm scibaiiileru, in UBi 
BiWi^mnen. *4dok4 %u$ämmtn9dmimg€» sm4: ««l^o «M^r, 
Mltender; Mlha dtkin ^ selbdriiteri mIIm vierdmr, «ellie 

Vierde; selpfönftcr; selbe behäte; seibahte; selp niuf|)]e, ^el^ 
.ti^ßunde^u. -r 

. -jd'rop lfiritMr^ffftM^ii^^i'/^rA 9mA*ub9tantiea: «ine S94 

9!^, ,,iqiU^ein, einsamkeit), drie (dreiz-al); die Wör- 
ter auf 'Mnc i^lt^^): xwineÜac /.wiiilims xwilJinc (siri/A'«^), 
4rlU«tB {wemm4t$9 voa iS» uueh anderen UO ^isimi), v|er- 

i4er ftierif tisü emß$ viert^U), vrardelinc {ein viertel 
tom hundorl), &eU»€Um iäer ^ßchsle teil einp^ »ciitiffeit); 
4i§.9tg§^lfm nrntc. -er: vierer (S{ra9s^rygfi:mi^nt^ 4 
fifmni0e)i sehner (münze = € kreuzet), wohe^er (maM%e)4 
die fern, auf -Ucit: zweilieit, drihpit; die fem, auf -uiige 
uud jtiasc, auf -niio: mm9g9 (ei^iteV, nereimgung)^ 
%wm^^ U^Uung in. zwei teile^ enizweiung, sireil), 
drtmi^e {jfierdr ei fachung) , vicrungc {(/uaärat) , vierdunc 
iyeii eidemass , vierte teil eines pieriek); di&neulraayf 
rtl«l;^^uueil (drittei), mMeil (mVrlel; em vierteil, mHm 
cvierteil, ein halp vierteil). 

J djectiva: auf ~cv,: eiaeo (einzig, alleinig)^ aweiec 29Ö 

(^itfehalb s. ^. drithalbe^ jar)^ vierdelielp, vunfteMp, 
sibenlhnlp ; auf -lieh : ciniich (t/i Wn* geflochten, einheitlitsh), 
s^vkiij^l^ awjMch.(iMri^^^ «^0|7|i4;/^)> dj;ti^|i driloh (Ä:ff- 
/^flM?*), vlerlieb (e»>i/a<^); ati/.vacb: «wiveeli (zweifach), 
viervaeh (vierfach); auf -wnM, -vftltec: einvait eiuvaltec 
ieinfäUig), awivait zwiviUteo i%weifällig)^ ddvaU, vierveU 
yierveiteo «. hunderfvaic sebenseeveli; mteterdem eia- 
xec (etitselit), gezwei 0'^ ÄH^ei «nii zwiselisc (zwei- 

fach), zwiHc /.wisch zwiskel zwiachel AWianheieQ (zweifach). 
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296 Adfserbia : ein«» einest iei$mal)y endresl xwete» swk 
sH'ir swire zwiren »wirenl swirnl (stpedmil), drteedrle 

{di iiuiiul }; ■z-u.-amM^it.fe'ZUnt^tit mii dem sf. nealium mk\ . 

anilero male {%um »weiten male}; mit dem femi^)Mll^WH 

ptufii, dn sturule (drtiiuai ) f vier ^tuiit (vier mal), siben 
sieiit, man «tnnt, dri^ec sinnt, iiisent etnnt; mtt^BbMff&m 
n^rlie werl^i^ irnrp warf: ander werbe» wen», WtMdt^V^lT 

» 

{'Z'Um zweiten male) , dri werbe {dreimal) , vier werbe 
{pwimai), vunt weihe f »ihen warf^ xwelf werimt inuideei 
M-eiMÄftV-VlNiettl'^i^be} mit dem H. fem: weide : ^ n^illAMMI 

(c.//m zweiten male), drin cid e (dreimal), vierweide, vjänf- 
wcidc, zchcDwi>i«le. - ' ' '(-»Vi^lHJlÖji 

297 1. persönliohes tmgesehleeiitlgeft pronomdn. 

i^pertam M,peregn: 

H. icM, ^. üiiii, r/. mir, a.mich 
pL wir unser uns una 

rej^fotiet^jM : g, sio, a. iieh. 

298 Nebenformen : für min ««/^«n miner {das nhd, meiner) 
6. Herbort $96^ MSM 2, 9ü^, auch mtnee findet eieh %, b, 

glauben 99H. — für mir bi.nceilen mier z. h. Bon. 4, 
auch Uli bei dichtem , die dem niederdeuUchen sich zu- 
neigen. — fßr wir bisweiten wier. .dass eor wir die en- 
dnng der perbi im praes. und pruet. gekürzt wird, ist 
bereits § i44 erwänt. — fdr acc. ans noch bisweilen die 
rottete form unsich, namentlich in 'düenlmätem'dea it. jhs. 
— dtl ist aus da rertängert, vnd die ursprfingUehe kür%e 
komt noch häufig genug vor; auch duo zeigt sich daneben. 



«. dd, ^. din, J. dir, a. dich 
ir Juwer iu iach 
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weilen ganz veriifprkn'if, Ik fwi 99 $$ inMtt^ lAH du, Wa^Mk 
# 46%i^ mahtü, Far%. iiö4, ^7 huütu, Ar«^. kuiuestuai 

Ural M/w^Üto^) #ill«M,>£JhMht{.<^ #01 

^a^t ~ swft^ du, fl/'Wic tleiuy. - kt>uf*iöt du. 

auch i^ver, irir. — für iu auch in , iwe. — für iuch ^i^- 

später siner. ' ' ^ ' • ' »- «ui^iiawl \ 

f'ofi d^n» iii'aii. der »weüen person Umhen sieh aunk 299 
einzelne formen des duaiis erhalten , die aber grade in 
fpäteren quellen erscheinen und der bedeutung nach nvr 
ilem plw, aagehören ; sie laulen nom. os^^ gen. eak^r» dal, . 
Mlc, enk« dami dV^ ^nUk. fermenj jiili if^^MMr^ 



masc, sg. 


1». er, g. 


es, 


d, ime, 


a. in 


fem. 


Bin 


ir 


fr 


ele 


neuir. 




es 


Ime 




ma9e.pl^ 


•ie 


ir 


in 




fem. 


«ie 




in 


nie 


neuir» 


«in 


• 

ir 


in 


. «ja 



Der gen. masc. es ist nicht häufig, dafür tritt das refle- 
atpum. »in ein, yen, neulri es findet, sich dage^n äfter^ - 
fdit ea ^fkweihn is, ^ daL mm. neuir* neben ioie «tMülb 
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inline und am häußgslen im. — aee» thase, bitweilen noch 
iUieriämiieA ioca («/»^ > iitafi) s. Me». fumä0t%: MS^kiS^^ 
M( «tfc^ inCf ene fimdet *ieh, ^ fi^ mm fn^^*^ Jt^t> 4 

/i. /^/. ueutr.) auch sie» si, sr, se. — für sie hin und wie- 
der Mueh^ tue ^. l'm/. i^isr^ (: .arsLlille)u ^-r- /Ur i&Mr 
fioeh im JM* Jh. die ältere form \ft {nUd. if%s tf«V ve^^k^ 
für gen. pL ir und dat, pl. in später irci Jiud inen. — /löjr 
%ii^ %um teil altertümlich, %um teil mundarllick tmckk^ 

302 . ' >f7iu9ammen%iehungen dieses pronamem.mU dem parket 
gehenden wörfe in eine form sind sehr häufig ^5. Itt, M 
«»Witincr/". sw eaiie er, Hur-::,. 7}t, HO «lor du er, ParM^ fi&^ 
4 iiA ^. ich im, Iuk smfQ kunüemp f. iMiod* er' iiuiv JterA 
4i9, i rüepstun ^. rOere8t<{u in, Iw. 5689 wander^/i 

er e^, i«;» uuihtcas /. muliteu es u. s. Wf ^• \ 

. M 3, pronomeii posaeflsijuin« - , . ,.tVv»u». 

303 ti7ti'<^ gebildet von den genitwe» des ungesehlechligeH 
pren^ pere* mtii dtn «tn mutet l«w«r dm^h unihängtmg der 
gewönüeheh a^fekHeflesrion , und es erseheini itie dae md- 
jectitsum entweder unflektirl oder vokalisch und konso- 
naniisek peMdet, atet in fetgende» formest s wifl. min f>ek. 
mtner lions, mloe, din diner dfne, ain stntr stne. die drei 
vorstehenden Wörter gehen in beziig auf deklinazion gan% 
gleicht dagegen haben upser und iawer manches unregel- 
mässige, unfiefsHri läuien sie unser innrer, vekaiiseh gleiek- 
falls unser inwer f. anserr unserer iuwcrr iuwerer, kon- 
sonantisch ebenso uiwer iuwer. nach manchen vorhan- 
denen kür%ungen b, um f* unser ^ unseni f, nnserme, 
weem f. uneerti , inr f, imwm eekeinen in einigen detUt-- 
mälern uns und iu als die unfiektirlen formen %u gellen 
und die dsteesk abgeleileien aniH»r tuw-er der eekaliseken 
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und nns-e iuw-e dii^ ffeHkoHäntiiiehm MtUna%ion %wtu- 
kommen. wie gro$s der umfang dieser bildungen im mhä* 
iii, durfte tehwer %u &es^imnien sein , da fM aiie heraw^ 
ffeBer dieseihen aU Mehreibfehler oder' mederdevUeehe 
formen sorgfältig gelilyt haben, aber schon im ahd. si/td 
^iete kßtxungen wUtändig vorhanden {Graff 1, S9J, äZß); 
ddhi^ werden eie woi auch im mhd, viel öfter aH%unemen 
sein als sie in den ausgaben stehen. ^ ' 

> . . ' • 

» 

Beispiele. 

«WH 

vokalieeh: 

masc. sg. n. iiiin-cr, g. luin-ex, d. iiiin-eme, a. inin-en 
fem* min-ia min-er mio-er niin-e 

fieMr* lutn-e^ mttt-es mtn-eme niio^ei;, 

flVf /^^pl* oitn-e niin-er Olingen oila-e 

fieufi\ niiQ-iu min-er n)in-cn. lum-iu 



konsonantisch: 
m, A m. n. min-e, a, d, a, mtn-en 
neuir^ n, a, nan^e^ g. d. mtn-en 

... V ^,^ , unser • ' 

vo kalieeh: *' 

nwcn eg, »• unser, g. un«er-s, d, unaer-me, a. uoser-n 
fem, UDi^er-ia, anser-re aaaer-re, , anser 

n^r^ nivter-a; aDser-s, änser-me onser-^ 

fk* fi pt. ' unBtt nnaer-re nnser^n unser 

neutr. nnser-in uaser-re uaser-n unser-ia 

Uaba'« nüid. Qruunfttik. 9 



130 

m. f, 90, n, anficr, g. d. a, unser-n 

pl, un^er^n 

neulr. n. a, unser, d, uiiser-n 
^ 306 Ob alle diese formen zu beU0en sind, mMUe ich freiUeh 
bezweifein. — für mtnes auch mtos, f&r rofneine aueh mfnme 
mtme, für miner auch minre (Jinre sinre), für miuen auch 
mtd. — tan oiiier kommen die endun^srokah noch oft 
ror z* b, unseres unserem onseren, aber aueh ttnserin 
ioweriii ; für uiiserre auch untrer. — die formen der kon- 
sonanüechen dekiinazion sind ziemiieh seilen, — 
307 Es ist noch ein pron, poss, hinzuzufügen , nämiich ir 
{ihr), ursprünglich gen. sg. fein, und gen, pl, (§ 300) er- 
scheint es noch im anfang dtut i;i, jJis. meist unftektirt 
und eerhäUnismässiff Seiten und wird im 14* jh, ei'st recht, 
algemeiii^ doch (luden sieh einzelne ßektirte formen schon 
im 12* Jh. vor, öeispiele für das unfleklü le pronom.€a^ 
also den gen.: IVUh. 6, iS von ir vater (ooit ihrem valer)^ 
Jw. 99 die känegin lie lig^en den köncc ir man {ikren man), 
Iw, 0008 iowem pris aa den ercu unt den ir (^den ihrigen) 
nnme gnote» ho* T689 ich Ua^e io in wer gnot vnd in wer 
ewester habe ila:^ ir (das ihrige) . freispiele für das fleklirle 
pronomen: masc, ne%lr, g. sg, iris (vater) Hofh. 2324; 
dai, sg, irme (herren) glaube 9044 j iroi (sinne) klage 
tias,. irem (lobe) IVigal, i04fa^ irn (Übe) Alei». £008, 
(güte) .4lejp. 1665, ermc (herren) Roth. 446; arc. sg. masc. 
Iren (lip) Mb. i470^ 4, (weit) Jlea?. iii2, im (bröder) 
Mex, 9000; dat. sg. fem, irre (Jonefron wen) fVigal, 4041b ; 
nom. acc. vlur, iriu (wort) lod. geh. 20Jy iriu (tonnen) 
fundgr, i« 190, 19, (dinc) klage 189, (bein) H^üh, 269, 9; 
dat. pl,\xn (vtenden) Nib. 1600, 9, (frionden) 9198, f. — 
für dte spätere äeil gilt folgende dekimunua ; 
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«MM. -jy. it, k, f. in, i, k*ie, «. ir« 





iria 


irre 


irre 


ir 


neulr. 


ir^. 


irs 


irme 




t». /. pL 


tr 


irre 


trn 


ir 




* ihn 


irre 


im 


iritf 



4. pronomen demoustrativum, • 

Im rnhd. gibt es drei demonstratifa: a, der diu da^ 308 
(»utfieich öeitimter ariikel) , 6. diser disio diz., c. jener 
jeniu jenea^. 

a. nhä, der die das* 



mase, $g. 


H. der, g. 


deff, 


d, deme, 


a. den 


fem. 


din 


der 


der 


die 


* 




de« 


deuie 






die 


der 


den 


die 


fieuir. 


diu 


der 


den 


diu 



Neöenförmen:. fBr der auch dir {mundarUieh und «el- 309 
fen); die nach ^nUderdeutsehmr weise^ aber aue^ Parz. 
iü6, 20, Ul, /4 und öfter; di %. 6. Alex, 4716; de «. ä. ■ , 
taseb. 30^9 i^. <~ für diu §9hr die 8. b. im rgime Triü. 
' $648 (: me)$ di Mb, 9m, 9; de Par%. 906, i6, — fär da; 
di:; (Jntwiied); i\e^ Miä, i49*i^ 4, Par%, 1626; ei; 
Par», 260 , il^. — für dene gewonlieh den ; em 'AriS. rai^i 
den« ^furUn auch din (i9.jh.)f en Iter». iM, ia. 
// i^, J5. für dat. pi. auch dien llallh. 87, iO. U 
und öfter ^ — für a. a» neuir. pL im 12 jh* auch dei Kar^fi 
94, 16* RoL 86, 94. — » für gen. pi» auch bieweUen noch 
die alle form ilcro dcre. — Auch der instrumentalis diu 
ist nach varhatAden si. 6. diu tna; lui- 2^69, von dUi (daher^ 

6* 
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deshalb) Iw. 6722 , ze dia tu>, i664i Meker tekM wdk 
4ai worl deste {äeilo = des diu). 

310 Sehr hntifigwird dag pronomen der mii dem iforher- 
' gehenden Ofier nachfolgenden worte in eine form «ii- 
»ammeng9$togen mhd. utörler^» /, di«^, ümtpi, Engeih. 
9. 9ä8) %, b, «ns f, an den, A^s f, 6^ des, ubeme f. eb deine, 
nun f, an den, bin f, hi den, zen f. i.e den, zer f. ze der, 
hinters; f, hinter da^, mittom f. mit dem, dandern f, die andern, 
doögen din ou^en, deret /l der ist, dinet f. diu Int, deich 
f. dai i' h, deir f. da* er, dei:; f. da^ e;, deis des f. d«^ ca, 
deiswar deswar f da^ ist war, aanderu /. des andern , snior- 
gena f> des morj^ena 9,u>, 

nhd, diifser diese dieses» 
31 i mase, $g. i»« diaer, g* diaea, d. diaeme« ar. disen 



fem* 


diaia 


diaer 


diaer - 


diae 


neutr. 


diz 


diaea 

* 


diseme 


diz 


tn. /*. p/* 


diae 


diser 


disen 


dise 




diaio 


diaer 


diaea 


diaiu 



312 (liser («. sg, maaCy g. d. sg. fem., g. pl.) findet sich 

aU geuföniich gebräuchliche form dirre mit den neben- 
ftrmm dier#e n99> 9 (; pnteUere), dirrer derrer A. ' 
fMh. 9f6, diMf isi ffief eeUener ah dirre. — für diafii 
' (n« 9g, fem,<i n. a, neutr. pl.) auch di^e, sogar dis Engh, 
M #*. «um. m dieser steUe* für diz sehr oft ditse. aus 
don reimen geht JUrewr, da99 9ehon in der eigeniUek mhd 
%eit ein schwanken in der ausspräche des 'l slalfand , wir 
finden dUifi ditse (: hitse, witse) und di^ (: apia;« g^hia;), 
e^. dimHb^ iMkmann^ hoein #« 4f6 , Himpt^ Engelhard 
s. a^i^4, Sommer %u Fiore 2869. — für ditte» auch diaaea, 
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dips vnd mit umkeritng des -es in -se aucfi sehr häufig 
disse (§ 94)* ^ für diseme avch oft disem; dUme Merö* 
M89, ^ füir dise auch dine, desse und bitweilen auch 
diese Herb, 6083. 

c. nM. jener Jene Jen €9^*,^* 

'v.j; iiMWW# J;^. fi. jcrier, g. jenes, rf. jenene, a. jen«||j^\ 313 
• '.fem*- jeoiu jenere , jenerftv . jene 
4'' : t neutr» jene^ jcnea jen^me; v'j^HiP^.t'*. *» ) 

171. . jene jenere Jenen tene 
neutr. jenia )enere jenen jema 

Nebenformen für jener: gen.er b, herb. 902. Holh, 314 
aiP^,- ireinir Roth. fBl9H9;.enet ^mis 977» Uelbl, 7i. — 
das c der enduuit fiilU oft weg (§ iS7^ %. h. jens /*. jenes ,^ 
Par%, 69r, 7 ; jeü^ /. joue^ Pfli-a. 2U0 , 14; jen jene 
'X)fii: iit.J Beneeke beitr, 999. flauend. M/ dt. in diefn 
'iweisilfßigen endungen wird baid'das eine butfd^dßs au^dlfre 
e ausgelassen %. b, jenem Iw. 25ö2^ jenie lierö. 4202; jener 
W'tMk, ia, jebre ütiii HJOi ; jeneue iifttf jcnei^ mMhim» 
die gebräwhiieksien formen %u sein, ^ ^ ^ 1 'i^i .7 

Von einem, merten demons(rativum ki^ 'häfrkbiihSli^ 

♦ 

irämmer^rorhanden. es müsie im goth, bis hij» hltii ge- 

Imtlel hubeny uIht auch in diesem ältesten deuL-chen diä- 

^l^klj^ii4et sich nur der dat. sg- «««f .<<«f; «c<?5 . ^IK 

,dst9$ es ßber vorhanden gewesen istf zeigen auch f^l^, 

$nli4* »**^^^ Überreste %. hiiite ahd. hiutii d. i. hin taj^ii 
Xafk4iesem tage, heute} ; hinaht» biDont , i>M^^f.* ^ '""^^ 
^i^iesß naektf Riesen abend); hwre ahd. biuca bii^^fi^u 

^^(in, d^e^em Jare, heuer) u. sw, , j. vh\vv;^m\ ' 

1 j • 
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5, pronomen interrogatiYum. 
at'nhd, wer* 

3 IQ masc. n. u-er, g. wen, d. weme, a, wen 

neutr, wii^ we« ,weine wa^ 

ba9 fem. fehU vnd ufird durch dag mase, ertwL auch 

ein insti umentalis ist noch vorlianden : vviu %. ö. mit wtn 
(womU) Ulr, Trist 1677. Lohengv, s, 99 (r. U67e); umbe 
wlü (weshaiö) w, gast 9803, fronend, 334, 8; ze wia 
oder zwiu (irost/) Nib. 501 , 3. - für weme sieht gewön- 
Hch wem. 

nhd. iöer ron zweien. 

317 mhd, utifiekt. weder. 

*■ * ' * ' * 

nmsc. n, weUer->er, g. weder-ep, 4. weder-ew, a. u eder-en 
Anh. we^wAü wtäw^t weiter-^ wedern» 
»eutr. ' wedfr^^ wefl«r-«a wtder-ei^ . veder-eaf 

J>ür wederer auch wederrc, gew&nlich ßber one fieadou 
weder, sehr oft fäUt dms fteanone^e ab^ als» weder^ wtdm 
w^derm Weder^. 

IT. fi^tf* wai für einer, wie beschaffen, welcher, 

318 , Im mlid. lautet das wort unfiektirt welch; nebenfo{men 
"desi9,jhs. sind wielich kaiserehr. ^ wilieh AoiA., wüch 

j^th.f welich glaube. Gen.; im 13. Jh. finden wir ausser 
welch gewöniich nur noch die abgekür%le form h el 
^Bon. 6fty selten eine der äitern. nebenformen. fleklirt 
heisst es welcher, wellier, weler, welr 9. b» ff^alth. 34, 3 
an wci€B buochcu. fem. wcicluu, h elhiu^ weliu ti. s, w. 
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6. pronomen reiativum. 

Eigentliche relafii-a sind im deuUühen nicht vorhanäen; 3l9 

Wörter: /. der dia da^; i». die partikel p6 5 4u mU der 

Partikel so zusammen (fe^eisten inimrogatim awcr (m rfer 

ci^-),^|t^fireicl|,,swclhef später trete ti äa- 

fiir die interrogativa wer «f»rf welcher die 
*fttyW*«'ö/i uuile Sih 3 ergelzct 81 M leide 

imde {«»^fei^O ir /^»M der genüdeB 

7. die übrigen pranonoinA. 

'^\-' H^ die^am Mußgiten' mr^som^en ^üer ge- 

^Hl^kd^^deh': ' " ' ' ' ' ^ 

^^^^ItY ein in der bedeulüng Jvgend ein, ^ ein yewu^er, 320 
iemand' %.'b, Niö. i988, 9 An vihtet einer inne, der heilet 

Volker. 

viiv<\\^vi'jto^^ ») mit den seltenen neöenformen men min {man) 321 
«Vft.^r.'WdS de» ob^cs moht raaii e^^en s^ie vJl od «wi^ 
er u olile; fnsweilen steht nach nach der 4irtiket dapor ». ft. 
XV-JÄ^ i«4Ä Bwa BÖ der man. den tutvient vor auj^en Um. 
auch eine neben form wan findet Heh «. *. ff^alih, i^i 
wan niht wol dort wer hie «clo^jeh hat. 

Hieher gekört auch das mit man %usaumeugese%le 
ieman iemen {jemand), es deklinirt folgender massen; 
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m 

n. iemiui» g, iemanne«, d, leouiniie» a. ienuin 

* 

ienians ieiuan 
iemen iemen« iemen ienen, 
. und mü porgesesUer ne§a9ion Bteman idemen {nümanä), 

flekdrt ebenso. 

323 a. manec in der bedeutung mancher*, fltkUrt maneger 
mane^a inanege^ %, b, ho, Mi mfthee binteid'^eii dar. 

324 4. die mit der partikel it {ahd, eo , io) zusamuien- 
ge$e%ten: iht ahd, iowibt (etwas) und mit der corgesessten 
negaiion tiiht ahd, ni £o wiht , niowiht (niehii) ; iewedet 
ieilcwedcr iet weder (jeder ron beiden); iewelich ie\\ dich 
ie welch (jeder) ; iegeiich ieglich ieclicb icblich {jeder); 
ieswer iawer = ahd, io ad wer {jeder) fundgr. 9, i9T^ 98; 
iesHch isHch ichslicb ietslich itoleich = ahd. io s6 welich 
oder io eteslith (jeder), 

325 die mit eU^, eiea- (goik, aiüiiliaii eda) %u- 
»ammengesezten : eteifqb, etlicb, etesltcb, etslich (irgend 
einer, mancl^erf plur. einige)^ etewer, eteswer (irgend 
jemand), 

326 ß, someltch, siimfieb (maneher); — aolch, adlch , seFeb 

ahd, solih goth. ^^vaicikü (so beschaffen, solch), in derselben 
bedeuiung auch ad getön, ana getan, dem eniepreehend wie 
getin^ swie getün; — manlich, tnanliGh (jedermann^; — 
ilebein, decbeiu, dekeiu (irgend ein, kein). 
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i.' Präpositionen. 

rd/t , u'^^ von* %. b. Iw, Vd^I ub lieiu belle j iu?. 

» 

ab der hast« 

16 ab ir aol er iu felihen sin; Bon. 63, 99 ich beer vii 
Uute ab io klagea. * , 

Mie« Ml ($oih. MMi «Ali. ana) i. ». rfol. rdfiMlIieft «ntf 338 
90itHeh »uf die frage ^wo, wmanP ,ait, in , au/^* ^. 6. 
. /ic. (har) an hoiibet uode an barte^ iw. 479i mor- 
«I dem üMliafteft tage. 
#4 m. aeü^ anHooritnä- amf frage .wohin f*- %. ft, 
rämmtich: MSH 1, 188^ ich lege si an den arm nun; 
%eiHi€h t rw. «ra 46 e^ m dea abenl giane; iVi». 496, 
• H gesiiari an eine (Cielner) Mhstt. 
aae, an {ahd. anu) m. aee. ,on& %, b, Nil*. Uoilz-m. 369, i ^29 
4ae dine helfe; i», A<M» beiwiagea Aae ales^ oad Aae 
b»»t$ ,ai»f«er* s. h. Nib^ i998f 9 ftae Hagaea eiae 
(C-niwan Halene eine); TrUi* 139i9 »w«^ ir ane die 
gebietcK da^ iat a^lea; bie* 
bt C^m. M bi) i. ffk iai. f^teMMiA m^.%.^.ho. 330 
pybiderwant; /fr. bi dem viurc; übertragen 

j^. 4. /i£^. wisbeit bi der jugenti Pai'j&. 4^.9» 6 ob iub 
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b! riiowe solle wenen ; — ,dureh* %. b. Iw. 9499 otieh 
«ante M ir (durch sie) dan vriachiu kleider; Par». 
698, 97 bi eioie knappen er enbOt; ^ vteUluSh .s. b, 
Par%. 189, i9 bt disem to&e d, t. heute; Pär%> Ti^ 19 
bf der imht; Ifallk. J2^ bi kurzen lagen. 

9, m, aee, seilen %. b, Bilerolf 8949 dd nmn diu 
wapen bt in i%u ihm hin) traoe; Heifir, Trist, 4704 
dd lie^ diu könegiiuie üL'>hiheii ir i^ezeit bi die linde üf 
da^ velt. 

884 dureti« dDrb, dvr (ffoth. ÜrnUrh ahd, durah, dvrii) Ml 

,dureh* rävmlioh nnd zeitlich %. 6. yib. 999, 9 er 

schö^ in durch da^ kriuze; Iw, 680 darch da^ jar. — 

Üdertrafwn sWe^en^ nm wiüetif s. b* iVSjft« 19^ 4 durch 

* i4n «fne» aterben atarp vil immeyer iMoter fciil; fVaUh, 

7?y ffot >vol(le dur uns sterben ittm unsertwillen); 

Iw. 1498 dnreh got (»m 90tte$»iUen} ; üan, 40 ^ i9 

doreh nich« {auf Mne weise) ; Par%»' 4#flr, M doreh 

not {notuenäigrr weise) ; Iw. 974-6 durch reht {von 

rechtswegen); Waith, 89^ 97 ämnh oAneh wilktn (um 

mmnetfBillen , mit %h Hebe) ; ho, 9989 doreh afnen 

willen; Iw. 4996 durch ir willen; Iw. 280 durch rnin 

^eaiacb («»^ auszuruhen); iw* 7796 durcb bidiaUea 

den lip {um dae teben %u rettm^; Pom. 909, 94 

rfnreh vomcben nA(*h deni n^r&le {um dm gral %u sm- 

*• €ht'n). — durch (ia^ ist mit jdeshallt, deswegen* %u 

dttcrellBc» s; 6. Fttr»* 904,96 aalen durel^ d«^ swei 

' her'vefRaj^en ; Heisu^* 1H90 4arek de^ al im mi|Mlengeii 

{deshalO um ihn %u empf angen; ein da^ ist hier ans- 

gekseteny; » duroh ira^ keiut.\weehalbi «f. ^ 4^mfm* 

949, 6 ilnreh «Mf itk dfa g^ti«. : 

enebcn s. neben» . ' . . ■ . 

* 
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i^9>.i mt^%%fUi ll aUh, i«/, i^f gesc" in {dat. pl ); — ^eiU- 

^IgllifM^il gegen) ; — ,ffrfft /i4^^ f^M^t^, 

"* "i'',nl,SÄm der sunne gegen de» ^lernen sl|kt.*'^ A. %eüUch 
»*■'•' ■ •* '.♦■■>'«,. 

und r^'fofmeheiid h. itv. ß^egen ciiiie h»re; 

srni 74 jfii^^^j^i^y i;» luim li)^%eii< tdcteti^i* 

seilen m, acc. 45^, ^a^h fliii^lievel. 

i>iiM geg^en ursprünglich ein subsiantitum g^otMett . 
itty gehi unier anderem daraus hervor, dass ander** 

pyäposizionen mranstehtm können; die beiden au^ 
diese weise %usammengese%ten Wörter sind: 

, engfepfen, enj^ein , altertümKch ing^agen (rf. t. in unü 
^egeu) m. dat, %. h. Lnmpr. Jtex. SOTSiu^agin im; 
^ ^1^, 72S7 ei^n vi'ac ir erriu ritersebaft eiigeg;en dirro 
niht ein sf rd. 

» 

y^e^egcii {d, i, zc und ^egeu) m. acc, L. Alex. 4Qä6, 
reo »i. 



bindcr (gofh. Iiindui ahd. hiiUnr) Junler* i. m, gen, %.b. tod. 339 
geh- 809 hinder dio; Dielr, ahnen 66iß bioi^^r sin; 
das, 9997 fainder min. 

. . 9. m. dat. tß. Iw. iii7 iiiii^er der voMii; das, 
. Jiittder tmm; Farm, d9f » liiadem or»e. 

S. m. ttc6. «. h^ 'Nih, 1649, 2 hinder:^ ors; Iw. 8076 
«i tjrnt vi! gäbe» binder sich i. a»f»rtlAr. 
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334 in (goth. in uhd in) Jn, an, anf^ /. vi. dat. a. räumlich z. b. 

X\ PP'aUh, 109, i4- in einem e^röenen garten; das. i07, 10 
»». in allen tiuschen landen; — übertragen z. b. 96^ iS vil 
buunie stuont in blöete; Itc. 8108 da^ er in der biioi^e 
, (, Jebe. — b, zeitlich %, b. IFalth. .55, 16 in den ersten 
. H jnren; //r. -?^58 ir sprächet dooh in kur/.er sinnt (rorAfi//*- 
\ zem); Iw, 72*i3 wände »i vil wunden in kurzer stunt 
♦\v iwärend kurzer zeit) enpflengen; Iw, 467 in niuwen 
stfinden {vor kurzem) u. s, tö. v) 

2. m, acc, a. räumlich z. b. Waith. 59, 7 hebt iuch 
Hein in ttiwer liüs; \ib. ,398 y 3 nit willekomcn her Si- 
frit her in dilze lant; Mib, 1077^ 3 er sancle den srhaz 
allen in den Bin; — überfragen z, b. Iw. 6793 der 
niuotie sich in ir grenade geben : Iw. 2297 in niine ffewalt : 
... Parz. 709 y 28 nemt dar in iwer witze.. — c. zeitlich 
z. b. Iw. ÜOoS un/ e^ vaste in den ou west gteno ; 
Parz. 667 ^ 2 Gawaiis grüezen wart verswigren in den 
tac. 

335 niit {goth. mith ahd, mit) 1. m. dat. ,7/ii7, unter^ z. b, Iw. 
' 363 mit der junovrouwen e^^en ; Iw, 1149 dö er mit 

(«elhen aor^en rane; Iw. 2820 mit stnibendem hare; 
Iw. 3080 man mit w<»r<en hie gesar d. h. wo man 
zusammen saf^s und sprach ; — ^vermittelst, r er möge* 
z. b. Iw. 1026 s\ wurden mit den swcrten zehouWen; 
ITalth. 4. 29 nut Mineni bluotc er ab uns twuoc den 
un^efuoc. 

2. dient mit sehr häufig zur Umschreibung von ad- 
rerbialbegriffen z. b. mit draete heftig Lohengr. 6496 ; 
mit fnelle schnell Dielr. 6009 ; mit gesunde unrerlezt 
Hart. sclUachl 187 ^ 3; mit sinne klug Parz. 678, 8; mit 
- vli^e sorgsam Parz. 36, 8 u. s. w. 
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findet Hek mit auch noch mü dem inelrumetUütie 
- in^ einigen redemerlen fr. mh ilu miOerweiie^ it^ 

%U)i9chen U üjai. iOyiü; mit w iu u tnuit l 'ir. Trist, 
t^77 i mit swio womit immer dae^ iSM; mil «Ii« 
. ' («M mit allo) dafür mueh metalle; befalle veUtändi^y 
gänzlich %, b. Trist. 70 J9 mit oise belulle; .VtÄ. fiOJ, 2 
do fiam den gewalt uiit alle der «deien Loton kiot. 

aieby ii4 {ahd, iiAh)*fli* ifof. ^aekf: a- räumiieh d« !w, 336 
/^Öf nnfh der bärc gienc eiu uip; Iiv. 2174 die wile 
wii oiji^h ich imch io niinen boten aeiidem — 6. zeiltick 
»• fr. iti». uns vol nach mittem tage ; Mfr. S der 
in dta erbe lie^ ait nilcb aime lebene. — e, Übertragen 
,n(ich^ äntichy yemaits* z. ö, // iyal. 7366 da^ ecke nach 
dem tfrde sncit $. (ötiieh; Atfr. 4 var naob bluote 
bki Ige färbt; Par%, i04, 92 o&ch jtuuer gcvar. 

nf^ben, nebtht. dte i oife form luulet encben^ tniicbcu d, i. 337 
in eben {^ahä, in eban) ,tV« gieieher linie, neben* J, «»• 
gen, %* fr, fiiV^. 10490 der erbei^te oider neben aSnj 

klage 86*i da w&ro du ie nebeji min. 

2»« dat, %, b, ßoL 60, 24 es waa dri eliea breit 
efteben atneir absein d*, t. ron einer »ekuUer zur an- 
deren ; tu\ 1818 neben iui ; Iw. 3TU0 cneben iiue; troj. 
ii^i ucbent siocm orse. 

9, m, aee% «. fr. he, 6996 zehant reit ai eneben In; 
glaub, fS44 der nebtn dih an dem crftce atdnt; Roth, 
13110 be »iv/Ac i'i 1)cn in. * 

tVenn die präp, bi vor das in rede stehende wort 338 
tritt^ so wird daraus die prap. beneben, die in gieieher 
lu'dcui img und vi, gen, und dal. voj koml i. ff. Klage 
1843 Jioltzm, beneben min ; Mb, »917 , 4 Uoit%m. be- 
neben mime Übe {Lachm, 909S, 4 bi neben Etzelen sin). 

I 

L 
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ddP stitcr {ML ntirnr) ais prägt* sehr teU€n tiJMf aneeifelhaft, 

^ f^enJet Tiirter Rin; iVt7#, /^öö. .V die Tuonowe nider. 
- 340 «be, ob (oi&d. oba) ^auf^.iüber^ .i. iiu .gen,,\sehr seilen): 
' v A - i494 ob diM «Kttfh^ v^ J»^j|i.4ill««^.d. m 
^ \ 4 ob sfm« helmer^i^/f /, iff" r^se ob ftll«ii'\vlll^ h$M 
*<i uenneo «ol. — 5. an. acc. (^seilen) ». ^. GoUfr, lob- 

'f. '/ PiM/t, Alft» ob 4mnni>bmn. f A / ^a^'&v 

341 «am (seifen) ,mit' m. dat, : sara miv 0, fundgr. S ; Jä7, 6; 
. I . • MSHiy 97 no, ii^ ■ -■■^ -. V;;^. s\\ aV ,c 

342 fiaRieiit,8anet,9amt .«m^M. 4a/. Jtö£^if lOf ^ tiiitit dil^, 

li JPVor« 56/ saHjet kie. — zusaminensvzunpen mit andern 

, if ifitmint leroii ; lia^. ■ i^ifM kr «iMilio t d eiao »ednil^iAi^bl. — 
ÄC*«aiut ,%uffleich mit Hon. 8. 4H diu kno zesariit dem kal|). 

343 »tti-aint («M. i4d) ^sek^ i. m, gen, z, ä,J^arsii 644^ &Mi de» 
HU" ria|pMi;-i4bif/. 4i9# «it^de« ,t«^MtfmS' A'^*«f^ sit 

des mäle« ^seitdem', dafür auch smi de« flialei«, «tttnale*, 
it;ni> stiilipakL — 2* m. dal, », 6. Parz* TaiUien selben 
4u ^iBlleiii;»)liil dem Bmie>ain(etn&l v»g>g<te»v fwtlfdtäls litlff^ 
' f9«f^ ,* 811 dem, Sit din, stt da^'v «iiH^da^ ^geHOemfirS^ 

344 »ujider ,o«ß' <«. acc. 6. /w?, ;?d&4 eunder iuwern danc ,one 
.iiy i*lf»0rtf> 40nk, §e00n Mieivii iviiiett ; ito. d^'M aonder 
Mk^Usinen dane; 7Vi9f. 4tf;9CI sbnderJiig^e. \ w> 

345 über (i?o/A. ufHr uUä, ubar, u bir} ,tiÄer' i. m dat, {selten 

und eigeHtiieh nur in der nachstehenden vet'Hndung) 
«• flu arme Heint'i 69 öber.raök«;vSi£fff%.iO7<;Ä'i0ii^lra6- 
> gen nile den last der aorge über rücke. — ' ^ 
* i' 2. m. aec, «• 6. ^/t'd?. ±76 obir alien aiueu lip waa er 
. ■ rehie barlidi ; he, S&4 Qbtr kureer iiitle dri. 
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^f, öfe, üfcn (ahd. lU, lUnn") ,auf' /. m. ddf. {auf die frage 34tf 
( ,iro') «, A. Parz, 2:jJ^ 24 üf dem palasc wit; 

99Ö, 3 da^ habe üf minein üoubet. — 2, m, acc. {auf 
s die frage ,wohin*) s. A. SUp, J642 dd kerle er iifc 
, sinen pfat; arme Heinr, 602 uf .«in alter, 
unibe, umb, um, ömbe (ahd. umbi) ,w/7*, «/i Micf- m. arc, 347 
, «. hc. 39iH der lewc lief amb sin ro»« unde unib in 
{um ihn herum); .Mb. 249, .V uuibc schtjenc huote wir 
g^eben luichel guot (um d. i für) ; ho. t90 e* ist iiiiib 
iuch also g;ewant (in hinsirht auf); Hon. 90^ 36 der 
umb diu leben raten so! {in betrefy was anlangt) . - 
mil insir. in der redensarl umbe wiu 2-. h. fraucnd. 
3S4y 8 yweshalb, wozu'. . ^ /,)s\\^\^^\v^^ 
under {ahd. uii(ar) .unter y zwischen'' i. m. gen. (sehr sei- 34& 
ten) z. b. Renner iö24 undcr des. — 2. m. dat, z. h. 
Iw. 1297 si crKuochten (da^ bette) undr im ^ur; Parz. 
228, 3 undcni «)ugcn {in beiden beispielen .unter*, dem 
,über entgegengesezt) ; ,unter , zwischen* ». b. Iw. 
4866 under deo zwein,; a. Heinr, ^02 undcr den kin- 
: den.>— 5. m. acc^ .unter' z, b. Iw, 6025 undern arm 
. »luoc er d«^ »per; Iw. i04 si viel cnmitten undcr fi. — 
, 4. m. instr, in der redensarl undcr diu yUnlerdes, 

Wärend des' z. b. Trist. 2618; Hol. 250, 15. ^. . 
ü:;, ü^e Roth. 2205 (gofh. ut ahd. u^) ,aus, heraus aus 349 
etwas' m, dat,,^. b. Iw, 6i2ß ^^ der stat; Pafs, i04^ 
16 u;em Übe; Iw. 624i er sprach schalkes munde, 
ü^^er ,öt/Ä, über etwas hinaus, ausserhalb eines dinges' m. 35C 
dat. z. b. Nib. 926, 2 u^er dem schilde ; Silr>. 2835 ü^cr 
dinen huochen; AVA. 139, 2 Liuda:cr u^er Sahsenlandc; 
Trist. 11107 ü;cr ina;c ausserhalb des masses, über 
das mas8, übermässig, sehr. ' ' * . ' * 
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^51 ron («M tonu) ^vw^ m. dat» b, Nib. 494 ^ 4 n fodren 
von dem lande ; Jw, «/<Mr iob enheii; iii (4m Wtoen) 

uieuier von mir gan; Waith» 66, 98 von der Elbe onz 
an den Rin; Iw, 6209 in was wl von banger Mwi von 
dorete; Iw. 680 von ir (der töpel) gtvM^»' ^H An 
linde bediiht u. s. w. — m. instr. in den formein von 
dia ydaher^ deshiaä' %. 6. iw, 679»; Iw, 6278 wna^ von 
din ? ,ira# lut da^; — von win ^weshaib^ iMff&§tf ia. 
Er, 440 DÜ sagen wir euch (1h bi, von wia diu rede 
erhaben si. 

352 vor, vore i, m. gen, %. b» Bit, 879 der alte voofto , vor 

ßin einen schuft hürnin; vor des, vordes z. b, Iiv. :i6 ; 
vor lages JHemer iOHy 6. — 2. m, dal, %. b, Iw. 609 
da^ af bibende vor mir etänt ; ^reg. 8i»T vor aibAidl/ktUl 
jnreii e Parz. 45/, 20 da:; sin helle mich vor sorgfcn 
ner. — bisweilen wird vor dem dal. nachgesesd tt, 
ho, 'ii88 da^ er im vor dan alsd lebendee eniran. 
oft ist V üi gleichbedeutend mit von %, b. Iw* 44i7 daj; 
herze iirachel vor leide und vor sorgen. 

353 vür , vAre /Ufj wn* m', a&s s. b* Mb. ifOO, i leget die 

Schilde für den fuo^ (eor); Ftore 7987 die wtle habent 
di% för goot (a/*, für); a. Heinr. 80 er was för al sin 
kOnne geprlaet nnde ge^ret {vor d. t. mehr ah sein 
ganzes gesehlecht) ; /tr. S96T dbien segen tete at vSr 
; sich {%u ihrem besten); Iw. 6395 da^ was in guot vür 

den t6t (gegen); ß^igai. 379i v8r den tac (von dem 
tage im, seitdem) ; vOr da^ (seitdenk) %, b» tod. geh, 
228; vür sich mit verbis der (Bewegung ,rorwärtSp 
weiter ^fort^ %, b. Lan%, 2886 der vremde beU dd für 
oicb reit; Nib. 676^ 2 die bie^ er för aieb gftn, 
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(^of^ vÜliiM uMt^widari .geiferiy wider {freundlich N4 

sfoem wÜlen kriei^et er, er s:ertei^^der«ifi«r ger; Jki9< 
smÜ^^^ wider derj^^iten ffe^t^n äa.< hrrkommen y die ge*^ 

^^^^<\wi4ler^iiifctb^ einen ^pf.eolien «ti «Inm r«if«n Mb. 

•\\,\\\ güetlichen, J78U^, 2 zonitciiciieii j wider sich 

fl^eici^iß, denken' %. ZWirA 49^>r deji(e dfclfe wider 

sich; wider rii(n«;eii gegen nußtifeu /f alÜ^^ $0, JJ ; 
. ' .wider naht Trist, 

^<^n^^dä9 leztere ffewönlich nur vor pronomini6'uM , ««ti> 865 

. «»' iw. rfö/. 2. b. Nib. 'i ir sult ze hove ffan: Part. 
8i9, IJ vlir ze varoc un«i nicuier niht ZQ sporne : Porz, 
fÜO, itf mir iiI se iloheldtfo von in elkcli; /fr« ^0^0 se 

.flke^t Villi V' ..'v'; ' ■ ~> 

, mm6\ in etme «tu; Nib. jp^se Wer tneren; 9VMh, ' 

4^ äo man iuch üz ze boten sendei ^f//^ boten); Far%.^ 
^ B^^^$8 «einen pfinxten. t-;- z». steht oft vor fiektirten 



oiiü' un fiektirten infiniiiifen z. b, Nib. 974, 2 it^i er an 

/,Q iiehene den trouweu wjere guoti Iw. TSiid nmm ich 

iiMoh F&tenne ale ein wiser man ; Tir. i^, 4 ir «rille 

im vrag'se e^^en ze if^ebenne; THb, 2iS4^ i den eehilt, 

'^^^ ze geben bot. — vor vokaltsch anlautenden jn onomi- 

" ' m6ti« ii7i>i2 die präposi%ion ze #«Ar häufig eeadoppeit 

;^^^'iäl!lt^ei^häU dank imtner die form iiw z? b; fräUh. 

34 zuoz ime; Parz. 37^ J5 zuo ziin; Parz. 22. 22 

ane ziu ; Ö/, i zttjo zio ; Mb. 1449, i zuo zir «. a?« 

iiiiV fiMfittm. <l«ft^ ze tit den formehi : %^ did 

s. ^. /«y. iM4 ; X.aii«. 8448; ^ sse wiö, swio ,«^oiti« 

weshalb' z. b. Mb, 1140^4 i frauend, 303, 2, 3, 
UAhn'« mbd. Qnunmatilt. j[Q 
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356 Am ifihlusse dieff vernekhniBww mögen noch %we% 
wörier plaz finden « welche eigentlich niclU als prdpoei- 
%ion0n Mraehiet werden können,- eMdem erst durch ed- 
ieren geöraueh eoleke geworden sind : 

ö ursprünglich ein kofnparaitPj der in der voHen form ^r, 
goth. air, ahd, ör lauiei, in der Öedeuiung ^vor^ i. m. 
gen. z. b. d males {vormals) Trist. 6409; e des }^arz. 
i86, 9; d einer inge MSÜ 9, 906""; ^ der mcre klage 
iSii. — f. m. dat. «* 6. ö Irine ende M8UB, B^; ^ dem 
dunre MSH 3, 168 \ — «. m. acc, d da5 H alth. 34, 28; 
d die mvre klage ißii A, * 

357 zwischen eigentlich dat. pl, von zvviscli, zwi^c ^zweifach' 

(rgl. ^ ahd. zuiogeiu, untar zuisgdn, untar in 

ztiifig^n , in suiegdn = mhd, enzwiechen d. In zwi- 
. ecben, zwischen in der 'öedeuiung ^zwischen* #. m. gen. 
spec, eccl. iii zwij^f en iiotcs u Ilde der luennescen« — 
B* m. dat.'%. ö, Iw. ii2S zwieehen den porten swein; . 
a. Heinr, 994 zwischen dem herren nnde in drin. — 
8, m. aac. %. ö. JVilh. 146, 3 da^ ich nüne hende zwi- 
schen iweren ie gehdt; MSU 9, 893* wen sei zwischen 
niinne trio^we mischen ; Niö. Zarneke iOi, 6 zwischen 
der wende und einen scbrin. 

358 ZueammeneteHung der prapoehienen nach den caeue. 

— den dal, haben bei sich: abe, mit, nach, sain, «anicnt, 
Ü2|er, von, 7e. ~~ acc. .- ane« durch, nider, sunder, uinbe, vur. 

— gen, und dat, : sfl, voi;. — dai, und acc. : nne, bi» gegtn^ 
m. Ober, Af. — gen., dai,, aecs'ö, bioder, neben, obe, ander, 

wider, zwischen. 
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9* Konjunk%iQnen* 

m\ ^obgleich'' mit dem konjunktiv %. b. Trist. i053& al si ich 359 
niht ein kOnegtn, ieh wtl oueh an dersoone »tn; 'Par%, 
89, 14 al BAI ai niht ii^ekrcenet sin, si hal doch werde- 
keii bekant, 

aide ^oder^ soMf 6. fFatih* 67, 34 ieh h^l ein «H^hme^ 360 
bilde erkorn , und owd da:; iehi; ie gesach ald ie sd vil 
zaozime s^espraehi MSU i, €6^ \i mich nibl üz diner 
honte, ald ieh bin an vrftoden (dl; Lan%. 9$S7 devreder 
mao aide man. 

alelDe» alein, auch noch geirent gesehrMen äl eine » »I ein 361 

,weän auch , obgleich* i. mit konjunktic %, b, Pat fS. 
114 , 21 aleio »i mir ir basten ieü , ei; ist iedoeh ir 
wfpbeil; Eenner 89M aleine er arm vf den gnotea. 
f mit MikaHe «. h, M3H i, t/f * aleine vremdet mich 
ii hat iedüch des herzen mich beroubet; MSH 

«id"* {minn. früL 46, 96) aleine wil als g^quben niht, 

n I 

da^ ei min en^e gerne sihl. 

aJe, alae i. tWie" 6. /lo« iri ir atrAfet mich als einfin knehl; 369 
Ji9« 9684 mtn ifeselle waa her jGAweln ala mir in mtme 

troume schein^ Nib. 8^ i die dri kijnep;e uären, nis ich 
geaaget ban, von vii boheoi eiien. — 9*. ^aU ob* si. b. 
Im» 699 der boom wert hld^ ond lovbea alwd lopre* als er 
verlnrennet wiere ; Nib. Holtzm, 934i dd atreit alit er 
vi'uote der aide Hildebrant; Iw, 9095 er .«-prnch als er 
ei« Idre w»re. — 9> «• b* iViA. 96i « i ala er ge- 
•aeh das; bilde, dd aohiete er tou^en dan ; Iw. 996 als er 
mich zuo ioie ^ach ritee , nune mobter ntht erbiten ; IW' 

4499 ala daaf her I wein emoh| er vo^gte den wiri m«re« 

10* 
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' 36^ alsani, alsanie /. ygan% wie ^ ebenso wie^ wie* %, A. Nib. 9Sy 
• B ftlüAin die lewen wiM« n Hefen en dea berc i Par»* 

i99^ 28 von kereen lieht eleirni der tac. — f. ,ebet990^ 
%. b, Iw. ii09 sam da^ holz underr rinden elsame sit ir 
verborgen s iVt6. 287^ S dem enH ir toon eieim vor allen 
dinen recken. 

364 al<}ö eigentlivh ,ganz so , gerade so , ebenso*' : 1. ^so"" %. b. 

ho. 2290 awie ir weit aind wil ich ; Iw^ i9ß^ als ich in 
jit han e:eaeii, rehte als^ hat ein man getiif et nitneme 
herren ;m. — 2. yWie^ S. b. Par%. 227 y /.V also der hh- 
£er ^e Abenberc; Atd. 280 ^ 1 na gie diu luinnecliche 
alfid der morgenrAt tnot ün; trneben wölken. — 9. ^ats^ 
%. b. Sib. Hi7^ / orlop si dö namen, «IsA si wolden d«n: 
' Ai6. i alsd der starke Sifrit die tarnkatipe truoe. 
9h iiet er dar inne krefte genooo. — nlad schiere »#€k 
haH ais* fS. b, tw. 9968 nU(i »cbiere do hl enach diu 
eilte vroutie, do kerlc t>i über in. 

365 «I^QS ^gan» io, ebenio^ auf diese weiee, fo* s* ^. Iw. 649 

nUnn antwnrt er mff'dd; ho, 4d/S ein nUnn nrme^ wlp; 
yib. Hoflzm. i906, i dd der kßnic Ezcle aisus gewa- 
feni B8<*h die recken von dem Rftne« 
nver, ave vav , aber, ehe, ab i, mtp. ^mbermtlt^, wi^äerum*' 
c.. h fir. 76Z unde gewai^ ab zno dem bninnen ; Trist. 
19200 da^ er aber wider begnnde an [ptner liebe wan- 
ken. - f. k^nf, ,aAer, jeSoeh* %, b, Lmm, 440 do 
cnrach er »ich nitit an dein /a^en , aber diu bore, der 
ward er harte erbolgen, Iw, 2094 min herre was biderbe 
* i^enodc, aVer jener der in dA sinoe, der rnnose tinrre 

Pin dan er. 

. 366 bi:^ «AtV.s. b, Neidliari s, 12i i%u 24, 97) bii; morne; bis; 

her bifj^t Triäi, 020&$ frauend: 998, 9 ^ sich dia 

s 
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8unne mder lie. — ian^r o/«" ÜTHH £89 bi^ 
da^ dinc ist ungetäD, st mac vü lyoi zeg«n ; g, Gerh. 
£487 bis; dirre jArmariMt wert« ^ cyl. 4a$ ^eöräueh- 

^ImMm^^ denne, dan, den nach komparativen ,aU, denn* s. b. 
ft'>,\y\i^.MeHßr^l4(^ 9^ ^t^wwi^^W tr'Me merre» danne in 
ob MU«a W9m<:8^k0h9n \^ fFam* £ß^ $9 diQ krdne ist 
ohii ' elter danne der küncc Philippes 

ji^^H:^iiuani»Ml^,4«Rr^ «. ^« f^it. Mfr. SßS^ i8i9 die hie; 

V er, da:^ si j^ahten; Par%. 26J, /5 ein pfeUet, des mm 
awTitiM»*»» 4er tiver wfpre i.— jß6e/wo m ausvufungen 

i^i IijtlUH*, iW. 4^ «fi? w ttpi«rt<M^^M iVr». »fi», i4 
, ir beide, da^ iuch £^ut be%rar. — ^liffM, #o tfa««* s. 
«-sv^ ßmM*ß£^ 8 dio (bukel) g:ap von rcete aUoibe:^ preheo, . 
A .»4lif.<iiiii» #ieli dnnpf mü^bte embipii* ^ ,4«t>» iceiV« «. b. 
<\U illp. f 099 er QHioi; mioli deato bi^ h6ii> da; er mir leide. 
.ii\si^i^^lM\ F^'^idank 75 , 17 manc gro^iu hcrschnft nü 

fjai ;i«rF«tt* das; ji ulbt cebtejf ^^9» — ,da*/, 

c. i. Mft. i8U, / da; si deate lialder Icemen ftber iluot, 

'j >b -,d**l-röH 81 aa 8luo2:en. — yduss, weuii^ %, b. Freidank 
n<»-iü4!»Ä>,||» #i%j|ioohant wer. diu beachirt, da; eht in 
nho ^ ,ab «ot hdrte 

Moyses gebet, da^ er den nunt nie üf getet. 
.^di^«^^' i. damals a. b. MSH8, i77^ du wonte ein M9 
9 X ; l'i «ige^llltArdabie ; At'M^^^I^ ^Yiaob« j« Kiderlaoden eins 
; Huben kuRegea kint; kUtpif i8!7M von dA Elael gewan 
di aller groe^^eaten n6t; Parjp, 4^ -»7 ai pftegenU noch 

6. fVigal, im ei 

9s^^r. WiDidea da; gewis.lialieii, ai wördaa aUa rfobe^ dd ^riet 

«; ifualiobe. d. a/^ b, iw. i4ßä 40 dtt:^ din 
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i'ifif vioiMve er^achjSi z6cli in v* ider unde nprar-h : Niit. 
i68, i dd die von Tenemarke diise hdrten sagein, 
Uten 8t der frinnde deele md bejahen. ' ' ^^- ^ ^ 

370 doch y. ^doch, dennoch^ z. b, Iw. 16 ist im der lij) erstorben, 

ad lebt doch iemer sin naiue; fVallh, 9 p 99 die pfalSeii 
^ striteh «dre, deeh wart der leied mdre/— f. ^ob^leieh* 

' '• m. konj. und m. ind, 6. Pörz. 46;^, Ii doeh ieh eia 
leie waere, der w&ren baoche oiere kund ioh lesen ende 
«dtirfli'eb ; Pars. 759» iO beidin, min vater pnde onoli 

- i^M "öftren gar al ein , doch e^ an drten eMieftiw^ibMa. 

371 end ^ehet * b%9 je%t nur aus der Sibelitngenhanäsehrifl A 
' MifKgewiesen %. b. Mb. STa, 9 ei fooMa itf^itnaia 
' tBile end e^ wurde naht (Cd da^); 4M»'tl<«ifid k 

müeste jeheii (Ceda^). ' ^ "4*1., 

378 cht i, ade. inur^ bloss* %, b, Fhr& S USM^ wtm 

dht ie fnr eich etete. — f. kot^* *venn lüiKKik b. 
■* ' fttndgr. 2. 6*/, € et ich hei^e der herre, ich ni ger hü 
nieht mdre ; — »als* nüch kotuparaHtfen tr» ^.müIpMI. 
>reir. i» 59 da mabt mich aU arm alder eritttfrttM^ 
et in. .^f 

373 halt sondern , vielmehr* %. b, fundgr. 1, 72» 9 aibt mit der 
r fretjde dirre werlt, halt mit der ft'eiade dea heiligea 

gcistes; — jouch- .i. ö. Pari:». 12 y 2 swie halt mir min 
dinc ergat. 

374 iedoch, idocbi edoeh ^oeh^ dennad^ b. &, Seinr* 594 

vater min, 8wie tump ioh si, mir wont iedoch diu %yitze 
- ^ ^ bi; JVaUh, 9i» i7 gaot was ie geneme, iedoch eö gie 
diu dre vor dem gnote. 

375 jocb yundy auch* z glaube 269t den armen joh den rtchen ; 

Tm/. i046 er wil and wil jeob alse vU^ Iw* 69aS 
ob jeeh der ander genaa. 
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tthiwaii, nlewtn, «iwM »iMMn uitht i« mäo. jfitir* iV»6. d76 
lfiV9, t i^iM nlwan jamm dia yroamre vil geneil; 

• Jr«#/* ^nn (uurtii si von daimea uiwaii mit ahte 

' liMf^ «4 ^. 8T9S mim mohl M diaem Ifbe dehein 

vrcudc uil»( ^cschciicii oiwfin diu, aiüe« ich in ^etteu ; 
- ftf:«» W99f i$ nie ander wip wartg^ewaldao einer uiinne 
«iwan dia kUnei^nne. ^ ,9ondem, Mündern nur* %. ö, 
* If^ipaL ÖS70 ijit %%'m dehein gevilde, niunaii berge und 
AtöUät »4£\dia veblenl oiht niob a^len, niwan 
'.v sieli golde. 

uü^ ouo» no i. n^i'. »fitiii» Je«/* s. 6, iio. 686 deao wer nü al ^77 
verge^^en; H^aUK i90» M den i^ooiliery den ich doreh 

81 li;ui geUten nü lanere. — 9, konj. yda^ weilt 90* %. b, 
Ni&» £09^ i na ir »1% kOene , ich wü an iu erzwingen 
awn^ir nraget h^; JVtd. i no wir der berverte 
« ledec worden ntn , ad wfl ich jagen riten ; ht. t309 dd 
er in diaen aorgen aa;, nü widervaor im alle^ das^. 

obe, ob, selten «h, eb i. ^trenn*^ «. b. Nib, iSS5 ^ 2 ob ir 373 
dicker woitet her rileo an den Hin» ir fOndet hie die 
vriunde» die ir gerne mdhtet neben ; Im. S6i wn^ vramif 
ob ich dir m^re wi«:e. — f. ^ob, dass' «. b, Jw, 7600 
ich envvei^ ouch niht, ob icnien niao alad lieben gclebn; 
H^igaL 9&68 daa; was im d vil onbeknnt, ob er di i^anee 
•otde ein. 

ofle» od, oder pOder* $h 6. iw* i660 von ewerte odo von eperi 379 
JVt^. 4 ed ei den iteln wnrfen oder aobu^^en den 
aebaft. 

■ 

^ob, MlTüi» eob »mie** s. d. MI. Mf , 4 die ibi friiro bdten, 380 

von den wart er gekleit ; daj k^ete oacb wol verdienet 
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' der helt gemeit; Engelfi. 60S sin forme pit den selben 
Schill, den mich diu iiiine ^ehcn kao. 

381 «tarn i, ,fvie, so wie' %. ö. fi'al/h. 4^2, 19 s'i (diu fröide) zerge 

sam der liehten bluoinen schin; Iw. ä26S »6 (et er ^^am 
51 die tören tiiont. — 2. yols wenn' mit konjuuktiv z. b. 
; I- Iw, 5380 man sach die ring;e risen nam si H'sren von 

strö; AfSH /. 362 da:; crliihte, den mich döhte, sam diu 
» i Bunne ^eii mir brunne rubinrot. 

382 Sit /. ^seitdem j nachdem' z. 6. Iw. 23iT der int oiendr in 

niiine her, sit mir der künec ist ersla^en; Seidhart zu 
* iOOy 30 {s. 236) Sit si mich gevie mit ir lldsen ougen . 
( v*> kl* *>*'<*ken, sit lag ich g;cvan^en in ir starken uiinnestricken. 

sit des males kam ich ir minnebanden nie. — 2. ,da, 
4 j weil* z. b. Iw. 244 ^it ir mich« niht weit erlan, so ver- 
^tis<. "emet c^ mit guotem sitc; Ergelli. 6043 ßii e^ dir aber 
, , si geseit, so tuo^ durch dine nielekeit. — 3. .obgleich, 
yl 4^ da doch' z. b. Mb. TS4, 2 ct^ was ein arger list, da^ du 
in Iic:^e minnen, Ht er din eigen ist. 

383 so 1. fSo'- z. b. Iw. 101 si sIeich ZQO in sd Ifse dar, da^ es ir 

kein wart gewar; Iw. 4107 der ietweder so vrom si, daz 
er eine va?hte wider dri. — 2. .wenn' z. b. fralth. 65, 
24 da^ diu nahtegal da von verzaget, so si gerne siinge 
me; a. Ileinr. 96 dar wir in dem töde sweben, so wir 
aller beste wa?nen leben. — 3. ,wie, als' z. b. Nib. 353^ 2 
grüen so der kle; Nib. 100 ^ 1 er diente im so sin kneht. 

384 sonder ,aber, sondern', in dieser bedeutung iti der eigent- 

lich mild, zeit wol nicht gebräuchlich , vgl. Uiem. Esc. 
^ 152, 1 da^ ich niht lange newon in disein lande, sunder 
! . da^ ich ou:^ leite dise eilende loute. 

385 «U8 yso' z, b. Mb, 15, a sus schoene wii ich bliben; Iw. 189 
>4uv\ mua antwurle Kälogreant. Jit*;| iä i^.^ ..^ 
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«wie y. .wie auch intmer* z. b. ff^itfo/. 6601 »»wie kurz er 386 
were , »in kraft was ^rö^; fVaUh, 48, 7 iwie ai sint, 
«6 wil ich »in. — 2. ^obgleich' c. b. Barl. /6 , 6 »wie 

S4i*4ir man da:; himolriche erwerbe kainberliohe, s6 sol man e:; 
doch suochen: Mb. ÜiHi, 3 swie er mich selben brühte 
in anj^estlicho n^X, iedoch kö wil ich rechen des küenen 
Trong:ffre8 töt. — S. .wenn^ sobald als' b. troj. 17134 
»wie da^ e:e<icbiht, so bin ich (öt: MSU 2, 172' «wie ich 
ir minne niht hej««:e, so wi^^et^ da:; ich allen vröuden 
widersage.,. » . ) , , . . v*« - 

lyide, unt y. ,u/irf* s. b Pät z. 9, 22 üf und ninder; Trist. 387 
14864 als e^ 50t be^^ere and büe^e. — 2. ,als^ z. b.- 
Er. 5Ö41 nisü dicke nnde er sluoc; Trisl. 26oi da mit 
und er si ersach. — 3- ^obgleich* Sib. lT2o, 3 da^ ir 
getorstet riten her in ditz lant. nnde ir da^ wol erkandet, 
wa^ ir mir habet getan; Er. 1439 und e^ (da^ phärt) 
sanfte gie, gestrüchet e:; doch nie. 

unze, unz /. ,AiV z. b. Iw. 279 dem gevilde volgte ich unz 388 
ich eine burc ersach; ll alth. 20 y 7 ich han gedrungen 
unz ich niht uie dringen mac. — ySO lange als'' Freid. 
95y 23 vriunde han ich iemer vil, unz (2. ausg. swann)' 
ich ir niht bedürfen wil; fP^allh. 70, 24 die wile unz 
ich din beiten sol. . • * 

wan, wane, wanne, wen, wene /. ,/iwr* z. b, >\'ib. 149, 2 da 389 
sterbent wan die veigen; MSH 1 , 220^ dnr, mich wan 
einer liebe twanc ; Harz. 289, 19 nemt awa^ hie orne 
si bejagt, wan ein^ lat mir an dirre stunt. — 2. ^ausge- 
nommen, nur nicht* z. b. Parz. 191, 16 si trungen alle 
bojigera mal, wan der jnnge Parzival ; Flore 6693 die 
DDf aller sargen rat wan dir eine hant getan. — 3. ^als*^ 
a. mü vorausgehender negazion %. b. Par%. 94 , 26 
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' ioli pin nilit «ran etii6<» num ; Airs. #At, 19 iifoii riefon« 

► : " naui da iiicaicu w ar vvau eine jiincfrtMnve wul i^ovin-; 
' - iw, 4(Blß^9H dttt selbe «ehiiide oiemetis ist wmt ihm,; ^ ' 
im 4er ftm$e vne ne$a%ion %• ^ P^al^yMf*0$ wm^ 
: ' • wil diis in6 Welt von mir wan höhen luuot?; Freid. 6, 
i3 wer kan den strit geiicheidea unrier cri^ten Juden 
;y "iieideii wim i^ot , d«^ «ie geachilffeo Mif^^^iM^^^^ 

♦ 

390 waDde. vri^nd, want, wan i. ii» haupfiäsiä^iiäriä^lt*^^, jAt, 

793 ich sooobte pfne holde , wand er wiur 

ich; IVallh, 7 her bäbefit iüh miic woi sreneacn, wan 
icti'wir iu g^ehdmin weaen. 2. im'nebeh^ä»f ,W0^ 
%; h>. Var%, 983, 36 der ifer ongenanlte^ iviM ib 

iiieinen da beknnte : Iw. 77i8 wandt?^ un in was veriao, 
' ad wart e^ woi verendet. ; 

391 TAisammenstellung der konjunk^ionen nach der bedeu- 
tuna: und: Joch, unde j — auch: uuch oder: aide, ode; 
— ^über, ionäern, dennoch, doch: aver, dd, doch« halt^ 
iedoch, sunder; — denn, weil, da: da^, sit, wände; daa: 
,da^; — a/«, da {%ei(lich): aln, dd, nü, i!>it« swie; — als, wie 
(verghiehend): äla» alalim» alad« aam« ad, nnda, wan; tuteh 
komparativen danne, et; — eo: alsd« alaua, ad, aua; — 
wenn^ ob: pbo« ad, awie; — wenn nicht, ausser: niowan, 
wan; — wenn aueht obgleich: al» aiei'ne, das;, doch, ait, 
awie, «nde; -r nmt». 

8. Interjekzioneu. 

$92 4 i. amruf der iterwunderung ^ dee simunens mmd des 
eehmermee, f. eine tUhe, die an andere m3rUr 

hinten angehängt wird um sie mehr hervorzuheben 
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%. Pmm. ff. f rmm nmf; m9tii. mm wSsM Mm 
wiche; Par%. 79^ M4 spera sper. 
idi mmruf äeg s^mtrmeM %. Ami. IM» 9$mk Mk am 393 

aba au9ruf der Überraschung» 

it$i4k w^rmmn^iwung, freudt^ klage. , 

faiba %ur be%eichnung de» lachen» H'aUh. ^S, 4. 394 
1= ei 

kAmurufrgl. MHMmßit <4M» «im mUJu^mu it karm t m * 
^Ja,farwmr*. . 395 

JAHr, jara autruf des schmer%es, seilen der freude, 
joeb, jo ifärwar^ja doch*. 

ni be»üHder$ ror atsmtfungen und wümehen %, dar 
ITallh, 78, H7; nu wol her Jl Uh. ißS, 8; auch mii . 
angehängtem -i (§ ^9»): nai Herb. 9969; mrA weisehe 
guH 11900. 

t i. einfacher ausrufe — ^. nebenform für dae ange- 
hängte (§ «99) ft. b. Pär%. 6T9, iS wifead (: vrd). 

oeh ausruf des sclmer%es; vgl* Acb, neb. 396 

oa eehment ausdrütendf eetten aUeineßehenä* 

OQwe, owe, owd, awe sehmerz und erslaunen bezeichnend, 

« 

6wol mtertsfätr frende oder äee gläkwüneehes^ vgl Au*s. 
198t 96 Qwol si d«^ se ie muoter wart ; — auch bis- 
vieiien mü ^olan' sii Ubereezan s. ^. BoianäeL 907^ 
^ 99 dwol Ja teilbar kaisar. 

pfaeb, pfecb, pft, pflo, pfuch aueruf des Unwillens und 
^n§e 4^ vgl^tL 



397 itcliü, »ehuo rti/'Sptim rer^eheuchen der tögal HTrüt 46f8 

fichtk schü ir kleinen vogelin. 

für son Jf5fr >, 9 Ut mi $IHehfali9 mit BUmmr 
sim %u lesen. ' 
Irato , trots auirtif dm mmBiUen^, de» Mfi4eMfirmok9 ^ 
HTrUt, 4408 si ^dtthef «1^ si «preelm tnMe (: adtals) 
allein dem; MSH 1, iÜ8* 9 si sprach: truu! dw r«de 
von !o l^elibe i M8U 9,96"^ itm^ ww 4mt fciam «M ; 
MSH9/9i9^ der truB not tras, das; aieh (am ianaa 
■ xweien. 

Mä muruf de9 tckmer^Mi t^fL aab« aob. 

und ekelt s. 6. Pars;. 21^^ 14 fia fiä He fi ir veitAueü; 
pgi. pfech. 

398 «rflfaii fi^niUek w^Hantivum (wafe)^ dann euek mU 

biif»' und wekeruf %, b, /ir. 96ii w&fen herre wltfen, 

0Old ich dun iimuer slafen; auch mil ang^Hßniflem -k 

%. iFiore 6988 w^feal^ herre widen; 
wan ei^entiieh adv, und konj., bitweüen aber auch auiruf 

des wunscfyes ,dass doch' z. ö. Par%, 946, i6 waa 

atfleode ir i^eoittete, da^ ai dieoal woliie nemen. 
wd ^mehtf' %* b, Nib, 968'<t 9 wb mir diaea leidea. 
wocb ausriif des Staunens und Unwillens; tgl. nurh wora 

woob Uaupt^ %misehr. 8^ Md, 496; Pam. 684^ 96 
' «Mirl woeli. 

woy ausruf des i'eywünschens iSeidhai C 46, 99 woy dar ir 
vervra^en a$t. 

399 99kmm% aa§irükend BiSU i, fü'' ioli maa w^I mwUw 

aehrteo a^d, dai; ioh bin ad verteben nd. 
id) aaeh terdoppeU Msd» lokruf für di$ Amd9- 
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sAbi, 2al auiruf der freud§, 

mno mäearm. hur. m, Mi, i^M «Mw «Mw wie ^ 

8Anch. 

9tummmeHMi0Hun$ nmeh 4er kedeuUmg. %mruf übtr- 40() 

schü; — rerwunderunti und slaunen: a, »hft ^ »hi, el^ 
M, woob^ — Meuerung: j«, jooli; — untcklütsi^eü 
wnd öedämkKMMit «fb; — AMftMi liAb4; «^«vMnfanMft: 
tmls, trot» : — freude: »hi, ei, hei^ hi, i, 6wol . z4hi, zicbi; 
— i€hmer%: ach, ei, jiiia, oeh, oa, oaw4, ach , wafeiH 



3 UAZIOJS. 

Die einfache nega%ion linäei ^itk im mhd, ausgrdt likt : 40|. 
i. durch die vortUöe A-, 9. durch die rerHiks on*, durch 
die Wörter ne und en , ^. durch einige eubstantimy deren 
bedeutung etwas geringfügige» oder werdosea uusän'ikt. • 

i. die eorsiUte k- wird nur mit neminibus verbunden 40% 
%. 6. nmhi {krafi) i-msht (kraftioeigheii) , w«o (weg) 
Äwicke {umwey)f teilec (leilhafl) aleilcc; (com der leilname * 
ausgeeehlosgen) . 

f. tft« eoreübe on- an nomtni^»« , namentOeh an a^f» 403 

uwrf partic. z. b. iiiiinder- ( mündig) un- inündeo {unmiliidig), 
hillicb {öiiiig, passend) unbülich {unbiliig, unpassend), 
bescheiden {verständig) anbeaoheiden (unverständig). 
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404 9, M käii/lfftim wird Um fm^mskm tn u fe Mk i dmMk 

en und ne (^olh. oh ahd. iii, iie). üetiie /ormen sind pol- 
iHnmmem<$i me ä lM Hi eM iend und steken u mmiUe i^ Müi ä0m 
verbum des 9at%e9, ihr unterschied iii ein rekt^ ikuem'' 

licher. en U itt iimnev vor das doranf fulyeitdc irort . ue 
wü'd ßieU au dau unmüleibar vorhergehende wm't. ^M^$»r 

» 

hßnfft. auaerdem i»t mu merken^ «Km« im fttf ,««r.M|nliiii 

ei^, dasi eM auch nicht gern hinter konsonanien ffege%t 
und d4^s der rokal e aus metrischen gründen oft au$ge- 
Meeeenwirdf auenemen von dieeen . durch die ttkitgdif 
eehriften keineewe^s immer betlät igten re^ein ^Immmtm 
natürlich bisiveilen vor. uhiigens tni nc die mapndngiiiihe 
form', en kat eich erst im taufe des wötfien jnkrkutttßäeU 
'entieiekett. beiepiete: !w» 7799 sone wei% if^b^ hoi ittfBd 
done twelte. fir. 2öi36 ern we^te; Iw, 4-7üS nu ea>iveUe^ goiy . 
«. Ueinr» i4iO si enwMlen: 

405 Hier mögen auch die mit ne %usammengese%(eti Wörter 
genant werden, es sind folgende: nein {nein) entstanden . 
aus ne-ein s. b. Nib» 90i, i h&sla liegen da^ (^tAnt — nein 

- ich« sprach ciü Sifiit; /f^alth, 30, 18 von dem Dem ich ein 
w4re^ nein fOr %\vei geloj^enia ji. ^ bisweilen auch mit 
angefügtem *a (§ 999) : neini (nichi doch. Ja niehi) b. 
minnes. fiühL ili?^ 21 du pprichent iemer neina nein; Bon, 
49, 69 neioa» «praob dia alte müs« er taot iu uib(. 

406 niht (nichts), ätteie form niwiht, newifit, iiiew eht ahd. 
Diowiht d, u ni-eo-wibt {rgt. ^994), neben der substan- 
Otform, die votständig dektiniri wird (gen, nihtee %, 6. 
(f 'a/th. 56, 28) findet sich auch schon früh der aee, als. 
adcerbium gebraucht in der bedeutung des fihd, ^*ichi^ 
%, b, iw, 9909 her jMrein i»( nibt wise. 

I 

4 • 

V 

X Digitized by Google 



niwAre, new&re, mwitr, niwar, niwer, nior, nte wm4 407 

noch andere neOenlormen ; uritprüugiich die negazion mit 
äm^ManfuHktiw wi»re vim wesen (§ ill) ak4. ni und ' 
wari. aus diesen formen ist anter nhd, ^«ir* hen^orf^- 
ptngeUj diß im iÜ. jh. yebräuchlichste form ist niur i^nur ). 
.v r^ttOfth.O (yfiO^^S ^genlL »undnichfif fOth, nih aAilv nah« 40S 
fltichsmm goth, ni-ub, ni- jth, «Ad. ni-joh ) bei^nderM im 
geärMiicJ^e, um ein veineinieu sazgiied an ein anderes %u 
iMlßi^em, dat^ewönlieh auch mü der nega%ion eraehemif 
dhyif'iek.me nieht immer ausgednlki isi s. Iw, df^in 
{^den brunnen) rüeret repjeii noch suiiih', H alih, »10, 7 tia^ 
fefiMi^b Jiocb got erkeDnet; Nib.iüMB, $ dd w«ft eleli^her, 
i«r mbi«^ iMieh enfriino; Nib. 9170^ 9 enkvode ein iiohrt> 
ber gebrieicn no< Ii uesagen; am liuu{iij.^len tiher steht bei 
dem ^9ten 9a%gliede weder oder deweder oder neweder, 
beim wweiten notih^t oder beide sa%glieder kaben noch bei 
sich %, i/. H <tl(h.2ü^ ii im hal» ich werter »^cliiip^iel norli 
geliflUt«;nooh Iroweu zcinem taaze; Iw, da^ si dewe> 

deiw^.«pvenl, den man nocb diu mere; Iw, €880 en weder 
cehiMst noch über wart,' alih. 81, ii2 diu aiii^ne ist weder 
ioaa AiM^h wip. m bat nocb nele nocb den Up« 

Die {niemals^ durchaus nieht, ahd, nido); biene (niehi, 409 
nichts); niener (nirgend, durchaus nicht, aus ahd. iii 6« in 
ero nicht irgendwo auf erden); niergen, niergent ^nirgend, , 
nirgendwo, aus ahd- ni eo b wergin nieiu irgendwo); nebein, 
nechefn (kein, ahd. nihein, nohem); neweder oder enweder 
I, pron. yktiner von beiden'; jxn-i tket ,weder', hierauf 
muss nocb folgen i oiawan (wenn nicht, ausser, vgl, § ^76); 



*) nicht %u verwechsetn mU dem ade, noch getk, aaab da» 
gr.in. 
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durehauf nicht). 

410 JSekr H^ki im mUuL doppeU^ inamcdnifa^, mmI St 
9oH€ 9i99nrtkfh^nihM mehr nHig nin bemmäm'» hrnwirvu- 
hehen^ da«s düppelie n^gazion im deutschen niemaU eine 
^t^hmng kerrsrMngi, Mmäem äie vmmMmg nur noch 
wrBHMt^m, 0. im, äfS trn «eMel dar wioier Badi «Bvratal 
an ir 8ch(ene niht ein har: Pars. 473 j 17 ich ensol niemen 
90li«lleii,* Af6. i76y 4 jftii« WMi d«B SalMMi garite» soMi* 

' Nblier nie u. «. w, ; Über die si$meinm fäli^ in dBmn dt^ 
pelle rerneinung %u Hehen plleyl i'gi. It ackern a gel in 
funä§r. 1, $W - aas, Zarndn im mM. wdrUrb. i, a90 f. 

41t 4. unier dem MdKtken mmedrüeken^ wut denen im 
mhd. die rerneinung bezeichnet zu wei den pfleg/, s^ind 
öeiepieleweise %u nennen: blal {Uatt, lauft) %* b, H^'aUh.* 
iÜS^ W dt^ Mfe fiibl ein hkd d. t. gm* nMCi; — 
( Stroh, Strohatm ) %. b. Trist. 8879 nnde Mrht inirh alle nlht 
ein 8lrd: — böne (hone) «. b. fVaUh- 26 min forde- 
ronge iet in kleiner deine eine kdne; — ei (ei) %. £ir. 
IWff. de^ wure mir »1» ein bcese^ ei; — oo^ (nuM) 

' %, b, h. Georg 67U4 mn%\ heie nihtdarab gehouwen in-dri^ 
jiren nmli ein nn;. 
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METRIK. 



Die deutschen vti se werden nicht wie die yriecliiscken 
und lateinischen nach der qu^ntiiäi ^) gemessen f sonätr» 
nmek der betanMmg. erfmrdemU iet aueeerdem d0§ vor- 

handensein des reims. es sind also 'ixcei fjimkfe , welche 
auch in der mhd^ melrik %unä€hsl in belracki Homimn: 
beionun§ iiail reim. 

i. Betonung. 

wir habeti^wei mrten det iones »u wUergcheiden: 413 
kauption und nebenton^ %u ihnen geßeUt sieh aU 
dritte gruppe eine anzal ron silben^ deren vokal unter um- 
ständen als nicht vorhanden betrachtet werden kann, aUo 
eiumm wird*). 

Einetiibe, welche den kaupHon hat^ heisei hebung 414 
und wird in der melrik durch ' über dem vokale bezeichnet} 



0 die ^uantUät M jedoch käinesweg* bede»tUmg9l99 fMr dem 
deuUcken eert, «yl. $ 187. 4i7. 487, 

Laekmenn, der erste, weicher das wesen des deutschen > 
verses unter bestlmie regstn gebracht hat, unterscheidet eler ab^ 
Stilfungen des tonest hauptton, tieftoUf tonlosigkeit und 
stummheit. Zarrmkn spaltet den tipflon noch in nehento n und 
unbetontheit, fih <lip z/rccke diesrs burhes pvsehpinen die oben 
mngpfürten drt*i arten der betonung volkomsten auareitheHd. 
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« 

eine seilte, welche den nebenton hat^ nennen wir Senkung, 
eie erhält %ur unlereeheidung entweder einen gravi» ' oder 
. wird am beeien one aUe be»eiehnung gelaeeen, %, b, u. 
Heinn i; ' 

da^ er an liett Imophen Im* 
dU unbe%eiehneien eUben eind die eehkungen, die eium 

7ncn rokale sollen in diesem aöschniUe durch ' gekenu- 
%eiehnel werden. 
\ 1-5 Der deuteehe wre nun wird lUieh Hebungen gemeesen^ 
also nach der anzal der silben, welche den hartptlon haben. 
> dar am folgt, dau die Senkungen für den rers nicht we- 
eentliek sind, dass auf eine Hebung nkfhi notwendig eine 
eetikung folgen muss sondern auch fehlen kann %. b. 

f tri 

Nib^ $9, i von lleUen Ortwin 

nach hs» C der hie^ Ortwin 

Iw» 98 er wm g^eDanl Hertmatt 

Iw. 18 flfne laatliate. 

416 H^enn die Senkung vorhanden ist^ so darf 

sie nur aus einer einzigen silbe bestehen, 
dies scheint bei oberflächlicher betrachtung nicht richtig 
' %u sein, weil wir oft %wei, bisweUen auch mehr Silben 
»wischen %wci hebungen vorfinden, doch ist diese im- 
genauigkeü eben nur scheinbar, da gewisse silben dann 
nicht in reehnung kommen sondern stumm werden können 
es geschieht das ganz besonders in folgenden fällen .* 

417 wenn der hauptton auf einer kurzen sUbe ^) ruht, 
so wird der vokal der ndcHstoa eübe simmm, ff. b* 

^ ^) die also weder een natur noch durch posixion lang Uf. 



uiyiiizea by GoOglc 



161 



Freid. ä, $ diu aller tfii|^iide krdne Ireit; 

hier iit tug'iide %u iesen^ p0n% änUßh muck in folgenden 

sieiien : 

Flore 2 dn^ ^»r »in sio ze (ug'udeu t»(at 

Airs, ff, 9 dA^ hil nitn «etooi'Bdla wtpbeit 
M6* If. i, # von herdeu lobebcreo 
Nik* 949f 1 jr niug^'t in gerne danken 
m i»80y a auo vog*Jen di ei fluff*D 

% 

9 § ' # 

/it. 14 ui jeb*nt er leb' noch hiute 

/le. 99 der begsnde eeg'n ein ni»re < 

Iw. 29 JJ in uiaog w lande von una s&wcii^ 

P»r%. fy 98 man g er slabte onderbint 

Pars. 70if 99 btme kfln'ipe von BretiUie vil 

Paf-z. 793, 18 den kun'c daj mflete harte tr. #. tr. 

f. WBnfi ein wort vokalieeh eeMietet und da$ folgende 418 

mit einem vokale anfängt , ao werden die beiden an ein* 
ander »loeeenden eilöen eehr oft in eine einzige %u4am- 

meii gezogen %• 6, 

t » • » 

fFttiih. 9O9 9 well wie ioh das; verdienen wll 

ist %u lesen wie 'cb. andere beispiele sind: 

Iw, f9 GAwein aht' wifen 

iiq. 9jl99 QBde benem' ir Up und ere 

Nib, i24i, i da^ s' ir rit' engegeue 

Par%. 99i, 99 aweli;b wtplioh bern' iai at»te gan^ 

Par%. HHO, 4 dd begnod' er freud' erkenneii. 
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419 9, die vorsüöen be, en, ent» er, ge^ ver, se, ser Ird« 
nen gteiehfalß ah siumm betrachtet werden f. h. 

Trüt. 469 «ld& ged&bte er belibeo 

Ul %u leeen gt^kW (S 4i8) er Vltbea. andere t^epiele: 

Iw. 06^9 , da^ in di soUe b Wo 

» » ' ' 
Par%. 668, 23 zeiu swauke waren b'reite 

Flore tUi60 d6 sie begonden 'opfinden 

iic). 6099 und wil a' ir swester 'ntcrben 

'SereoHue 6T0 wie si den g^lonben *ntribieii 

> t I * 

he* 6679 si niobten *rvehieo wol ein her 

Iw, i4S (la^ kuiut von diner g wonheii 

Par%* ti$9f i9 einwel ale ein p^'selt e; was 

Par%, 66i, 97 da mit es^ WKre vergolten niht 

m 90B7y 9 da^ ich die sile v'rliese 

/fp. 4447 e«; ist iaeh nutzer v'rawig;*n 

Pars^. 174, Iii einem z'gegeu an den rinc 

Tritt* 17199 den hin ieh ad mit triten zerbert. 

m ifem testen beispiele kann entweder triten z'rbert ader 

(S 417) trit'n zetbi^n gelesen werden, 

420 gewisse einsitb ig e Wörter tfbnmen etumm werden. 
gan% besondere pehären hieher: 

tu das pronomen der diu da:^ (9 909) durch casus, riet- 
taiehi mit ausname des nom, sg* mase., wenigstens kenne 



*) «10 Hni nrspHtnpHth präposizionen, welche ihren tOnenäen 
vokal stets evk/UU» iiuöen, wenn sin uavhdruk darauf ruht , vgi. 
S 460, 



üigitized by Goo^ 



♦ » • 

165 

ich keinen beweisenden fall; denn s. 6. Jw 

g^eraoehet d'r kon«e ArlAs kann auch anders^ ^elfiten wet^- 
den. das wort ist, wenn nicht ein besonderer nachdruk 

dmtaut ruht (%. fVaUh. iiO, 9% dirre ist trdrio, der »t 

tt6, 30 diri^ itt »u» uud der ist sd) , so unwiehäg,.für die 
beionun§, daee et «o^or mAt pft mit dem mrhfrgehenden 

oder nachfolgenden werte in eine form zusammengezogen 

wird^ bei$in§te: iw, Mi68 db beg^nde d* (diu) miig*l des 

ritere pfleg 'n; Pär%, 36, i6 der bett' alambe d'^ Cda^) aioe 

hc; a. Beinr, 41f er wirfst d* (dia) engen nbb mfr,- ^eiBb 
f, f^ein des P^r«. 5ri> H; ame an deiee Par%. i> ^0; zem 
deme iio* stten» A den« i*4r»t i4; 
derde f. die erde H^äUh. i9, ai t iibent» f. dm Abeate Am«. 

i76, i9; »kcinges /*. des küoeges Par^, 391, 23; deich = 
daajieb; deir ddr f. da; er vdei^/l daa; e;; dei« dea/; da^ ea; 
«ttst deiat ddat dda f. da; iat. Vfgl $ 310. 

b. daspron. er aia e; ('^ 300)} auch con diesem worte 42 1 
ee seht tdete antehnungen an da» wn^hergehendewarU ' 

beispiele: iVi6. ü, i330y 2 seiden b' bao geDOBieoi Pars, 

3bt^ 94 da; man 'n am aate bangen aaeh ( teter^ f. tete er e; 
i«?. dat e; ist i^^s. öAi, 31; vgl auch $ 303. 

e« Mer MainkHnamhn dae prm. |»ert, dd.«il Aernkf 422 

S 398 das nötige angefürt worden, hier ist noeh %u be- 
merken, daes dae wart m 4^e«Mi faUa eakr oft «Mmh 
wird 

a. Meinr. 669 da; konfeal' (f. kevfeal äü) an nna beiden 

Par%. 49, 29 wa^ woltnt' an mir ertwingen 

Fers. 49V, 96 wn; wlU* in di se feile g^ben 

I 

p 
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Health. 67, iS und aiin't dir nwiift' uiw ltis( bcnom'n 

» « » » / » 

IVallh. 19 dö wiss* ich Hol da^t* allenthnlben uli«6 (ipie 

ITtflTA. 9/, d«a;r an Mitten ni'ht verdirbesl. 

hier mag auch der eeUen vorkfmmenden 9usammen9ie' 



Par%* 680^ 90 eine wnrs i'n geben wih 

4tZ d. die präp. ne (zuo) Irnfin pteiehfmU ihren ton roi- 
ständig einbügsen und wird ebenso sekr oft mit dem nach- 
foigtndän mrU in eime form m»4unm on g€»o§on, k 

$fOtffr. lobg. 19 beidiu hie unt 2' himel dort ( llatipt 
%eUschr. 4» 64ä lätsl unt we$)i zeime =^ se eime ito, «9^^; 
lir =£. ne Ir Am. 49^, sen s le 4«n Airs. Wi^Cu. 
424 e. <lt> nernetnung ne Mfer en (r^/. $ 404j s. 6. /v. i9?99 

J4 miebn* dankel'a niht ze vit ; Air«. &4B, i9 Muw* ern* 

biat in mdre« 

42d A «v^A fBweisilbige Wörter können dadurehj daee einer 
der beiden vokale stumm wird, für den vers als einsilbig 
betrachtet werden; es sind dies namenttieh 

a. aber, ane, obe, oder, Aber^ iimbej ande, nnder, vone, 
wider, die herausgeber sind bemülU gewesen auch in der 
eekrift den-etummon fsoM memAmeem^ und von einigen 
gibt ee mndt einsteige nebenf<onnen^ die %vm teil geMkse^ 
lieher sind als die sweisilbigeu: ab« an» ob, od {und ode), 
mb» om, Qnt| von, beispiele: 



hung von ich iu in eine siibe gedacht werden^ b» 
Par%. 90, 0 da; sng* Vü hitto all hrV i^ert 



Iw. 708 



als ab ich in einen aacb 



dni) nn^fcet nb'r ab luMreaebeit 



r I I t 



Iw.M0ä0 



d«} aa; der law' una; an din bei» 
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hü, 1460 ein venster ob im üf tet' 

m 

¥ » t 9 

Freid. 6,94 ^ er ibt cesehOef od' wisters oihl 
Fiwe ü$9 80 kum' ick ber od' dd sno mir 
Parm. M, 6 der gtlin Wr al iKa ttot erbal 
Tm^. «^^5 also« so warena and*r in zwein 
/u;. sio* ersuocbtcn^ uod'r im gar 

Jw« Mi9 s iwd nibt «inb* at» f everte kmi 
Pttr%, JiSf 90 an d^e vog'ie sine wess' um wa^ 
M T^M/ die Mnweiia dr&te voii der hanl 
M 9i6i daa; aieb ein wip wid*r die nan. 

b. i/a^ wort üehein miY späteren nebenform kein 426 
%, 6. ihr« MIHT i;vwan nie rHer d'beio 

im. 2i92, 2 iwer d'beines hant 

hü, 6608 wmre d'hein ad aelec man, 

6. if<tfa ausserdem auch bÜdungsvokaUi oder flemons* 427 
pokeie bisweUeu ausfallen odkr stumm werden^ selbst 

wenn die vorhergehende silbe lang ist, wurde bereils mehr- 
fach III der gr^mmatik angefürt; für die metrik ist die 
an%a{ dieser stummen siiben noeh bedeutender %, b, kiage 

9006 wqI hundert knapp'n man dar zao vant; Par%, 700, 96 

liut'n , Par%. 383, 92 w&r'n ; Iw. 2379 besah'n u. s. w. 

Die vorstehenden fälle dürften im algernttinen. %ur 
kentnis der siummen^ s&ben des mhd. terses ausreiehen; 
dm etgentümliekkeilen jedes einzelnen dichter s nachzu- 
gehen würde zu weit füren. 

Das bestrßban «rnffefoer Aermia^edtfTi alle stummen 499 
«•Idde im 4tfr sekHft MSuAif Ire» und dadureh das tesam 
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der mhd. verse jf/ erleichd rn, ist natürlich^ aber irol kaum 
durch%use»en one formen hin%usleUent die diu auge be- 
leidigen und das Verständnis ersehuferen» auch in betref 
dieses punktes ist meine feste überfsettgung , dass man die 
regeln des mhd, Versbaues nie erlernen wird, wenn die* 
durch das Vorhandensein der stummen vekaie gehindert 

♦ 

werden kann, — - 

430 fVas nun das Verhältnis zwischen hebung und Senkung 

anlangt, so ist %unäehst %u bemerken, dass der hauplton 
tfi jedem wortß auf der wur%^silbe desselben ruht und 

dass davon nur eine ausname gemacht wird, wenn vor 
dieselbe eine oder zwei Silben treten, auf denen ein beson- 
derer naehdruk liegt* dies trift besonders eomposita, 
deren erster teil den begrif des %weiten verändert oder 
aufhebt^ der also deswegen liöher belont sein muss %i b, 
goot {das gute, das gut), über-giioi («mAt als gut), nii-f aot 
(nicht gut, übel) u. s, w, recht deutlich wird dies an 
den Vorsilben, welche sonst sogar stumm werden können 
(ß ; wenn auf ihnen ein besonderer naehdruk ruht, 
so werden sie nicht nur höher betont als die nachfolgende 
Silbe sondern haben auch in solchem falle ihren alten tö- 
nenden vokal bewart, der sonst %u e geworden ist, vgh 

b. be-zihen (^beschuldigen) und bi-ziht (beschuldigung), 

bejehen {bekennen) blgiht (bekentnis), entbei^en (ver- 

• r I 

heissen) mühei:^ (gelübde), eriouben {erlauben) urloup (er- 
laubnis), verloufen {vorüberlaufen) vorloufe {Vorläufer), 
ymkian {verleiten) VorrAt (vorüber le^usig), voggßm {asss^ 

einandei yeJien) znoi^anc {%ugang) u. s. w. 

431 Im Verse kann die hebung auf Jeder überhaupt beton- 
tem Silbe ruhen) dass dabei in m^s^figen ftürtem die 
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kocMei^nte süb^ V9r 4$n andern den mrwii$ hat, versteht 

Heh 90H selbst; 6. vijlheit Ars. S99, 9T, vrtheit Arr». 

S4ff.-4i vriantscbaft Iw, 96M, vriaDtocball Jw, 77$8i miD 
in der $eHlnm$ iw. itt, tu der Mim§ Gerh. 9i99 ; 

sprach als Senkung Iw, 583J^ als hebung Iw. 688ii ; Iw, 328 

vntmHgwi eref. 99$S tdtvtviterre; Et^ f44f wmwttMto 

Dass wir nun niclu überall gan» regelrecht gebildete 432 
wr«e mBt^tffem ^ ui woi nmiürUeh, auch M den gmoani^ 
Sien vnd genmueeien diehi^m kmm eet^k, 9ar, dmea wmr^ 

betonung und versbetonung mit einander in Widerspruch 
geraten f daes mit anderen Worten öiiweUen die Senkung , 
eigenilieh auf eine höher betonte sübe fätti als die «lU- 

spi echende hebung, su solle es Flore J466 nach der pers- 

betonung heissen diu Ikb« was iindsr dtn kinilvtti die wort- 

betonung aber verlangt durchaus diu liebe was ander dea 

fcinden« änlieh Greg. 1042 dd be^^erlen sieb starke und Iw* 

i9i8 wer wnr der sieb ab grdi; arbeit« in solchen fällen \ 
muss durch gesehiktes lesen die ungenauigkeit des dichtere 

möglichst verdekt werden 

^Sehr oft sehwanken auch die eigennamen in der be- 433 

» t t t 

lonung z. b, Huujuit; iiib. H. 9, i Bümolt der küchenmeUter i 

MSy t Md Rdmolt dar vU fcoeoe; i oat Rdnott der 

degeo; Artüs : Iw* 31 es; hei der küoec Artüs; 69 Artds und 

dl« fcttnegin ; 6Bi9 dai; in der kflnec Artda muoa; aebeD« 

0 naeb XacAsMaJit wrr gange bezeichnet man solche ^hws- 
b finde betonung* dnrch einen strick Über dem konsononten anstatt 

über dem rahmte a. b, ftore t04S 

t I f t 

lieber sqb niht enweine. 
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434 Bisweilen kann ein f>ers auch avf versehieäene weite 
^Usen wurden »• 6- /tf* 779S 

eniweder leve Bkwia tntwkfen dich 

oder ii»ve fi^wain 'odrifen dich 

f / r • 

oder nev' Gawein eiitwäfen dich. 
äa$e grade hier die Imte ari den vr%ug verdienen dürfte^ 
i$t niehi eehwer %u finden, immer mberwird m eeicken 
fällen die einfachste und am wenigsten gekünstelte lösung 
die keete eein, ameh wenn man eieh eenst anf irgend eine 
regei oder andere entepreehende Mepieie eidtxen k^nie* ^ 

2. R e i m. 

435 Die älteste deutsche reimart ist die sogenante allite- 
raftion d, h, die eerHndung meeüer oder mehrerer keek* 
heienien eHhen in verschiedenen Wörtern durch gteiehen 
anlaut %, b. Hat uoile laut, di»te lande dorn, in der mhd, 
%eit i$t die aliilerazien für den tfere öedeMung^es und 
würde nicht 9u erwänen gewesen sein, wenn sie in einigen 
Richtungen nicht bisweilen als besonderer schmuck ange- 
wendet würde, die mhd, dichter ^ welche eieh ihrer mU 
grosser verliebe bedienen , sind nameniUeh Goftfried von 
Strassburg und Konrad von fVür%burg %, b. 

Trist ifOd mit MendBin Itbe starben vmoif 

' 1614 Zeit oder /asler d ferste 

M le\% on4 Üep, Obel und ^ot 
i684 Aelm und JUniieii varn mit mir 

» 

iS99 yiehe und /ehende wsere 
^ Süv^4M8$ 6if ehalt noda Äilda kh aiaia 
trtff. kr. tf94i dien jimgalliio mali anda aroal 
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troj, ki\ 967 Ii t»e/fo^i5eii und ge/Zie^et 

iäMO'venehrU^ und Ber#dkr«iiaMi 

^ , J^ür die mkd. metrik inL nur der reim in imserem jezi- 436 
«f«Mi sinne' »•» ABä^unf. \^ tmll0hi^m$eimä*9i$% wm^ 
m 9i»ei oder wuhrettm mIIm die w^ltah «imT. > dmtmtf 

folyendf'tt kosoiunid'n gleich sind s. ö, %. b, IFalth, 85, 34 
fNMidrt«»^: genieft^jiti^^ el; b»; H^, H ait: lUj Bi, iii 

zweisilbig ist, di& mte dm- Mtot r ifa wl ^ iM ^ ind&t 
^ung stehen muss. ' ^^ 

Nach der iUbenssai %erfaUen die reiw^e. in wioei kkuem: 43* 
in eiumpfe und klim^ende^). »iumpfe ^der uueh ' 
männliche reime sind einsilbig %. Ueinr, i f. was: 
laf* vikiit: genftiit» S9 werdekeil: geMit «» den- tiumpfem 
reimen mher eind aueh uUe s^iBeiMiMgen mm mUmSi deren 
erster vokal kurz"^) ist, deren zweiler vokal dem gemäss 
also etvmm wird {$ 4i7) s. Meinr. »9 f. ieaet weiA, 

Kling e nde oder w e i b l i c h e reime sind zweisilbige, 4^8 
der erste der beiden vokale muss von natur oder durch 
|p«9ssM liMf » dmr mnife «mMM $04n «. Beimr, ü 
Oilir«: tolNMiwe, boochen : fluocben, fundet atatde, macfi^'; 
»»oben, tdbte: mühte. %u ihnen gehören aber auch aüe 
dreiäUkigen reime, deren ereier vekmi km% mnd deren 
MweÜer mkal demzufolge etumm ieiM. k^ ffdltk. 99f i0 . 
gebeone: iebeone^i«?. ^17 nidere: wid«re« 

*) ich behalte die afi/emfin rerständliehen ansdrticke hei, ob- 
' gleich Simrock {Niöelungenstrophe § 3) gewichtige gründe da' 
gegen anfürU 

*} sdee weder wen mektr weeh dhnisfc peekskm Umg* 
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439 Noch gibt es eine dritte ciiL der reime, die gleiten- 
den, sie »md dreiMÜbig f ihre erste enikäU einen lanfen 
und die beidek fdl^matmi vn^tonie wfkeHei; <.die fMun^ 
ruht also auf der srftten silbe %. b. Engh. 2739 ötechendc: 
^eob^ode, ib»i/r. 5i43 gtlmbeade: roubende. abet^ sie sind 
menig geMuehiieh und werden deshaib hier mn kimitn 
hitht^e&er beachtet — . \ 

440 Für die regelmässigslen verse gelten selt^slrersstündUeh 
dittieni0en, 4n weichen die reime §enau eind UMtin'ddtSm 
die rekneiiben am ende f»ön Je %wei auf einander folgen^ 
den f^eiien stehen, doch gibt es hdu/ige aöweichungen von 
diesem satze* . ' 

441 i. Namentlieh in der %eit^ in welcher die diMet'nmA 
nicht jene gewantheit in der handhaLung der spräche be- 
sasseth, wie wir sie seil Heinrich von Feldeke (na^^^fO) 
in steigendem masse bis %u iKonrad von fFi^mburffitlMT) 

beoharhfpn konneii, Hnd nafCtrlirb aofffnffttfe 7in genaue 
reime nicht selten, ungenaue reime entstehen : 

442 a. wenn bei gleichen vokaien die daraiuf foigenden 
koneonanten ungieieh sind %. b, Rol, iy 7 rinnide: serfbe; 

I Mtf^ 23 namen: gescaden; Kürethöerg MSF 8, d4 jar: bAti^ 
Spertfogel M8F S^i 99 waides: g;oUe8$ Dietwuw 9on Eist 
MSF 36, i& sti: wip ; af, i4 ougen : frrawcB ; 49, i3 want: 

tUlDp. 

44^ 1^* «NMifi bei gleieken kone^nuniem die voksOe un^ek 
bind «. b, Bbetmar «Im Eiet ifiSfF'M, ft Mn: fawiaii; kioffc 

1370 spilman: lao; lieinh. 86 man: hau; i07 Sen^eiin: bin; 
Nib, 2ii7^ 3 her : RQedeger ; 84, / Hagene : degeae > 9t^3, i 

- 444 ^' f^F^nn nun der ungenaue reim wol entschuldigt, 
aber nicht als regelrecht gelten kann, wie er denn aud^ 
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* 

von iUtn fUc/Uern da id. jh». fful gän%iich vermieden ic<ir- 
4e.m.49$f *a Ut ebenso dae ie^enM, 4«rii^9tum$0rürem44 

reim nicht mustergiltig. unter einem rürenden reime rer* 
sieht mun äcj^enigen, in welchem auch die kousonanten 
va^r dem reiawekmte in den heiref enden wMem dieeeWen 
eind; ee sind dies also wärier oder siWen^ welche eisender 
äuss(frlich volkommen gleichen, wenn auvh in dei' fwdeu- 
tun$ din unterschied sialfindei; %* EK 689i arme («4^'.) ** 
»rnte {subsi); Greg. SS87 lioten (verö,): linien (suhsL); 
// Ith. 46ö, J9 e {sufjift.): v {part.); Trist. :i379 sin i^.cerö,}: 
sin (pron.) u» s, w, bisweilen freilich toird eine besmdere 
kunst in dem öfteren wiederholen desselben reisf^ei^ .ge- 
sucht %. h. Hottfried von Ni/'en :i4, 20 f, 

^. // as nun die sUHung der reimwörter anlangt, so 
fihden sich gleich f als maniehfache abweichungen von dem 
oHen 440) ange fürten sat%e^ daiof i.trri '^.usammen- 
ge/iorenüe reime immer am ende ron ncei aufeinander 
folgenden »eilen stehen sollen, namentlich dien dichlern 
des iS, jh».y welche spräche und fters snH so t^nderbarer 
ferliyktil hanUhatfien, genügte das einfache reimpar nicht 
ihehr, bei ihnen gestaltete sieh die kurisl der / orm aki^ieh 
%u so ausgesuchter künsiliehkeit^ dass es bisweilen sbfar 
recht schwer wini, alle von ihnen angewanten feinheiten 
auf%uspüren, 

tHe zunächst %u nennende abart besieht darin , dass 

die reimzeilen nick! mehr unmittelbar auf einander folgen 
sondern durch einen oder mehrere verse von einander 
getrennt wenden, man nennt dergleiehen am besten ü b e r- 
schla gende oder sich kreuzende reimt : ö, Waith. 
16^ i f. hat /oigende reime in den hiulereinander stehen- 
den %eüen: linde, der, Mipde, bewer: fVaith, J$,96f^ fa^re, 
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«TMii Mtof 4r«, iMft, Mii«. Kür Irunm tnuf überneht- 
UtkfB kmteitkmung der rMnMNhtmmp hat man bufth$tahen \ 

-eingefürt: nennt man in der ersleren stelle den ersten 
reim den »weiten so ärüki ahab die folge der reime 
mu9. die meeiie elette würde *e hemeiehnet werden müt^ 

4teu: aUcabc, 

447 Niehl immer beliehen die reime nur au* %wei einander 

entsprechenden Wörtern, öfter sind ihrer auch drei oder 
noch mehr %» b. lyalih* S bat : «tat : trat hinter einan- 
der* Health, iO die erste Strophe hat nachstehende reime 
in folgender reihe: breit : arebeit : ^wekeit, trnhtet, uoi- 
tercit, un^ahtet : benntitet : gcpfahtet {aaa Itaöüb). 

4 43 I^e kunstgeübten dichter gingen aber auch noeh weifer. 
ihnen genügte der reim am ende der %eile nicht mehr, son- ^ 
dem sie brachten ihn auch in die %eile selbst hinetn, die 
verschiedenen auf diese weise entstandenen forme» der 
sogenanten inneren reime sind folgende: 

449 sehlagreim erOstehi durch «i^iM* unmUiMear auf 
einander folgende reimworter, welche imi erhalb der %eile 
sieh befinden und unabhängig vom endreim sind m. b, 
fV^ath, 47, a» 

wisre mmre «toter man 
•4 Botte, woUe al, mich an 

eteswe/ine Aenne ouch sehen 

30 ioh.gnuoge . fuage . kuode «pabaii. 

JßMir« 9. ff^Hnfb, Engh. i 

t\Tk mcere W4ere gtiot gelesen , 

iaaf Itiuwe niuwe mühte weaen. 

Ir UditMi kMler leider btfiif 

«larch vabobeo orden worden niai. 
* I 

• I 

# 
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1». 9erwatU 4mmU sind die Mk€r gehe udM reme^ 450 
d.h. der eine rekm eiehi mm emde der einm^ «eO^ detr 

%iceiie am auf ang der folyenden %. b. Gottfried t>. Nifen 

grüeten ^ nieigen wftld b«d ouwe. 

ßtUtie Von d^m kalten siiS 
valwent bliioinen unde kl^ 

md stlii fliBD grneMs loubm ia dem wald« nibt. 
«cIm>«w«I wU der Mf*r «te 

ja;merltche aber al« ^ 
' manegem kieioen vogelin da von gescbiht. 

Hwnaevaltar aorgen aofaar 

tvvinget iia^ gevilde ; 

wüde tÖMn liebtgevar 

sint verawondes alseg^r) 

bar wuiuieclicber blüete Bmn die boume »ihk 

0. ebenfuU Mueammenhangead mü dem »eMe§rm»e ist 45 i 
der kinnenreim. er vmieredmidet eieh eon jenem nur 

dadurch^ dass die reimwärCer in der »eile nicht unmUtel- 
bar neben einander stehen, eondern durch ei/mge eiibe^ 
getrenm eind* 9. b. Weifr. f» 4i 

ist na iac da; ich wol OMifi mi warheit jebcu, 
ich wil nihl kiiffar ab« 

dia vinster iiaht tiM «na dv brdU sajaida'iiiir 

den morgefilicben aobiu u, s, 

Hadieuk MSH t, 989, SUmMer 4ü. 

Herbst wil abei bin lop niuu^eo, 
' er wil briaweo 
manegeo rdt; wan da; bM den Hineii' ^rea wol 
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%eüß 6 uBd^ wü trabteo vü darsua et macbeo vol 
s.' Ir B«ot bd, lies •! M Hsm alle mii«»6ii «In. 

4ö2 d, miitelr eim entsteht, wenn ein wort innerhalb der 
, vers%eiie mil den endiUben reimt $ er iei ftieki Mufy, ö, 
Tri$t 46T6 besetieidenlitftj «ettodf ande tmeii; Triei. 
18266 wei^ got Ürmgwne ich wwne; Freid. 49, i9 
slOffe ein ftehtile .in hobelet ba/e; Freid* S6, 6 das man- 
iiea 8tfi ist af D gewt». 

453 e, pausen nennt man %wei reimwörterf deren eins 
am anfang der %eile steht, das andere befindet sieh 

a, entweder ^am ende derselben %eüe %: b. 
fVaith. 6», iO 

ein kl^aensre, ob er^ vertruege? iob weiie, ar nMii. 
WaUh.6fiyi6 

^ da» und oncb vertrage ich docb dnrcb eteaw0fl;, 
ütr. 9. Uehtenstein frauend, Si9y 1^—7 
\d mich drin : ich tuon dir sanfte d^. 
dar wil ieb and ntender andere war. 
hiMi leb dar, ei; iet nne beiden fram. 

454 oder am ende einer folgenden %eile %. b. fVailh» 

ies bebet ir von aehnidei» ^nei^er rebl den ^: 
weh ir vernemen, ich »age iu wes* 
wel viemee j4r beb icb.|Ebennfeii oder mift 
von lulnnen nnd^ nie tenen 89$, 

frauend, 6i9, il'-ia 

wie der tac Af gAt. der wabter von der sinnen 

181 gegangen, iwer vriunt sol binnen: 
icb fflrht er si /^e lange hie^ , 
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f. dms eriie w^ri iieki am anfmff der Hropke, dtu 435 
%weite am ende derselben ». 6. Gottfried v, IHfen 9^ 96 in 

einem Hede von elf%eiUgen Strophen : 

96 hl wie wunoenelicli diu beide , . . 

36 96 wofd ich von eor^eii M. 

37 iiö min ooge crkos die säe^eo .... 
/O, ow4, dftDnoch wad ich fro. 

f. wenn die eulspr eckenden reimsilben in die rerschie- 450 
denen Strophen verleiU sind^ werden sie körn er genant 
%, b. fVaUh. iiO, ir, 24 (je die fünfte %mle der beiden 
aufeinander folgenden siebenzeiligen Strophen) enkiifi : 
gewaii; /f^allh, 119, 2a. »ii : lit. Gottfried von Mfen 
hat ein ganzes Oed aus Igörnern %usammengeseU iU 6 — 
38; es sind Pier sieben%eitige Strophen, pon denen die 
verse der beiden ersten mil denen der beiden andern der 
reihe nach reimen: 6 mit 20 meinen : leigen, f mit 2J 
beide : scheide, S mit 22 gesingen : gelingen 11. to. 

^s besondere künstHehe Spielarten sind nun noeh 
folgende anzufüren: 

1. der grammatisehe.t*eim. so heissen zwei oder 457 
mehrere resrnparOt die nur zwei Wörtern angehören , aber 

in ihrer rerschiedcnen abwandelung auch verschieden 
klingen «. b, Gottfr, r Nifen 9, 32 f. verswindco : swant : 
enbinden : bent und in der folgenden. Strophe iO, 6 gtiete : 
guA^ : Mdete : hlaot; ütr, fr äffend. tS69 singen : sanc ; ge- 
liogeo : gclano : iwingen : twanc s. w^; Iw, 3145 — 3148 
ergangen : nndervangen , nndervienc : ergiene ; Iw» TIS! 
Tä60 gälte : engnlte, gelten : eng^elten , entgiltet : giltet,. 
engolten : vergolten, galt : engalt. 

2, der gebrochene reim, dieser besteht darin, dass 4 58 

Haba*« mhO. OfanMiatSk. * 12 
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der ersle teil eines Wortes mit einem anderen worte 
reimt », 

Konr. r. iVürth. MSB 9, ai$^ ir Itp Ir^er lüter-^; 

lute dceoet under 
wunder-lU'Mcr stimme klaoc; 
' ^ gotdne sehm^ 4Bi dranc bt dir aoo wandet 

von dir quüm der mandel- 
kern durch die .schaien ^anz. 

459 der erw eit eri e reim, er findet statt »wischen zwei 
Wörtern und ist a. kweisÜbig; dann aber müssen entweder 
beide silöen hebungen sein «. b, troj. kr. 2i09i klarlieit : ^ 
warbeil; Frauenlob 24, 9 vreiKlich : eiaiicb : unmeislich oder 
wenigstens die te%te z, b* Ar. il^Sd verlorn : erkorti; Si7r. 
9&88 en^ernt : enbcrnt. — b. dreisilbig oder noch weiter 
ausgedehnt Z' b, Pat^. 2ti0, 1 sunilcr8iz : u»dervi% ; Iw» 7163 
acbeltsre : geltere ^ Trist, i9i87 hoveroere : bovebiere; 
Er, i6ßS Garredotiiecliachin ; oiarlomcGliRehin. 

460 4. der d opp elr eim. seine verwantschaft mit dem 
eben besprochenen erweiterten reime ist nicht zu ffer- 

^ kenneu; der unterschied be^tehi darin, dass der dappet- 

4 

reim sle/s mtiu' ai^ zii ei reimwörter umfasst, wüt end öam 
etweiteriett feime nur immer ein wart in einer zeiie in 
betraeht kommen» darf, wir können twei fätte unter- 
scheiden: 

' 4fil a» vor das eine der beiden reimwörter ti'itt derselbe 
reim noch einmal a» in da' ersten zeile z,b, 

mgat, iÜSf greatobiht nibt : i?e««ebibt 

Trist. 6J43 doiih noch ; durh 

Uerb, iH647 unde uude : enkiinde 
ß, in der zweiten zeile z, b, 

fVaUh, 30^ 27 bein : ein stein (: zein) 
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Iw. 479 ich : ich mich 

kUi£ie i996 bebten : besten weaten. 
b. 0^9 find MUfei reimwMer m jeder %eite und die tilgen 4f»2 
des einen rentes reimen dann ^pil^'^ niteh mU. denen 

44U: anderen zeiie %. b. 

, ^ , \\,4rrw<» ^ ^ gliche helleoi ; liehe •ohellent 
Ii<lv67' tlise fiv Ilgen : dise 8pj*uiigea 

jß^iMfiR* ife>^*f^ ß*^»ß mionenpliob gedinge ; ibtniieiio]i<:h 

l^i^i iHif MSll 2, 26^' güctlich lachen : niüctlich machen. 
^^V-vf^i^A^iT A^rr am finde äiieMe$-abßc^mf^4 4er söge- 4ü3 
»Mjiilliyi^^ Iji en ^edae^ji. mrdrn. so- nennt nun^ die iä(irf 

ier am ende einer zeile^ welche mit keinem andern worte 
reimen %. 6. MüF ^, 7 ±i gind die endwörier de,r fieiie» 
.jnffi^: Bin : darben : Enztilnni : nrmmi .daselbst i9^t9 
guüt : moot : vlt^en : phliget : verwf^en; ebenso MSF96i ii 
lop ; Iti heil u, ä. tr. auch die sU'ophe des Ii insbeke enl- 
' h^^ if^ und 9, Zeile waisen, 

Obgfeieh der hier mrliegende kjurze abriss der mhd* 464 

meirik auf die geschichtliche entwiekeluiuj der dcnl.^cJirn 
t^erskut^t nicht näher eingehen kann^ §o muss doch fol- 
(fenäerin dieser bemiekung bemerkt werden. 

Veit Heinrieh f*on Veldeke wurde der deutsehe f^ehrs 
nw,/^ach Hebungen gemessen und der reim war %t^v^ 
.gfinsen teil ungenau, durch ihn wurden die senkuiigen, " 
deren eorhandensein firüher f'är die messunf des verses 
gieichgiitig war^ als noltpendiger beslandleil tiage/urt, so 

i2* 
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dois von da ab zwischen %wei hebitn^en immer eine Sen- 
kung trat, ferner war er der erste , weicher nicJU »ur 
ffenaup reime äureh%V9et9en suehie, eomdetit eM^^äA $o- 
genariten klingenden reime {§ 498) einhürg>hrfe. vor Htm 
endigte jeder vers mit einer kebuny ^ und auGk kei den 
%weisil&igenreimenune wM^ten i tiefeni, herxe*':>ih^r^ii 
kam nur die te%te silbe in Betracht, jede der "b^tM^'^^Hken 
galt als hebung. seil seinem vorgange honten die verse 
auch mU einer Senkung enden oder mit and^fit BlßUM 
klingenden reim haben. Heinrieh hatte die neuemmidm^ 
von den yran:>osen gelernt und sie ins deutsche übertra- 
gen^ und seine nachf olger bauten auf dem imm» äM^I^ 
ten gründe fort bis %u Konrad van H^Ür%h%tr^, ^"Ntil^. 
ijrni%e des Zeitraumes steht , welchen dies buch %u be- 
tracJUenhat. ' .-.ti^^.-.. 

465 Doch ist zu bemerken^ dass diese neuerungen nur auf 
dem gebiete der lyrik ihre volle anwendung finden; in den 
er%älenden diehtungen , die aus' Pier Hebungen besietim 
' (§ 469), und in den volksmdssigen sfropheh^^^i^ii^^£is 
alte metrische gesez iinvträudrrly selbst bei den dic/Uerß, 
weiche sonst die kunsteolslen formen mit teichligkeif l^ 
hersehen, erst bei Konrad von fVür%burg finden w0 muidk 
iH der erzäluinj das Leslreben , die Senkungen nicht mehr 
aus%utassen und am ende des verses äuch kHngende 
%u gestatten, nach ihm dilrfen die senküngiim 
mehr ausfalU /t , und auch die klingenden reinw e)'halh'ii 
Jür den vers nur dieselbe geltung wie die stumpfen &. b. 
Hugo von Trimberg (etwa i260'-iB09) im Het!mä^)lS9t' 

swa^ der meniiebe niht vemU%^ 

trag' iiu U ören gdt. ' ^ 
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* 

des beer* ich Dii!n|;«ii tdrn veroihlen 

* < ,' , 

meister Cuonrada meisterllcKe^ tihten; • 

ioh bor* ab'r sin ^etibfe MUn 

* I t » 
' wol geirrte pfaffeB aoheUen. 

wärend wir in den lezten vier rersen {die nach alter weise 
nur mit fünf hebungen^ gelesen werden können) vier he- 
Hungen mit klingenden reimen haben, finden uHr bei an* 
deren «trdk er%diende neree mn drei hthungen , weil sie 
den %weiiübigen früher zweimal gehobenen reim {%, b, 

sebonwe) nur für eine hebung rechneten %, b, Ottokare 

{nach 1900) reimchrquik cap, 7ß9 (fVackernagel lese- 
buch 86i)i 

ff > 
der künic ob dem tisch 

wiltprvt ODde visoh 

da^ scbceni^t und da^ best 

» t t 
da^ er vor im west «. «. w, 

noch später wurden die silben ge%ält, wärend das gese% 
der hebung fortbeetand, und noeh epäter (im lH.jh.) be- 
gnügte man neh mit dem blossen 9älen der eOben. doch 
dies alles liegt ausserhalb der grenzen dieses buches. für 
die eigentlich mhd. %eit iet über die form der teree folgen^ 
des %u bemerken. 

Nicht immer beginnen die verse mit der ersten hebung^ 466 
eehr oft eM vor dieeer eine oder mehrere sOben, die nicht 
in da» mos» des verses eingerechnet werden ki^nnen. man 
nennt dergleichen silben auftakt, 

Grundgeee» für die den o/uftaki bädenden eUben isi^ 4$T 

dass sie keinerlei nacMruk htUten dürfen sondern beim 
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lesen möglichst schnell überlaufen werden können, alle 
in den SS 4i7^4S7 angefahrten kür%unff9n sind deshalb 
jbffW ' nur «rÄftc^l^ sondern geboten, nur einige 

beispiele: 

ho. 3 ilem) volget smW und ^re 

SO der) noch ii&ch atnem site vert 

S künec). Artüs der guqte 

I9B und tn)»huäest nhm»n mb dk mite 

SiTO 61 bietent) sich zuo iuwero vües^en 

t t * t 
97SS er w»re) biderb* hövetch onde wie. 

auftakle von vier oder mehr süben werden sieh kaum 

find^ 

46B Es kann itol vorkommen^ ^dass aueh schwere und ge- 
wichtige Silben selbst bei den sorgfälligsten dichtem als 

auflakl angelr offen werden %. b. 

t t t * 
it0. S9S9 onoh ewoor) er des in diu liebe twanc 

' II * 

Iw. 6038 euch slaoo) iiue der rise einen eine 

oder dass aueh auftakte sieh »eigen, deren le%te silbe kifker 

betont ist als die daneben stehende erste hebuny %. b, 

» * 9 * 

Flore 1048 lieber eon niht en weine 

Flore 334i Fldre bie:; geben 8a %e stunt. 
solche härten sind durch gesehiktes lesen leicht musmu- 
gleichen^), wenn sie wirkUeh durch kein anderes mittet 

gehoben werden können ; aber ich gestehe offen , dass mir 
bisje%l kein beispiel bekant isf^ welches nicht durch eine 



') wie man die soffenante schwebende betonung darzustellen 
pflegt, ist bereits $ 431ä anm. angegeben. 
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kt0in€ naehhOf^ «» ret^e99em wäre , oft dürfte eine vn- ^ 
beutende tersezung des lones roikommen genügen doch 
gehören vur-untertiazung soieher hehQUphtngen beweie- 
eieWm in hinreiehemder ait»«!» un4für dieee lesUeren %»i 

hier nicht der ort» — 

Die hauptsächlichsten hier anzufürenden versarten 
sind folgende: 

Ee Ut der äUeete, wird in der emäiung gebrauehi und 469 
enthält in der eigentlich mfid. zeit in jeder zeile vier he- 
bungen^ deren lezie zugleich immer den schlms des verses 
bildet, je 9wei auf einander folgende teilen reimen mU 
einander; klingende reime find deshalb als zwei silben sti 
betrachten, deren Jede hebung ist, also den hauptton 
trägt >)• alle metrischen regeln» die oben $ 446 ^49T an- 
gefärt sind, haben Ukre Mite geltung. 

Da dieser vers nur nach hebungen gemessen wirdy das 470 
fehlen der Senkungen dabei also gar nicht in rechnung 
kamt» so ist eine sehr grosie mannichfaltigkeit des vers^ 



>) die reget, die man gpufönUeh ange fürt findet, dass eerse 
mit klhiffenden reimen nur drei kebungen entkattem, scheint mir 

nichi zu passen, wer nicht %uyehen wUi , daas man am ende 

oawc« ftchobwe, bnochen, wothin betont, darf auch verse nicht 
dulden wie a. Beinr* 3i te SwAben gese;;^en, sondern muss betonen 

X« Sw&beu i^ese^^eo, hat dann also einen vers von zwei hebungen ; 

ebenso Iw, 9909 goidt gtwihin, die dichter, welche dergleichen 
am ende des verses nicht gestatten ^ lassen es gewiss rniteh nicht in 
der wtitte dMseelbn %u. 
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aui4rueke» mifiich, die wir al$, Meuimäm if0f%tt§ »ii« 
serer roiketümliehen metrik Betrachten in&eeen. am außen- 
seheinlichslen tritt dies bei der silbrn%älung der verse 
hervor, die naehsteäenden beispieie gewdren »eilen 9en 
eier Hs neun süben {den aufiakt niehi gereeknei): 

Herb. 6666 reit Ueotdr 

Freid. 76, 7 anreht hirAt ' , 

Iw. i9 sloe lantliate 

# » » 
iu7. Q27 da^ g;ap »i mir au 

he. 7164 bttser gdivre 

Parz* 62, i ü:^ verrem lande 

a. Heinr, 9 ob er ibt des ftonde 

Jw, 9967 schaden unde sohande 

Jw. 3946 da^) swert im der scheide scbö^ • 

t » » » 

o. Beinr* 17 ein) rede die er gesehrtben vani 

I # » 

Iw, 4999 mio) vro we muo^ doch den kämpf gesehen 

• t » t 

he. 4997 er) spraeb: din rede sei be^^er wesen. 

atl diese verse sind metrisch votkommen gleich ungeactUel 

ihrer verschiedenen eiUtenzai. über die spätere gestaltunp 

dieses verses s. $ 466, 

Ob K6renberg ihr erfinder und somit auch der ur- 
sprungliche dichter des Nibelungenliedes gewesen ist, wie 
in jüngster %eit mit grosser warseheinliehlseit behauptet 
wurde kann hier dahingestellt bleiben, die Strophe be^ 

*) vgl, besonders Fron» Ff ei ff er ^ der dichter des Nibetungem- 
Uedess,t8. 
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siehe mu9 Pier BOfeuanien lanf%eiien^ deren jede in %wei 
hälflen %erfällL aurh sie wird nur p,ach Hebungen gerne»- 
.Ml. fi^ der ersten kai^Mite jedes versee sind iner Mm»" 
gen, in der zweiten haib^eile der drei ersten verse deren 
nur drei, in der zweiten halb%eile des vierten rerses aber 
wiederum vier Hebungen, ausserdem endigt jeder haibvers 
mü einer Hebung und je %wei aufeinander folgende lang" 
Zeilen reimen mit einander» in übersieht gebracht würde 
sich das so darstellen : 

' ' ' ' II ' ' ' («) 

' ' ' ' II ' ' ' (ö) 

' ' ' ' II ' ' ' (*) 

''''!!''''(*) 
Der enge Zusammenhang dieser Strophe mit dem t^erse 472 
der erzälung (§ 469) ist nieht zu verkennen, die ersten 
Halbzeiten sind durchweg ganz ebenso gebaut z, b. 

Nib» iS, i troumde Krienihilde 

ii8y 2 er mohte Hagenen swesterami 

928i, i de« an Iw Ufte Uildebrant 

t289, i dd «|irii«li der hÄ-ra Metrioh. ' 

aber auch unter den zweiten halbversen der drei ßrsten 
Zeilen sind ikter sehr viehy welehe mit vier kehtstgen ge- 

lesen werden können %. b, 

9f9i, 1 kom OQoli Bitdeprattt 

MMa6, a Wolfbarten vollen each . 

t # • f 

nach C dd er deii neven vallen sach 

m«,t Hiidebrant was i^egin 

$M94, a er lief ber für den sal u* s, flP. 



Digitized by Google 



186 



die beispiele lasten sich auch aus der Lachmännschen auS" 
yaöe leicht vermehren, ebenso äut l ien viele äej' bisweilen 
ftorkommendien reime der ersten k4M%eiien fMMlyür /Ür UM» 
uneehtheit der befreienden itrophen »preeken i'^it^^älüte 
sie, wenn auch i uiieickl unwilkm liehe , ankianye an den 
urepnmtf derselben verraten 'Und die eiii%etmen ludtn^ßnm 
noeh getrennt betrachten woUen, als beiepM^dat^ri^tä^ 
Inngenstrophe mögen die beiden ersten der UoUzsniaun^- 

r 

sehen ausgäbe dienen : „ , ; ^3 - 

Uns ist in nltcn oittren woadera vU gescit 
t fit t * f , 

von heleden lobeberen von grd^er arebeit; 

t > t t t t • 

vOD freade onl bdchgezUen von wein«ii ande klagen, 

von küener recken fildten luüget ir uu wunder liiereu sagen. 

£^ wuohs in Buregonden ein vil edel magedin, 
da^ in allen landen nibt achcenera mohte sin, 
Kriembiit gebeten, diu wärt ein acbcsne wfp ; 

r t I I r > I » 

dar iimbe muosin dcffcne vil Verliesen den lip. 

dass klagen : »agen nur eine silbe und deshalb für stumpfe 

reime gelten, falgt aus § 4ir. 49f. 

473 Es ist zu beklagen, dass uns die Gudrun nur in einer 
so späten handsekrift überliefert worden ist; diese wurde 
am anfang des itf . jhs, geschrieben , also in einer f:-eii; 
welche für die alte metrik kein Verständnis mehr hatte, 
die vielfachen bemühungen der lezten Jahre den Ursprünge 
liehen text hermusf eilen , haben auch in metrischer bette- 
^tng nicht wenig au/geklärt und geordnet i atter die sacke 
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igt noch keineswegs zum ahschlu^se gebracht, im alge- 
meinen u>ird folgendes über die in rede stehende Strophe 
%u bemerken sein* 

JJass sie eine Umbildung der Nibelungenstrophe ist, lehrt 47 i 
der augensehein. die abweiehungen von dieser bestehen 
Kauptsäehiieh darin f dass die beiden ersten Um9%eiien 
stumpfe, die beiden lezfen klingende reime haben und dass 
die lezte langzeile gewönlieh fünf hebungen enthält, der 
umstände dass an besHmter stelle klingende reimo eiuire^ 
ten , deutet fürs erste darauf hin , dass die Nibelungen- 
strophe um ein beträchtliches aller ist , macht dann aber, 
awik 9¥^elhaftf ob die GudrunsSrophe ebenso gemessen 
werden darf wie ikr vorbitd. mir wenigstens ist es immer 
rorgekommen, als ob die gedichte, welche klingende reime 
gestatten, auch im innern des verses die senkungeii nicht 
mehr auslassen^) $ und das bestreben Je. %iwei hebungen 
durch eine Senkung %u trennen^ ist in der Gudrun so wie 
sie uns vorliegt entschieden vorhanden* wir werden das 
Schema dieser sirophe wol also folgendermdssM iükfiiik* 
steiien haben f: - -it.^i^jii . ;.t^ n^^^t-/^. 

Ä w i w i. w II jc w ^ w-i (a) 

zu bemerken ist nochydass im texten halbverse nicht immer 
fünf, sondern auch gar nieki seiien nur vier Mungen 

_ ^ ' * 

• 

genau genoaneea Hkumt dies freiHch nicktt einxelne fäUe 
(naeunUieh f 430) kOtmen immer noch one Senkung eorkoauaeu, 
aber die neigung da%u ist kaum abzttteugnem 

•) zwar nicht richtig, aber wol alt/ ff mein verständlich be- 
%eichne ich hier durch -L die hebungen und durch ^ die Senkungen. 
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onfttrofFen werden, über nlU tUete d*nge wird die nStsh- 

Stent %u erwartende neue ausgäbe fies schönen gedicktes 
woi wilkommenes Heht verbreiten, alt beitpiel diene 
ttr,9: 

'Dem jong^en Sigebande inmi iregtn Hove gebdt, 

S t t f f t 

da er soUc lernen» ob im des würde ndt« 

mit dem apere riten, ecbirroen oode aehieaien 

ao er zuo den viuden lueiae, da^ era mdbte deate ba3| geniea^eo« 

47Ö Die andern ttrophen unserer ttolkstümtiehen dichtung^ 
welche mit der des Nibelungenliedes %usammenhange/i, 
darf ich in dietem kuehe wol OberffekeHf die eigenHknHch' 
keUen einer Jeden sind leicht mifzufinden. bedeutendere 
abweiekungen zeigen nur zwei derselben. %undchst die 
dee brue&tlHeket eon ff^aUker und Hildegund s. b, etr* 
f, 8 des ereten bluttee (Hägens Germania äß): 

A ' ' ' ' » 

Ortwlnes lande dareh Borgende den 

bfihte ai dö Volker der vU küene man. 

ob man da; atfi geleile eb ataro nibt liete geaebeOi 

ad mtteae in ti der aelben air&3;e dioke . aSn miehel arbeit 

geficbeheu. 

Nd tert ooch wie der reoke vramt in »inie Jant: 

die Men» die er bdte dem kflnege geeent» 

die^iten roa diu guoten unt vuorien spiebia kieit« 

die aegteo in dem lande, dai^ er kmme und eiieh vre« 

Uildegant dio meit. 
476 Ferner die etrapke des gediehtes reit der RavennaeeklaelU 
%, b.ä und 9: 
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' ' ' 

W«U ir vun «Uen mmren 

wonäler boren 

von recken lobebisren, 

, • ' # ' » 
id loU fr j^ame dar sao dagen, 

YOD grd^er herrarie» 

wie der von ßerne siniu laut erwerte* 

\ 

Vor dem künege Ermriche, 

das; tuon Ich ia bekant, 

der walle gewaUedtehe 

' ertwingen rdinisch Innt, 

PadoQwe, Garten, Berne, 

da^ woKe er alle^ eioic bin vil gerne. 
die ersten vier %eilen enUpreehen den vier ersten hatb^ 
Versen der Nibelungenstrophe , aber i und drei rtimen 
klingend mit einander, 2 und 4 stumpf, müssen deshalb 
auch getrennt gesehrieben merden. eine ungentnstgkeU 
der vierten %eite ist, dnss sie nicht nur drei sondern stuek 
vier heöungen haben kann^ 

Sie ist von- Wotfram von Bsehenbaeh erfimden und 477 

gleich f ah mit der Nibelungenstrophe rerwant, sie besteht 
aus vier %eHen, von denen i, $ und 4 in halbfetten ser- 
fatten^ wü'd 4keh hebungen gemessen , hat aber klingende 
d. i. zweiinal gehobene reime, und zwar reimen 1 mit 2 
und 8 mit 4. die erste, zweite, dritte und vorle%te halb- 
meüe zeigen den vers von vier hebungen (f 409)^ der di-itte. 
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veri und die noch ikhrigen beiden hMzeUen bestehen out 

sechs hebungen ; %. b. die beiden ersten Strophen : 

Dd sieh der starke Tilarel mohte g^erfleren» 
er getorste wol sich selben unt die sine im stürme gefüereo 
sit sprach er in alter ,ich lerne, 

dai; ieb scbaft muo^ la^en : des phlao ioh etwenne sehdne 

and gerne. 

Höht ich getragnen wappcn^ «praeh der g^enende, 
',des soH der iuft sin g^ret von spers krache d^ miner hende : 
Kpri^eo gieben sehnte vor (ier murinen, 
vli zimierde ist Af helmen viin niines s wertes eeke en- 

« 

brunnen. 

Ein anderer dichter namens Wibrecht verfassie etwa 
fiknf%ig jdhr später ein langes gedieht desselben inhaUs 

vnd bemt%f€ da%u aiclit nur die Strophe JVolframs^ son- 
dern natu auch die arbeil seines Vorgängers darin auf^ 
freilieh angepasst den melrisehen ansiehten seiner %eit, 
die Strophe des soffcnanten jüngeren Titurel unterscheidet 
sich von der des alleren nnr dadurch , dass die (lalb^eilen 
durch reime stu gan%%eilen werden^ die mer%eiHge Strophe 
lyolframs dadurch also sieben%eilig Erscheint y nur dass 
der vorlezte rers nicht reimt, als beispiele u äle ich ab- 
siehiiich dieselben Strophen (^nach JlaUns abdruk 476 und 
478 u v>eil auf diese weise die unterschiede am schärf- 
sten her r or treten : * 

Ud Titiirel der starke 

sich muht hie vor berücrcji, 

AT vorhtlicher harke 
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getoral er wol die einen in störme föeren. 

» * f t 0 

all epraith er in alier ^ iffh lernei 

da^ ich den schilt luuo^ la^en, 

t I » t t 

des pflae ieh elewenne sehdae und g^erne, 

Wörde noch min kraf4 g^cmdretS 
apraoh noch der genende^ 

,dc8 oiiiät der iuft ^in gcerct 

* I » 0 0 

von aperes kraft tt^ min er hende, 

die sprießen gieben schatcn vor der siinoen, 

0 0 0 

vil Kimiei' ist belme 

» 0 0 

vil oft von niinea »wertea ecke enbrunnen.* 

Schon § 4^4 ist äuge füll worden^ 4as* «eil Jleinricli 479 
ron Veideke auf dem geMete der lyrischen fioesie die Sen- 
kungen nicht mehr ausfallen dürfen und klingende reime 
geslaftel sind, hier ist noch hinzu%ufügeny dass all die 
»um teil sehr künstlichen reimweisen, welche § 444 — 463 
aufgevmtl wurden, gleich f als nur in der lyriseheu diehiung 
ilire anwendung finden, ferner ist %u erwänen^ dass 
(meisl nach dem eorhiide der Fran%osen) oft seihst da* 
auftakl in den wers mit eingerechnet wird^ d. h* wenn ein 
rers mit einem auf takle beginnt y so muss dies am h der 
andere ihm entsprechende tun, und in solchem sinne kann 
man allerdings auch im mhd, ron Jamben und Irochäen, 
sogar von anapäslen und dakfi/fen sprechen, denn auch 
SßWeisiiöige Senkungen wurden damals ins deutsche einge- 
fürt s. d. gruf Hudolf mn Fenis (MSF 89, ii): 
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ich hin mir Mlben genwohat die swmn 
^ ieb der ger din steh mir wil entoagen u. «. w. 
ßernger von Harheim (MßSF f i) 

wie «oit ich «roier der swiere getriuweo 

da^ mir ze leide der kflne W9re tot u, s, w, 

Heinrich von Morungen (MSF i4i, iö): 

mich wundert harte 

des; ir eise zarte 

knn lachen der aiODt tf. w* 
iTaiaier «. tf. f^ogelweide HO, iB: 

wol mich der alundc, daa; ich sie erkande» 
diu mir den lip und den mnot hM beiwunt^en t*. #. H^« 
ebemo 86, 96 f. femer Lirich von UciUenHein ^94, 16: 

, , » r ' 

Wol fuicb der ainne« die mir ie gerieten die iere, 
da^ ich 81 niinne von herzen ie langer ie mdrOi 
da^ ich ir ere 

r # » » 

reht als ein wonder, b6 aunder ad adre 

* * t ' 

minn und« meine, ai reiner ai a»lio, ai here «. 9. ie. 

doeh hohen diete 4aktfli»9hen perse weder weUe verhrei- 

tung gefunden noch^ eine lange dauer gehabt; schon im 
anfang des 18, jhs, werden ne imimer seUener. 

480 Die lyrischen dichtungen sind in sfrophen ahgefasff. 
ein gedichtf welches aus mehreren gan% gleich gebauten 
. Strophen besteht^ nenni man ein He d, ihm stehi der leieh 
entgegen, der sich vom Hede dadurch unterscheidet y dass 
seine einzelnen teile verschieden sind, dass er «f/.s'o nicht 
aus gleichgebauien Strophen xusammengese%t isL beide. 
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Ked und leieh , aber waren ur$prüngUeh f^r den geiang 

besUml. als dritte gattung der lyrischen poesie kann man 
rieUeieht noch die sogenanfen tprüehe anfüren^ sie be- 
uchen im gegensaü %u den Uedem nur aus einer einzigen 

Strophe. 

fFae nun die slropheh selbel anlangt^ so ist die äUesle 481 

im hochdeutschen vorkommende aus n'cr zeilrn zusammen- 
gese%t, deren jede vier hebungen enthäli und von denen 
' immer %wei aufeinanderfolgende reimen ». b, bei (Hfritd, 
später itttrden aeht solcher, %eilen ron vier hebungen »ti 
einer atrophe vereinigt^ alter je zwei zu einer sogenanlen 
lang%eiie mU einander dadurch verbunden ^ dass der reim 
erst mit der achten hebung eintrat, diese Strophe von vier 
achtmal grhohcnen zeiien , welche parweise mit einander 
reimen^ ist unzweifelhaft die ursprüngtiehe gestait unserer 
Nibeiungenstrophe (§ 47/). in der bt&ie%eit der mihd, 
kun st poesie aber erhielt die Igrische Strophe eine andere 
gestait, sie wird dreiteilig %md zerfällt in die beiden stal- 
ten und den abgesang. > 

Die beiden Stollen ^ die man trol auch mit dem gemein- 482 

« 

sehaftiiehen namen au f gesang bezeichnet, sotten ein- 
ander votkommen gleich sein in beziehung auf versbau; 

Wärend der ahgesang abweicht, z. b, die bekanlen Strophen 
Ji^althers 66y ao : 

Ich i\m Uiide vil geitehe» . . 

Obel möe^o mir ge9«b«beii, 

f / I t t 

künde ich ie min herze bringen dar, 

6 (Im; im wol gevalleu 
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Wolde fremeder eite. 

nü wa2| tiulfe mich, o\i icb unrehte strite 
t f t t 

'.(inscliiii xobt g&t vor in eilen« 

Von der Elbe uns m den Rin 

iO und her wider onz an Ungerlant , 

» ' ' ' 
mugen wol die besten sin, 

t 4 t ' t 

die ich in der Werlte ban eikent« 

kao ich rehie achoowen 

■ 

g;uot'gelä^ unt Kp^ 
t ' * ' t t » 

^6 aeu mir got, ad awflere ich wui da^ hie diu wip 

be^^er sint danue ander frouwen. 
die anfange der verteiUeäenen teile sind eingerükL der 
erste etoUen vers i und 9j der »weite B und 4» der abge" 
San ff 6 — 8; in der zweiten Strophe sind die st ollen 9. iO 
und ii, 12, der abgesang IS— 16, mit ausname der Zeilen 
8, 19. 16 überäl stumpfe reimen denn dase gesehen, aiie 
II. *. w, als stumpfe reime gelten^ folgt aus § 437» — 

483 -ß* würde zu weil füren , wotte ich cersuchen tiefer in 
' das Wesen und die eigentümiiekkinlen der einzelnen Stro- 
phen oder auch der Tersehiedenen diehter einzugehen, 
nur das eine mag hier noch erwänt werden, dass die er- 
findung odei' bildung einer Strophe immer eigenlum des 

, betreffenden diehters war und blieb, dass kein anderer 
one den vorwarf des diebstals auf sich zu laden denselben 
fton* für seine poesien benu»en durfte, wenn aueh nach- 

* ' ' ' ^ 

asnungen gestattet waren^ 

484 Juch in betref der beiden anderen oben erwänlen gat- 
langen der lyrischen dichtungen muss es hier genügen auf 
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einige öeiipieie %u eerweieen. - die beiden iUeeten, mhä, 
ieiehe stitd abpeämkt in Heupts %eit$ehfift t, 193 und 

ff^aekernagels lesebuch {i86i) 269 ^ vgl. auch Diemers 
Vorauer ht» 884. aueaerdem sind beispielsweise noch %u 
nennen Heinrieh pon Rugge MSF 96 (MSH 8^ 408*), 
Wallher von der ^ ogeiweide i und Virich von Lichten- 
stein 48». 

Unter den spruehdiehtern ist der bekanteste Spereogei 485 

MSH 8, ati f , aber auch von den meisten anderen Igri- 
sehen sind spreche vorhanden» 
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a 18 
Ä 19 

i«o 

ab, abe 327 

nber 3H5 IIb 
abfff'fpiteto t erba I 
ahyenany 461 
aMsttf I». 99^ 

ui 22 
aide 360 
aleine 361 
Qmterü%Um 435 
•la 302 
Bisnm 363 ' 
also 364 
alsus 365 
an («tf5«f.) 233 
an (präp ) 33S 
BUffer 

Hiie 328. 4id 
Äfic 329 
arn 110 
Alan %26 
au 23 

aufffesantf 482 
au/iakt 466 
ave 327 
aver 366 

b 63 

hncht-n 107 
bagen 1 1 1 
balc 231 
banoan 1 10 
be- ntumm 419 
be-delben 104 
be i^inueu i04 
beide 282 
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bellen 104 
be-lihen 108 
bellen 104 
beoebeo 33B ^ 
bergen 104 

^ be-rinen 
bern 10=^, \1\ 
be- Schern 121 
Monung 4 1 3 
be-veiben 104 
he wegen 121 
bi 330 
biejsen 109 
bieten 109 
bleuen 1U9 
binden 104 
binnenreim 4dl 
bir 233 
bltf-n P'6 
biun 108 
bi^ 366 

bi^en 108 
m 259 

en- blanden I tO 

btAs^n ! 1 1 
blini 2d4. 265. 267 
bliuweü 109 
bouwen 1 13 

brä 230 

lit äfen MI 
liriiWL' '230 
brecheo 105 

breckung 8. 16 
breben 106 

brennen 165 
bresten 105 
brlmmen 104 



firingcn 177 
hrinnen 104 
brijieu I08 
brtiea»l08 
brinwen 109 
brünje 234 
brunder 221 
buoch 228 
bdra 12t 

c 12 

ch 75 
ck 74 

d Hl 

daktylen 479 
ilanne 367 

da^ 308.319.368 420 
dehela 326. 426 
dehuung 9 

(lehsen 105 
be-delhen 104 
denfn 121 
denken 177 
denne 367 
der 308 319. 420 
verderben 104 
desle 309 
dle^eo 109 
dtbe« 108 
dlnpfen 104 
dtn 297. 303 
dinseu 104 
diphthonge 14 
diserSil . 
diu 308. 319. 420 
41s 31t 
d6 369 
docb 370 
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drellen 104 

dreschen 105 
ver-drie^eu 109 

driii.lea 104 
drififen 104 

drüineii 121 
du 1^7. 42-2 
dunken 177 
durrb 331 
dfirfeu na 

h 25. 35« 

erloch 374 
©ht An 

ei 26 # 

eiffennamen 23^. 433 

ein 2 4 6. 320 
einander 27? 
eischen 1 12 
ein 309 

en 3119. 404. 424 

en- 119 

en-binndeu 110 
end 371 
trneben 337 
cnirel 22« 
enk 299 
er,t l'9 
cnt-Rehen 107 
eutspcuen 121 
er 300. 421 
er- 419 
erbe 234 
er-kiiellen 104 
rrn 121 ' 

erweiterter rekm 459 
er- willen 108 

et 372 

eid.rti 325 . 
euvver 325 
eil 27 
ey 28 

e^ 299. 300. 421 

e2'^eD 1U6 
f 65 

futurum 166 

g68 
g&D HO 



gaof^en 110 

ge- 419 
gebe 227 
geben 106. 162 
gebrochener r«liii458 
.gegen 332 
ge- linnen 104 
gellen 101 
gelten 104 . 
g«o 110 
gtf-nesen 106 
gern 105 
gerie 229 
gießen 109 
be-ginoeu 104 
yleitende reime 439 
glien 11*8 
glimmen 104 
gilben 108 

gogel 257 
graben 107 
grammatiicher reim 

157 
greinen 121 
grifen i08 
grinen 108 
, grop 255 
gruene 258 
Gudrunslrophe 473 
guunen 172 
guot 263 

h 75. 76 
haben 175 

bAhenilO 
halsen 11^ 
halt 373 
halten MO 
ball 283 % 
bftn 175 
hangen 1 10, 
harte 274 
haae 233 
beben 107 
hebunff l\Z 
hei:^eD i 12 
helfen 104 
bellen 104 
bem 121 
berze 333 



blöder 333 
hinken 104 
hin(e 315 
birte 229 
hiure 3)5 
biate 315 
hol 256 
houwen 1 13 
bügeo 12t 
l 29 
i 30 

ich 297 

ieSI ' 

iedoch 37 ! 
legelich 324 
jehen 106 
leinao 322 
Jener 318 
jesen 106 
jesiich324 
ieswer 324 
jeten 106 
ieweder 324 
iewelicb 324 
iht 324 
in 334 

iitfinitio 152. 155 
jocb 375 
ir .307 
iu 32 

iuwer 297. 303 
k72 

kellen 121 
kern 121 

kerren MM 
kiesen 109 
kil 226 
kitten 108 
kiuwen 109 
klibeo 108 
blieben 109 
klimmen 104 
klinpfen 104 
klingen 104 
klingende reime 438 
er-knellen 104 
kneten 106 
knie 230 
kol 238 
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komen 105 
konaonante» 47 
körmer 456 
kraft 231 
kriechen 109 
krigen 108 
krimoien 104 
krimpfen 104 
kfinne iS9 
kunneti 17% 
1 60 

Jadeo 107 
län III. 17« 

iauhierueMekitng ft9 
m^en 111.176 

legen 121. 164 
Ifirh 4 BD. 484 
leicheo tl2 
lernen 121 
Icscben 105 
lesen iü6 

Iiben 108 
lideii 108 
Ued 480 
lieiren 109. 16t 

ver^ilmn 109 
liffeo 106 

Iihen !0R 
Umrnen 104 
Uugen 104 
ge-linnen 101 

loben 166 

Ion feil 1 ! ^ 
' Iiichen 101) 
IfKzel 263 

m 61 . 
Main 107 
maii m. St7. 3S1 

inanec 323 
iiianlich 32ß 
männliche reime 437 
mh 274 
mei^eii \ \% 

melken 1 04 

inenen 121 
fuer 274 
inichel 263. 266 
mtdeo 106 
min «74 



min 297. 303. 304 
mit 335 

miUelre^ 45« 
ni6e3;en 17t 
mfigen 172 * 

muoter 221 

n 61 

na, näch 336 
nagei 226 
nsfen 107 
naht 223 • 

ne 404. 121 
neben 337 
neheiii 109 
nein 405 
nemen 105 
nern 121. 16>5 
ge-nesen 106 
neweder 409 
Hikelfmgefutropke 

471 
niden 108 

nider 339 ^ 
nie 409 
nienen 3«« 
niemftre 409 

niener 409 
niergen 409 
niesen 109 
niesen 109 

nirtet 233 
nigen 108 

niht 324. 406 
nuir 407 

nfnwan 376. 409 
niix^ftre 407 
noek 408 
nouwen 113 

nft 377 
nur 407 
o 33 
0 34 
5 35 

Ob, obe 340. 378. 425 
Ode, oder 379. 425 

<B 36 
ofte 274 
0137 
61 38 



Ol) 39 
au 40 
onck 380 
oy 41 

p 64 

passivum 158 
paarten 453 
perfecUm 154 

pr66 

pfifen 108 
pflegen 106 
ph 66 

pluspiamperfectum 
154 

praesens 141. 157 
praeteritum 148. 157 
q 78 • 
qiiedeu 106 
quellen 104 
• qneln 105. 121 
qnfnen 108 
r 62 

rÄten 1 1 1 
reehen 105 
reden 121 

reduplizirendeperba • 

101 
regen 121 
reim 435 

respen 104 
riben 108 
riden 108 
riechen 109 
rie:^en 109 
rihen 108 
rlmpfen 104 
be-rinen 108 
ringen 104 
riooen 104 
rieen 108 
fiten 108 
riuweu 109 
ri;;en 108 
roere 234 
rncke 229 
rückumlmit 119 

niofen 1 13 
rürende reime 444 
s 94 

•alben 167 
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salzen 110 
sam 341.381 
•ameiity aamet 349 

sch 95 
schaben 107 
Schjiff'Mi 107 
scbaitcn 1 iU 
Schate ^32 
ge-scbeben 106 
scheiilen 1 12 
schellen \0h 121 
schein Ul 
sobeHen 104 
scheinen 105 
Schern 1U5 
he Schern 121 
scherreu 104 # 
schiben 108 
schtden 108 
schieben 109 
schielten 109 
schinden 104 
scbiuen 1Ü8 
schilen 108 
schi^^eo 108 
xehiagreim 449 
schrecken 105 
schriben 108 
schrien 1(*H 
sehnten 108 
schrdteo 113 
schüHi) \'2l 
Sehrt tu Itc rfrhfi 1 ! l 
schwebende betununy 

S6930 

ent »eben 107 , 
sehen 106 ► 
selhnnder 293 " ■ ' ^ 
äelkeii 101 
seilen, sein III 
seivsD 121 

Senkung 413. 416/^. 

f»^re 274 

sieden 106 

si|ceo 108 

sibeD 108 

sin (verbum) 168 

sla (pnmj %9r. 303 



singen 104 
sinken 104 

sinnen 104 
sint 343 

sU 343. 382 

2.>2 
siiaen 106 

siu 300 4^1 
släfen III 
slaheo H)7 
slicben 108 
sltefen 109 
slifen 108 
blinden 101 
sh><*n 108 

snieln 121 
suielzcD 101 
suiern 121 
smlegen 109 

smirn, sroirwea 121 
snii^en 108 

sniden 108 
50 3 1 9. 3,83 
solch 326 
spalten 110 

Spanen 
fipaniieu 1 i 0 
ent-speneu 121 
spinnen 104 

spiwen 108 
spli:^4 u 108 

sprerlirn '05 
.s[H io:,>'ii 1 
spriij^eii äU4 

sprUco 108 
Spruch 480. 485 
spurn 121 

8(ati 107 

ffarhf ff')- ha 98 
siechen 105 " 

Hteigermg äerrokmie 
10 

stein 105 
steinen 105 
sten 107 
sterben 104 
stieben 109 
siigen 108 . . 
sanken 104 



atollan 481 
std^en 118 

Strichen 108 
striten 108 
Strophen 481 
aiumme ülben 41T /. 
stumpfe reime 431 

sufen 109 
sii»:en 109 
süln I 7-2 
sumelich 32(i 
snnder 344. 384 
sns 385 
s\Veder3l9 
sweifen 1 12 
swclch 319 
swelgen 104 

swellen 104 
swer 319 

swerbcn 104 
swern 105. 10? 
swester 221 
swicben 108 
swie 386 
swifen 108 
Rwigen 108 
swimmen 104, 
s winden 104 . 
swtnen 108 
8win|;en 104 

t 86 
tac 226 
tai 228 
telben 104 

liehen 108 
Tilin-f'liitrapke 4Tt 
lohter 221 
tougeu 227 
(ragen 40? 

irechen tOd 
treffen ,105 

IrcTtncn 10} 
treten 106. 121 
triben iU8. 159 
inefen 109 
trlegen 109 

.trinken 104 

trinnen 104 
tr Übung 8. 16 
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togeo 17) 
taoD 174 

tnrren 172 
twahen 107 
tweln lOä. Ul 
t werben 104 

G 43 
ft 44 
ubd 263 
über 345 

Übergehende reime 

45U 

üfterschlagender ei' 

me 41Ö 
üe 45 

uni) urohe 347i 4i5 
nmlaut 8. 15 
unde 319. 387. 425 
iiuder 348. 425 
ungenaue reime 441/. 

aiiser 297. 303. 305 
unze 388 
uo 46 

349 

ü:^er 35U 
▼ 35 

vAhen HO 
Valien IIU 
vnIteD 1 10 
vao|[eii 1 1 Ü 
verD 1U7 160 
▼acer22l 
vedere 233 
vehten 105 
be-velheii 104 
ver- 419 
ver-depben 104 
ver-drle^ea 109 
Ter-ge^^eo 103 



veije 134 
ver-IIesen 109 
vers von 4 hebungn 
469 

ver^wÄi^ea III 

vihe 232 
vindeo 101 

vioster 22T 
Vliesen 109 
vlieben 109 
Vliesen 109 
vi^en 108 
vokale 3 

von, vooe 351* 425 
vor 352 
vreischen 1 12 
vriesen 108 
vrOmen 12I 
Vtir 353 
vörhien 
w 6T 

ge-wahen 107 
vebeen 107 
^Walsen 463 
walken 110 
wollen 1 10 
waiteD 1 10 
walten 110 
waa 389 
Wfinde 390 
waschen 107 
waien 107 
wa^ 316« 319 
ver-wA^en 1 1 1 

weben 106 

weder 317 
weg:en 106 
be-we£;en 121 
weibiiehe reiete 438 
welcb3l8. 319 
weUen 104.173 



wein tftl 

wen 389 
wenen 121 
wer3l6. 319 
werben 104 
werden 10t 
werfen 104 
wem 121 
wesen 106. 1^8 
wetfn i06.'l'^|; 
wichen lOS . ^ 
wider 354. 4*^ 
wifen 108 
er-wihen 108^ 
winden 104 
winken 104^' 
Winnen 104 ^ 
wirken 177 
wiit-n 108 : 
\vi:;i;jen 172 ; 

wol 274 
wort 228 
woofea 113 
wfiriien 177 

X 80 

T 90 
zai 227 
ze 355. 423 
ze- 419 
zelsen 1 \ % 
zeln \1\ 

zemen 1U5. 121 . 
zer> 419 
Sern 12t 
zeien \1\ 
ziehen 109 
zihen lOB 
zU 228 
luoge 23S 
xuo 355 
swiacbeii 357 
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